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Vorbemerkungen

Die ZEN dieses Heftes berühren Fragen der biblischen ÖOr und Reg1-

onalnamenkunde SOW der Archäologie un Religionsgeschichte Palästinas.

Die ZUR DISKUSSION handeln das Problem d gesellschaftlichen

Oriéntierung des deuteronomischen esetzes, die Position un un  10N wel-

Ser TAauen 1n Israel un Perspektiven Vo "Erlösung  da ıIn spätexilischer Pro-

phetie

Die Bezieher der BN u dem Ausland ich ebenso dringend wie erz-

lich, den Rechnungsbetrag (Auslagenersatz) für die 51-55 (1990) ach

Möglic  eit Der Postanweisung auf das untfier "Hinweise der edaktion" aAlBe

gebene überweisen. Besten an

Manfred GÖörg



Hinweise der Redaktion

Zur Veröffentlichung gelangen ın ersier Linie NOTIZEN, die ach Möglich-
keit n1ıcC mehr ga 1s Schreibmaschinenseiten umfassen sollen Fur die

die VOT em die exe  sche Grundlagendiskussion betreffen

sollen, gilt diese Grenze nıcht

Korrekturen werden ın der N1ıcC versandt.

er Or erhält Sonderdrucke

Preis des Heftes 1M Abonnement: DA 7 — (zuzüglich ersan  osten
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51 (1990)

KL NOU Aa OL OL TNS XWpa s SAuUApELAS
er Ou OÖORNT les A 1LeuUXx du x  DaYyYS de Samar 1ie?

M. Anbar Tel V1ıV

le masoretique de 2R01S 18:34 MOU: 11ısons 'yh ’1hy hmt W’LID|
’un - Ahy W! ° wh Ky e MIWN MYdy A} ‚ONT. les Ad1euUux de Hamath

d'’Arpad? SONT. les 1LeUX de Sefarwaim, de Hena  Oa de 1L1wa”? t-11ls deliv-
TE amarıe de mains?”". 1a recens1ıon l1uc1ıen1ıenne LIOU: TL OUVONS

phrase supplementaire apres la SEeCONde phrase XC NOU ELOLWV ol OL TNS
XwPAS ZAuUApELAS w’yh ”1hy «S Smrwn "Qu les d1ieux de 1a province de
Samar1ie?" V1ıve discussıon Yast engagee entre les ‚avants 41} PI’ODOS de
1L'authenticite de Cette versıon. Plusieurs avants considerent Ccet! vers1ıon

originale (VOLr ( BURNEY , NOtes Hebrew Of Of

Kings, Oxford, 83, De 342; D SANDA , Die Bücher der Könige, OE E,
ter, Tetz, D 260); H. I3 (1939) , 4 DE 30: M.

TADMOR , 5: Kings, Garden York, 1988, PP- 224, ET 233 .
34) ILECUVE de l’originalite de la versıon GLECTUSC residee dan:
le falıt CEet versıion CONSESEI VE le su7Jet veritable de la phrase "Ont-ils

delivre ‚amaAar ıe de IMS mains?” peut s’'ag: Ün  i des dieux de amarie.
D'autres Savanı' volient latardıve (voir RAHLFS , Septua-
ginta-Studien 441910 D- 278: A JERY , Of Kings,
Edinburgh, (B PP- 4 503 Mn VES, L'expedition de Sennacherib

Palestine dans 1a lLitterature hehbraique ancienne, Lauvain-la-Neuve, 1986,
D- SS D< 14) Cette Ssupposit1ion pPOUrralit s ' appuver COMparalson

8:33-34 9:12-13 il Nn 'V d’allusion O la Samarle, donc la

phrase arait d'apres addition. Or, 3 Faut ajouter d'’'autres donnees,
bibliques extrabibliqaues, la discussion: prophete Esaie dans
Jla du ro1L1 d’Assvyrie des tres proches de celles NOU! 1L1SOnNs
dans le 1Vre des ROis sale 0:9-11) Entr: es le ro.1l assvrien dit
k?£r °Syty 1Smrwn wl *1yly kn lcé 1yrwSlm wl "ne vais-7e faire de
Jerusalem et de images 1a Pa de amarie de idoles?"



11a) AdaVOI1Ss donc 1C7 autre temoignage de L’existence des d1ieux
amarie dans le CONTEXTE lLitteraire. P 'gOoNn , (1 1 ’exploit luque

font allusıon Sennak: dans le 1UVUYTYEe des RoO1Ss M AnA assyrıen aNOMNVIIE
(probablement Sennakerib aussi) dans le 1lVIre de Esale, dit dans 1 'une de

inscriptions TADMOR, (1958), 3 32-33; H PIFCKERX  NN ,
Juda unter der Sargonidenzeit, Cöttingen, 1982, 349-350) Q, PFOPDOS
de 1a conquete de amarie: "avec des grands dieux, (seigneurs Y

] ai combattu CONTTE Z F Z hanmes IVEC eurs ars les d1ieux
Jleurs pPCo (ou leur conf iance) (Q j lanıi ti-ik-11i-Su-nu)
] ai canmpte ( coamme) ” SNCOTEe 1l temoignage de 1’'existence
des d1ieux amarle. voıt dOonc la versıon l1ucien1ienne est tres DE O
bablement originale



51 (1990)

Etitam und Pıtom

Manfred GÖörg München

Die onomastische un topographische ntıf1ı  on des ın EX 13:20 Num

S  - erwähnten Trtsnamens A (Etam) och immer ın zufrieden-

stellender elise geklärt worden. Die Forschungsgeschichte hat abgesehen
v  - der unthra  aren Verbindung mıt dem aägyptischen jdm}, das vielmehr auf

Edom beziehen ist VOrTr em wel Lösungsversuche Vorzuweiısen?:

Ktam agyp htm "Festung” Das Agyp exem vgl 352,9-11) ist
für befestigte Anlagen zwischen Nl und der Ostgrenze gyptens bezeugt,
besonders für die Grenzfestung Sile Pap nasftias E 2 L
5, VI, 613 EKıne Gleichsetzung wird VOT em UTPC die phonetische
Differenz der Anlautschreibungen erschwert, zumal die asls htm
der hebräischen Wurzel H'T’M entsprechen cheint HAL Bel der
Pluralität VO m-—Anlagen auf aägyptischer Seite WwWAäre ıne topographi-
sche Fixierung überdies aum möglich

Etam Xx+) agy tum Vor dem ım Ortsnamen enthaltenen GOottes-
Atum vgl schon GesB 780 soll der anlautende

entweder als Alef Dr der als Äquivalent des kei  chriftlichen
(bitu) "Haus” verstehen se1in® TsiIieres Ist bei der Wie-

dergabe agyp OT  en 1 nicht gerade erwarten, letzteres ist
wohl der ypothetischen Ansetizung einer SONS NnıiCcC elegten KOom-
bination sumerischer und agyptischer N  ensbildungselemente och azu
ın e1ıner angenoMmMMeNen akkadischen Transposition sehr problematisch

Von beiden Vorschlägen und deren Modifikationen verdient der zweite

TO der Einwände grundsätzlich weiteres Interesse, weil Sich die 1Mm

ezeugte Schreibung mit dem anlautenden *Alef uch m ıt der volleren

Schreibung des Gottesnamens Atum ve  eichen äßt Unter den zahnlreichen

Varianten der Schreibung dieses amens ıne Oorm der frühen Spät-

zeit 1ın Gewicht, die miıt der Gruppe Y N Beginn aufwartet‘ Diese

1Gegen NAVILLE, The Store-Ci1ity of Pithom an the Route of the EXOdus,
London 1888, Vgl azuı 62 (1955) 35  ©9

2Vgl. die Thesen und deren Diskussion bei (1955) 357-360
SVgl azu die eigenen Beobachtungen VO  J (1955) 359f.
<Vgl MYSLIWIEC, Studien ZU Gott Atum, Band (Hildesheimer AÄAgypto-
ogische Beiträge 8), Hildesheim 1979, 0 der TeE1NLC mi1ıt seiner Ver-
mutfung, die Aussprache "Jat(e)m(u)" uch möglich war dem Laut-



Graphie äßt sich ehesten m1ıt der hebräischen Anlautschreibung mi1t

zusämrnenstellen‚ W1e och VOT Kurzem gezeigt werden konntes.

Befürwortung einer Verbindung VOoO  3 A S m1t dem ottesnamen Aium

1m Sinne einer Gleichsetzung edeute aber., daß Wir ın dem Ortsnamen

Etam ıne Kurzform eines amens W1ie Dr)-Jtm "Haus des Atum“”“ sehen

en werden Zum Vergleich duürfte die alttestamentliche OTrM des

pr-R<-mssw ("Ramsesstadt"), namlich (ExX I3 u.Ö6 heranzuziehen

sein, die ebenfalls hne formalen usdruc des FORCIAS auskommt.

Mit uUNnseTrTrer erpr  ation i1st ine weitere OoONsequenz verbunden. Etam

Wird danach Jediglich als Variante des ekannten Ortsnamens P'I'M (Pitom.,

vgl 1:3 aufgefaßt werden dürfen Die unterschiedliche Wiedergabe
desselben Ortsnamens Wwird mit der differierenden lıterarischen Position

LUn en; die lautliche Differenz ın der Vokalisation des ottesnamens

wiegt allzuviel, zumal die P x ın beiden Namensformen ıne o-—-Vokali-

sation Für die Belege für Etam kommen em Anschein ach 1Ur jJün-

Bere inträge, wohl selitens der Pentateuchredaktion, in Frage®, die ihrer-

Se1its aum einer kontinuijerlichen Au  n  achetradition des amens inter-

essiert gewesen sein üurften Die ückfrage ach eıner topographischen
Identität mit dem Ziel eıner Rekonstruktion der Exodusroute 1st demnach

n1ıc ergiebig, zuma. miıt einer Transposition des Ortsnamens OM VO

tell er-retaba ach tell el-mashuta 1 adı Tumilat rechnen Sein wird?

Wert der Schreibung 38 nıc gerecht Wwird.
SVgl azu uletzt GÖRG, BN 50 (1989)
SVgl azu WEIMAR, Die eerwundererzählung. ıne redaktionskritische

Analyse VO  ”3 AF (ÄAT 9), Wiesbaden 1985, 264f.
77 u den einschlägigen Problemen vgl uletzt Lexikon der

S Agyptologie YIS 1986 351 bZw 3531: Varıa egyptilaca (1987) 13-24



51 (1990)‘

Das n  galyl der Vö  er Jes Bnl

Barbara Greger Sıgmarıngen

Begriff Oa 173113a e1n: ausdiskutiert SSIN. Steht

wieder dem Problem, wıe dieses Gebıet als hei  es werden

kann müh: sıch klärungen
Jes B S als HAAAn 3 zeichnet Wird, liegt zwıschen dem Oordan

und dem Mittelmeer; die BLı  E kammt. VONn auße.rhalb2 handelt Sıch

jüdisches Gebıet, das früheren Nordreıich gehörte. leb:

m1ıt anwesenden Fremden deren Kulten; für G1e gab Pra He den

Terminus kurz VOLr dem Untergang des e21. des

FEx1ls daneben den Term1ınus Zr hehrä1ischen her gib keınen

Grund, "VOlker”" mM1L1t "Heiden  v gleichzusetzen gemeint reale Olker der

Nachbarsch: die wieder e1ıne Bedrohung darstellen.

Alles, ers cs . -Verbindung nöt1g SE 15 bekannt ZU -

grunde lLiegt das Verb AA 'rollen, wälzen' gi1b eın adısches

Äquivalent galalu auch "rollen, wälzen  ” Die Bildung ga. S21 ENt

als e1en genannt W.BÖSEN, Ga laa als Lebensraum Wiırkungsfeld
Jesu, Freiburg Basel Wiıen 1985,13-17; der 7610 zweıfelt die ubliche
Folgerung VO!]  5 'Rolle/Kreis' auf 'Bezirk' belaßt schließlich Dbe1ı
ıner 'Landschaftsbezeichnung ; starker theologisch argument1ıer LUZ,
Das Evangelium nach Matthaäaus 1/1 ,169-171 ; der 'r kaommt Clem
Ergebnis, Jes 8,23 Z  LE den Weg des Evangelıums den
eıden anzuceuten
das Gebiet M1LCSaM' der 'Kuüustenstraße' 1iegt au!  MN der Sıcht des Sprechers
'Jjenseits des Jordan'
vgl. Rı 19 42 Rut 210 1519 Kon { 63255 Esr E Z FÜ
vgl. 30,8: SEZZ S E7z 4: 92 286-1Q: 3012 312
eın hei1idnisches GCal3laa erst für 3715 angeNOmmen werden; dort
bıldet TOOQXV aArı ia AAANODÜÖAWV den jüdischen Galilaa, dessen
Bewohner erbıtten
W.von SOÖDEN , AHw, Wieshbaden 1965,2/3



nachst akkadıscher Statıv Oder arabısches Ad7jektiv; das
jedoch 15 nıch: mOg lıch

ga IS der bekannten hebräischen Gxranmmatık verstehen als
Stativiertes 7)| DasSsSs1ıvıscher Bedeutung das & 1171672 Dauer zu-

beschreibt

eCLILNZ1LIC, gegt werden muß, 15t die Deutung der —Ver'
als Jektiver Genet1v; hıer Liegt &L}  3 pertiınentiae VON Urhe-
berschaft

1äa”" 1S7T das VO]  5 der Olkern andauernd Gewälzte/Gerollte/Überrollte"
Nıchts liegt als diesen sStand E 1N auszudrücken, die

JENEC 'Oiker verstehen der , der dıesen Ausdruck gepragt hat, 1ST

Jesa7ja selilbst Spricht den Juden € 1IX NC alltäglichen,
vorhandenen ıldung den anderen E1LN dort ebenfalls versteh-
baren OrtiIiorm

Sıch den folgenden Jahrhunder: 4:  aa als Landschaf  zeich-
durchgesetz' hat, lLiegt der größeren l1gemeingültigkeit gegenüber

11der 'alılschen Umschre1bung als 5Stanmesgebiet
’alsı 1St eıne konkrete Sprache; SO. nüchtern bleiben bei ıhrer

Deutung

der dische Statıv beıi _ LNEM f1ıentischen Verhb pass1ıvische Bedeutung,W.von SODEN, Rom 1952, 101 77 ,£) als arabısches Aqu1ivalenmußte oder Jn konstrul: en; be1lde Vokabeln gibt 65 ıhre Bedeu-
tungen'großartig, erTr.  X  7 eutsam, "Rachedurst,wichtig” DZW.
vgl. H. WEHR, Arabıisches Worterbuch für dıe Schriftsprache der Gegenwart,Wıesbaden 21985, 189 0272 keınen Sınn
GESENIUS/KAUTZSCH/BERGSTRÄSSER, Hebräische Lanma)  7! Wiıesbaden 1985,2817 ( 84

S1Nd discher 1V diese seltene passıvısche hebraische
Form ıdentisch
aufzugeben Va die VO  5 alten 'adıtionen '"Kedes
galyl' geht, vgl. JOS 20, \ 24Z 6, 5613 das kollektive Gedachtnis
eines es rel‘ Seliten üuber drei Generatıonen hinaus, nıcht
suggest1v konservieren versucht wırd

den altpersischen Inschrıften der Achameniden kammt OTı Ja“ DZW das
Ganze Palästina nıcht VOrL, vgl. P Dıie eilinschriften der
Achameniden, Leipzlg OTı ‚LNe aramäische Form liegt 5 m
2 Kon 15,29 vor - ı oder x werden bei Lautierung a oder e am Wo:  e
u  A  / Vg B Grammar Of Biıblical Aramaıc 3:
Wıesbaden 1983; 8; C1L1eCcCN1S! Talıılalio durfte Au:  N dem jüdischen
Schrifttum Se.
Bildung VO)]  3 deutet 1Ne Weiterentwicklung all, Zzudem
S1Nd S1e welıtgehend fem. V '"Bezirk' 1S al Hebraisch Ar  SE  V uch
d1ıese Vokabel 3 Kıla nicht alt, vgl. 3, 9. b1ıs dahın 1.S7
wohl mıt dem bekannten VIX ausgeKommen

12



57 (1990)
Palast

11 leıdelberg

den Jahren D956 1965 wurden unter der Le1ıtung des Amer ı kaners

W. H. MORKTON während drejer Kampagnen ın DIban Zzweı Areale

und L) geöÖöffnet bıs zZu gewachsenen Fels reige Von dı esen

Grabungen WäaTEN bıs \eU” ZWEe ı Itıgkeit kaum überbıetende

VOLTıge rabungsberichte bekannt! se1ıit kurzem l1ıegt eın

Vierteljahrhundert nach dem der Grabung eın fast

dürftıger, aber ımmerhın etwas umfangreicherer m1Lı ein1ıgen
aUSTEN!  lten OTtOS, Schnitt- infundzeichnungen SCOW1e P} änen

VOTr. &.versehener vor 1 äuf ıger rabungsbero endqgü  ıger
Gr  rıeht, wWwel71ll überhaupt , woh | noch Leuten veröffentl!ı:

wird, diıe selbst nıcht den gen te1ı 1genommen haben, muß
sıch vorlauIi1ıg Ooder endqgü  19? wohl oder mıt den wenıgen

W. H. MORTON gescCh Se1iten rı  engeben. Grabungen ınd

ınnerhal der alästına-Archäologie eınes vıelen Beispielen für dıe

sinnlose 'erschwendung SÖffentl1: anderer Gelder und für das

Problem, rabungs 1 ı1 zenzen Archäologen o  E erteılen, dıe er nıcht

W1L Oder nıcht ıM der Sınd, ıhrer Pub l 1onspfl] ıcht überhaupt ,
iınnerhalb eınes angemeSSenen 721ı traums ın eıner angemesSSsSenern

ınforme len Weise

W.H.MOKRTON, \epor' of the Diırector of the Schoo 1 ın Jerusalenm,
140 ders. , Dhıban, B ISS DD U= DD

W.H.MORTON, SUMMAI’ V of the 955, 1956 1965 Excavat ıons at
Dhiıban, ın J . A .DEARMAN (ed 1es ın the Insecription
ASOR/SBL, Archaeologv 1Ca 1es 1989 238-
246, f1ıg. 4-16

13



ınteressantesten 1sen-II1-zei  ıchen d1ıeser Grabungen
ée!fira\ versch ı edenen weıibl ıchen Terrakotta-Figurinen*, 1nem

tenernen Raüchers  er e1iner ragmentar schen äßınschrıft
ZwWe l mıt dem Buchst aben ıfteten  / DZW. mıt 1Nnem

anepigraphischen Siegel gestempe ghenkeln vora l lem dıe Reste
e1ines OIfien:  ıchen Gebäudes? ın dem auf der höchsten Stelle DZW dem

Zentrum tell ] 1egenden Areals L Nach der Ol Lage des Gebäudes

SCHLE der Qualıtät der ıcke der Mauern sıch eın
SÖf fent l ıches Gebäude handeln:;: aufgrund der reıge Mauerreste

siıch er Wahrscheinlı:ı:chkeit nach um ınen a las kaum ınen

Tempel Ooder eın anderes Ötftent!: Gebäude andeln.!® Die

W.H . MORTON veröffentlıchte emat ische Planskızze, er laubt 11erdıngs
eıne GEeNaU Einordung des Palast-Tvps.

sıch un eın autf dem GeW:  enen Fels errıchtetes,
S 1:  m x mındestens m es, rechteck1ıges Gebäude 13

Mauern größtenteils als dıck W&r &T, Der einzıge bekannte,

Daß auch schnel ler geht , W.H . MORTON SCHON den
vor läuf 1gen endgültigen Grabungsber ichten der anderen amer ıkanıschen
Grabungskampagnen 0=-1 en, vgl V .WINNETT
W.L.REED, The Excavat 10ns at Diban (Dhibän) ın Part The
Fırst Campa1lıgn, 0-1 Part H+ The Campalıgn, 9b2 36—
ST ven, 1961 und A.D.TUSHINGHAM, The Excavat 1ons at Dı bon

ın The $  iırd Campa 1gn 1952-53 40) ,
ridge, 1972.

W.H.MORTON, ın: J. A . DEARMAN (ed.), 1es ın the Inscription
Moab, 1989, f1ıg. 15 Areal Ka

K 0 245£f, fıg Areal
c  c „ 244, f1g 12 Areal

244 , f1g. 11 Areal H); vgl. ders. , (495:7/35 222

D \ en 244, E1 vgl. S DA(1957),
M.L.MUSSEL, Iron-Age Mpress1on plıctıng Deıtyvy f rom Dhıban,
1n J. A . DEARMAN nnna 1es 1ın the Inscr1ıpt1ion
an  &, 1989, 24'71-251, £1G; 17$ Areal H)

W.H.MORTON, &802 244f£, E1
W.H . MORRTON zuerst als Tempel , dann al alas Iint.erpret iert,

vgl. (1957) 222$ ders. ın J. A . DEARMAN (ed.), 1es 1n
Inscript1ion and 1989, 244
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relatıv schmale !é:i Ngang befand sıch ınm der NOT( iıchen Außenmauer , VO]

Of fenbar den üge al auch den mı  eren Teil des
Gebäudes erreıchen YYNNTe. Gebäude ONn teı 1welse ausgegraben
werden vora l lem die iInnenmauern 1n dem Est ] iıchen üge
we ı tgehend reige D1iıeser Teıil WEr er heinlı  eit nach der
eı mıt den ı1vatgemächern  7 se1line größten Käume lagen nach Süden

Der kleınste, quadrat ische Kaum KFkönnte als Bad oder To1i1ılette ıen
haben. '‘ Zentrum des mı  eren Teils des Palastes, der 1ı1nem

ger ıngen Ta reige wurde, scheıint eın 11 e 1ıngenommen
der mındestens dreı Seıiten kKäaumen W: dıes auch

für seınen west | ıchen ELEr muß f  eıben 1Mm ‚üden
an dıesen Hotf anschl 1eßende Korrıdor 15 auffällıg lang und schmal ;
wahrscheinlıc| handelt sıch eın Trep]  us, autf ıne

Zweist  ıgkel des Gebäudes hinwelisen würde Dıe beıden 1Mm Norden den
Hof ı1e| längl ıchen Kaume könnten der orra  ‚UNng der

Bewirtséhaftung 1en dem üge 15 N 1C!| bekannt
als seıiıne (wahrscheinl ıche) Begrenzung kannn daß
verschi  ene Repräsentat 1onsräume und eın 7zweıter (Binnen?-)Hof d ı1 esem

alas  ügel eın charakterıstısches Aussehen ver l ıehen;: vermutlıch führte
eın weliterer (Haupt  ?-  )E1ngang ın d 1ı1esen Flügel

l assen sıch die erhal tenen W.H . MORITUN

veröffentl]:ıchten Archıtekturreste e 1 nNnem a las rekonstruleren, der
nıcht symmetrı angelegt ıst, aber  el deutlıch erkennbare el

aufweist Eın Wohnflügel ım Osten Hof), eın mı  eres Kompart ıment
mıt 1ınenm relatıv kleınen Bınnenhof eınem Treppenhaus 1 Süden, SCH1Ee

eın Westfl ügel der VermMU:  ıch 1nNnem 7wWeıten und weıteren

Räum  n ıchkeiten geb1 l1det wurde Damıt welist dıe age keıne der

charakter ıst ıschen emente auf, W1ıe SsS1ıe für rgleıchbare Bauten 1U der
®  A der assyrıschen, babylonischen pers1schen Vorherrschaft
Paläst 1a Vp1isSCc Sind."“

Belege beı U . HÜBNER, 5  rd auf dem Abort?, BN 40 [(49877, 130-140.
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Da sıe eılwelıse reıge werden kcnnté und weıl ın den

vor läuf ı1ı9gen Gr  rıchten 1ne Viıelzahl SONST übl1 ıcher Angaben
Informat 1ONnen WLı  ® AD Schn ı ttzeichnungen und *ızıertes

Fundmater ıal (v.a Keramık) fehlen, bleıbt ıne Reihe Einzelfragen
not:  gen ÖOftfen.

15 unklar W. H. MORTON dat iert &SDie Dat 1erung des Gebäudes

nıcht über stratıfızierte Keramıkproblemat isch
mıttels der epigraphi1schen Erwähnung 1Nes 1gspalastes ın der

41} Dı bon st ammenden Mescha-Stele W nk.bnty.bt.mlk. (KAI
ın die ®  ıt d1eses KÖön1gs; ansonsten redet F'ı sen-

1 -Keramık. stratıiıfıiıziertes Fundmater ıal 1äßt ıch der

Bau Ärchäologisch über eınen Architekturvergleich und (histor1sch)
über dıe Feststel lung, auf dem gewachsenen Fels err ichtfet wurde,
onologisch eliınordnen.

Der Vergleich mıt anderen Palastbauten der Eisenzeit ın Palästina
autf eine Ü Entstehung dem beginn en Eınfluß assvyr 1scher

babylonı  er Archıiıtektur hin.' selbst STanmte Dı bon (Mescha-
SE h-Dybny) ; der rste ıtısche Kön1g der 1n Dı bon

einen a las errichten lıeß, ist nıcht sıcher, aber wahrscheinl ıch Daß
der 1er ınengleichzeitig der ers letzte errscher

Palast um- ) bauen ließ, ıst al unwahrscheinlıch Seine Nachfolger
Dibon eınen wahrscheıin ıch

Das Gebäude Areal CI} ın el-Balu- zeigt vıelleich
lon1schen Einfluß (U . WORSCHECH allerdings handelt sıch
nıcht eınen scndern eın usS, vgl. U . WORSCHECH,
Soundings at 17r'! el-Balu-, ADAJ 230 (1986), 292-298; ders
F, ZAYADINE;, d el-Balu- (1986-1987), Syrıa (1988) 4151, f19g.

Vgl dazu zusammen f assend VERITZ) Dıe Paläste während der
assvyrischen, babylonischen pers1schen Vorherrschaft ın Palästına,

111 Sr in 63-74; ders. , Paläste während der Bronze- Eısenzeit
ın Palästına, 99 (1983), 1-42; vgl auch C.-M.BENNETT, Neo-Assyr1ıan
Inf 1uence 1ın 'ans7o:! (1982), 181-187 den beı V.FRITZ
behandel ten alastanlagen sS1ınd ua diıe eisenzeitlichen agen Tell
el-  I Tell el --Oreme nachzutragen, vgl. unten

V.FRITZ, Kinneret. Ergebnisse der Ausgr:  gen autf dem Tel l el-
Areal Gennesaret , 21 (ADPV) , Wıesbaden 1990

(ım vgl auch J.B. Tell es-Sa“iıdiveh. Excavat 1ons
the 'T"Sil, 41966 ıversitv
1985, 60-66 . Museum Monograph 60), ıladelphia/P!
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weıterbenutzt Ooder aber auch UÜ& errıchten l assen NnsoOIern muß Marn

entweder mıt anderen spateren Palästen Ooder mıt ‚ _ e1ıner

Wiıeder‘'  utzung des älteren Palastes durch dıe olger des Erbauers

rechnen; der aut dem geWwa Fels könnte al erd1ngs eın
auch schwaches Indız für ınen Bauherrtrn Meschha Se1n.

mögl ıcherweise mıt dem ın 1Nnem nıcht äher bekannten
ıgraphıschen Zusammenhang stehende Räucherständer und voral 1 em dıe

be1ıden weıibl ıchen errakotta-Fıgurinen eu)’  en atsächlıch auf 1ıne

ängere Benutzung des Gebäudes .
Belı dem Gebäude Dı bon handelt ıch N1C| den nach den

ıtıschen Palastanlagen Buseraäa ra mıt denen

alle:  1Ngs auch das gleıche trübe ıkatıonsschic| eı und dem

ammon ı t 1ıschen a las' Tell el-<Umerıi'> eisenzeıt!ı:ıchen Hau

dıeser Funkt ıon ın Trans7jordanıen, SONdern auch vora l lem den
ersten freige ı t ı1ıschen Palast .’® ıcherlıc N1C der

C: -M.BENNETT, Excavat ıons at Buseırah, ern Jordan, 1971
Prei 1M1INary epor‘ Levant (4943 }, 1-11; dıes Excavat 1 ONS at
Buseilrah, ern Jordan, 1972 elımınaryv Report, Levanct (1974), 1=-

dıes., Buseira, 81 (1974), 73-76; dıes., Excavat ıons at Buseilrah,
ern Jordan, 1973. Preliminaryv eport, Levant (1 4#3); 1-19; dıes.,
Buseirah (Transjordani1e) RB 8 (1976) , 63-67:; dıes., Excavat ıons at
Buseirah, Southern Jordan, 1974 el ıminaryr Levanct (1977), 1-
1 dies., (1982), 184-187; dıes. Excavat ı1ons at Buseırah

ical Bozrah) ıN JE A DA ST (ed.), ıdıan,
( ISOT Suppl 24) 1e 1983, 9-17; vgl. zusammen f assend
S RA} ın Edom, Anchor Dictionarv (ım Druck

L.T.GERATY, The 1versıtv Madl: a1ıns Project.
Preliminaryv Report the Fırst at Tell e  ‘  1 June 18
August 8, A R (1985)-, 90t; ders. et al Madaba Plaıns
'oJ]ject: Preliıminaryvy epor‘ of the 19834 at Tell el-<Umer ı
ICIN1LEV; 1 W.E .RAST elımınary Reports of ; red
Excavat i1ons 80-1 984 ( BASOR Suppl 24) Wın ona 1986, 28
ders et &1: The Plaıns Project. Preliminarv Report the
1rs at Tell e  ‘  rı 1CIN1EV; xn (1987), 189-191 ;
ders. et Al The O1n Plaıns 'o7]ec Prelıminary Report
the at Tell el-<Umeirı iciınıtv June tOo August 6,

26 (1988), 230-234.

ı tıschen E1inordnung bekannten Materıals vgl
0 Dıe ersten ıt ıschen Ostraka, 104 (1988)-, 68-73;
ders. , Dıe erste großformat ıge lastık us dem eisenzeıitlichen
UF 21 (1989), (ım Fundmaterial Dı bon vgl. ders. ,
Eın byzantinischer Brotstempel Dibon, (erscheint demnächst )

a



einzigé ıtısche alast: dıe 'protoäol ischen Kapıtelle S—
blc1'7 Sara '® könnten dıe Reste zweler weıterer moabıitıscher

Paläste darstel len.

D E

Raa —— Z

E S RN N E Kn WE} W E E . E
D a A e H E N

—— x— xn =010(.—.—.. ©“ 0107 0057 0057 900 900 —_- W a s 1 C
1 . NEGUER! The Prot9—Aeol JC Capıtals from eıbı  &, 1

26 (1902 3} 395-4q1 .
H. E.A.KNAUF', as-Safı Wadı 1-Karak, AfO

Au 266£, 116

K.PRAG, Decorat ıve ıtecture ın Judah, Levant 19
(1987), A a DE sıch bei Kapıiıtell :#} er-Resas
überhaupt eın Archiıtekturfragment 3 der Eisenzeit handelt, bleıbt
warten, vgal. LIO, The Mosa1lcs at er-Rasas ın Jordan, Ä
51 (1988), 228 (Nr 16) .231 Photo
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B 51 (1990)

Pıreathon Fercatä
OS xel Knauf Heıdelberg

'Texte ınd STUMM W1e Steine und Scherben solange S1e nıemand 31es:
Wenn S1e ]emand 1es5 (wıe der Archaologe Se1nNne Cherben Fr OoNnsStT1ıEu-
ı1ert der LEeser den Sınn seiıner Vorkenntnısse der Sprache, der
ıteratur und der Geschıchte, dıe der 1L CXT. mod1ıfızıeren kann Oder uch
D3 Auch dem iwıssenschaftler n ımmt. nıemand dıe erantwortung S13r
eın Denken an

Dıiıe Theor1ıe-Abhängıgkeit jeder "Lesun  A (eınes Textes, e1nes archaologı-
schen Befundes, eiınes Namens W1ırd Problem der Lokalısıe  \g ıblıscher
( ES besonders evıdent: ınd hıer doch Adus dreı sehr dısparaten

Bereıchen (denen der hıstorıschen radıtıon, der Archaologıe, und der

onomastık) mıt der Geographıe koordınıeren, und ZUBFZ dreı Parameter

sprechen keıneswegs für SC} SONdern unterl1ıegen en Oglıchkeiten der

iınterpre  orıschen 10N ZDPV 9/1983, 19-129). C
wegen eınıger sachlıcher Fehler, SONdern uch Adus method1ıschem Y —

556e verdıent N. Versuch, das langgesuchte Ophra m1ıt Fercatä
ıdentıfizıeren 50/1989, 1-316}, 1Ne ENTgegNUuNG
dn Dıe Texte.

—e 1IsSt SE On VOI Rı Z S sudlıch der ‚TeNzZe zwıschen Ephraıum
und Manasse NaC| JOs 167578“ „7=-10 anzusetzen? 1C]! notwendıgerwelse.
Nachdem M.WÜST, BTAVO (1975) JOs 13-19 A nachprıesterschrıftliıche
Konstruktıonen, LE Vorstel lungen des D Ooder uch ST his VEr
m1ıt ausgesprochen SPal SamelL Verwendung dokumentarıschen erıals das
seınerseits nıchts m1ıt den Stanmmen der frühen Eısenze1it hat) YW1LEe-
SE  3 (und schaftfft se1ıne N1L1C] aus der Welt, ındem sS1e
ıgnoriert) V ware  P geradezu überraschend, WE] 1Ne mOgl ıcherweıise \EOB-

exilische Ooder vorstaatlıche radıtıon W1ıe dıe chter Abdon
aus ıreathon Lande Ephraıum” m1ıt den Konzeptıonen ın JOS 13-19 —
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eınstımmen wurde Sıcherheit Saßt ıch SdYCINl, daß Fercatä 9.7/  ©
SA VE l1edlungsgebiet der S1ıppe Abıezer lag, dıe JOS PF zZ
T3 48 Manasse ge! W1Lrd. Hıngegen Ze1g Rı 8l das TrTast W1Le ıne
stehende Redewendung klıngt, den Cian Abıezer ın Konfrontatıon mıt Ephraım.

Trıbalgesellschaften gıbt keine dauernden Grenzen, weder des ersonen-

verbandes noch der Geographie. Wiıe sehr ıer es FIiuß st, zeıgen
be1ı aufmerksamer achtung dıe nealogıen ın 36 und Or
demnäachst "Anchor Dıctiıonary" dıe "Dıshan"”, "Hemdan ” ,
"Hur  8 "Manahath"” oba Als StTammesname geh "Ephraım" auf dıe Be-—

zeıchnung des gleıchnamıgen Berglandes b  zurück, wahrend ıch be1l "Manasse”"
urel l eınen ersonennanmen handelt STamnm Ephraım 15 daher

anzunehmen, daß aus der Bewohnerschaf des Gebırges entstand "Manasss”
der der Person Odler der S1ppe gEWESEN se1n, der be1ım usanmen-

schluß des STAmMmes dıe fuührende zukam, W1ıe der e21nes 1ven

Eponymen, m1ıt dessen dıe ersten Manassıter ıhre Eınheit Aausı  ckten
edenfalls ıch nach Aufwe1lis der Namen Manasse sekundär VO)]  a} Ephraım
abgespalten, GEeMNauU dıeser Sachverhalt (9)8181 se1ın, der Ahnherr
Nnasse "vergessen mach xx Ephraım” Rı 12445 Z ıch kaum
aunr den fıktıven "Erbbesıtz“” VOIN Jos 1 erscheıint weder geN,
noch der SıcChNeEeruNng durch (welchen?) Text, anzunehmen, x

Ephraıum” aqQU1VO) für Gebirge Ephraıum” Srteht (hıngegen Ür das AA Ephraıms
Manasses" 34,2 konzeptıonell Jos 16 verwandt, nıcht davon

abhäng1g). ST uch möglıch, den Inhalt VOI 2 13 5 für
a lı ten, damals noch keınen Manasse gab, vıelleıich
noch nıcht eınmal ıNe S1ıppe Abıezer.

Xg des Amalekıters" Rı 1248 kann leıder N1C! dazu dıenen, das
er der vor1.lıegenden Abdon-Tradıtıon naher eiınzugrenzen. Zwar cheınt
eın Amalek Nur kurze DA JGEJESN Ende des 1 Jh.s ME und Begınn
des JA 4E standen E Mıdıan, 93f; 167 176; 4 Fa
Ware der Ortsname genuın, kOonnte ıhn auf das Grab Ooder den Grund-
IS e1ınes Amälekiıters Dienste au bezıehen (vgl. Sam 18
reılıc! eın dem Nn1C] unbedingt uch 1n Ereıgnis zugrunde lıegt,
W1LEe der Wiıderspruch zwıschen Sam 1.9£ und 31,4—+ vermuten 1äßt



das LaAager Ama lekıter-Gruppe analog den nahezu allgegenwartıgen
kenıtern en ( NA AMAN , 5} 143 geht NC d1e Inocmadı-
schen und rauberıschen Amalekıter Fragmentatıon analog der
zı1ıehbauerlıchen (und metallurgısch qualıfızıerten) Kenıter (Mıdıan, E E

N1C} der LAge Warell scheıint A S” R E W1lıe &1N

AL dıe ZEe1LGT, L1NEe auschlıeßlıch 11ıterarısche und uber1lıeferungs-
geschıchtlıche 31 StTenz Lüuhren, &1  3 Sachverhalt, der auf Aıe 1Ne Oder
andere Weıse für d1ıe Mehrheıit der alttestamentl ıchen Amalek-Belege Z :

LST. auszuschlıeßen, daß (1 23 30 11 A aus Pıreathon/
Fer eın ndelte ıch ‚;LI116 VOIN Ortsvorstehern Oder
Lehnsleuten ‚1D geographıschen Bereıch der VON aVı N1C! j

sprucht, SONdern uch eTIe  1V Nn röL)kaert wWwOrden WaAaLCy, MACNTE der Versuch,
dıe erkunftsorte der mOoglıchst konzentrıeren, 51 dıe

AI ‚L11 aAnNnternatıonal zusanmengesetzte) Krıegerschar
SCHNreL.| wıll gıbt keıne großtmoglıche EntLiernung FUr den ETrKunIteEsS-
OYTt S, Desperados eiatıon Cron. 1Gr LNE

cChronıstısche Konstruktıon ohne jeden hıstorıschen We:  Al ( F I1smael F3
dıe EC1JENE ergangenhe1t W1Ll1rd dem Glanz der achamenıdıschen und ptolema-
1LSchen ausgemalt Daß adus dem kammt.

27 14) 1ST eln Ruckschluß aufgrun 1 der ailentalis Lolgern
erlaubt, daß dem schreıbenden Oonısten ‚TEN,

weder dıe Lage VO)]  B Pıreathon noch der Verlauf der renze zwıschen

Ephraım und Manasse L11& konkrete Realıtat

Daß er nıcht fuüur das Pharaton Jos. T LE 15 ınfrage
kommt , außer weıtfel Zweıfelhaft 15 i ob harato(n) auf ©7  &'

kanaanä1isches Pır TCon zurückgeht; alternatıv WaTrti ‚L1 Bıldung VO]  .

enken, vgl. dıe nes1ıschen vor-arabıschen Ort: 1r
Y9, 1943 101) Frahta E

archaologısche Befund Farha WarLr ach FINKELSTEILN The Archaeology
Of the Israelıte Sse  ement , 1988 I671 der Eısen- _1 Zeit &111 kleınes
Dort und kaum der 6117 Hauptlıngs, dem dıe .Uung VOoNn ‚Se

(Rı 93 hatte nachgesa‘ werden köonnen (Vvgl uch LUXuSs-

CHar.  er des Reıtens Untersuchung LINKELSTEIN: vergleıchbare, quantı-
und gewıchtete legen für Fer N1ıC| VO. z Dıiıe e1senze1ı1t-
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MC Keramık, dıe dort verschıedentlıch aufgelesen wurde, bel ıch

weder das e1ner grOoßeren früheisenze1itlıchen Sıedlung, noch SC  1e
sS1e aus.

toponomastısche Befund gı1b Falle, ın denen ıne zweıfelsfreıe

I.okalisierupg ohne Ortsnamen-Kontinuität möglıc! EF (Megıddo). ahlreıcher

ınd dıie e, 1ın denen dıe Namenskont inuität dıe NOC! en lende

archäologısche Evıdenz (Adumatu Dumat al-Candal) Ooder eın abwegıges Ver-

der '"TVExXxtTe ( Hesbon I_iisbän) aufwıegt. TCe111C geht N1G jedes
Che]l sauf eın kanaanäAaısches Gubla, Oder jedes Rihab auf eın Rehob(oth)
rück

5 P Fer  ata_ 15 auf den ersten 1C als vor-arabısch erkennen.
SEe1Ne vse bıeten ıch ZWEe1 MOglıchkeıiten (a) —-ta l1ıegt dıe

Endung des aramaıschen emph. fem VOL WILD, 9 , 176) d1ıesem
Fall YTEC111C| das SCHNEMA erklarbar moglıc! waren beı 1Nem
aramäıschen Namen dıiıeser FOrM *F(a)ra ta Oder ÄFar Sts WILD, 76-182)
Fa.ra°tä f1ndet ıch 1N der HAT be1ı W.-D.HUTTEROTH, BTAVO 33 (1978), 69

24, dOoC! 17 beachten, dıe Oosmanıschen Steuer-Register unvokalı-
ET Waren f 0-6 dıe okalısatıon des arbeıters 17 ohne

Quel Lenwe: wohner 9, 176 dıe FOTM Fracta hat, weıiß ıch IM eCDHET.
Dıe Wurzel bıldet Kanaanäıschen und ıLSChHen ( und ‚üdarabıschen)
Ortsnamen, N1C! jedöch Aramäıschen. würde ıch ın diesem Fall 4156
es eınen kanaanä1ıschen ıNn aramäıscher ezeptıon
(so, 'Ggrun der VOIN ZUugrunde gelegten Namensform, 176)
der Sılbens 1 sSt Alternatıve vorzuzıehen: ın —a l1ıegt dıe a-
anäaısche eNndung VOLI+/ dıe bekanntlıch mıt —on reı Sse (W.BOREE,
Die alten alästınas, 19 67; 9 9 IS VES

3 38) anderen Worten dem Namen Da a 157 entnehmen, daß
auf eın kanaanäısches *Pi/ ar“ aton zurückgeht. Wie ıch d1iıeses Pıreathon
anderwäarts en Orten gleıchen Namens verhält, S Ye.LllıiLCc

ıne andere

B Farha. Wıe sSe1ıne Orthographıe ES: RO]  N-SMITH, Bıblıcal Researches
: (1841), APD- 4 zeıgt, wurde der zumındest San alis
G vor-arabısch emnpfunden. Farha (so be1ı HUTTEROTH, BTAVO 83 69
32)wäre eın problemloser arabıscher Ortsname, 6Fa UI Dıctiıonnaıre
des parlers arabes de Syrıe, L1ıban alestine, 1960, 285 gıbt aller-
d1ıngs eınerleı AL1INquisEIG affınıty  n (NA ' AMAN, 5 1379 zwıschen Farha



und Pır TON ınen Übergang S] —> gıbt N1C! (akkadısche Transkr1ıp-
ı10Nen westsemıtıscher Namen des DE und denen ıch d1ıese

tsprechung gelegentlıch Eındet, haben sSelbstverstandlıch keıne phonol1o-
gısche elevanz ES 1ST mOoglıch, daß ar durch Re-Etymologısıerung autf
&1'  } aramaısches ar zurückgeht (cf BTS 9, 168) E1LN 'gang
I —> /h/ 1ST ebentIalls moglıch, WE&] uchn selten (VES Mıdıan, SÜ

369) Von Fer Tuüuhren ZW 1L 1Va Transformat.ıonen Pır TON S n fa/
/o/; < - -n#) : Aaus Farha machen TST V1ıer Transformatıionen Pır aton,

VOINNl denen N1C| regelmaß ıg ınd (Farha < — ‘ar € — Parahton € — ara COn

E — Pi/arCaton). Überdies 1 der Farha &111e vor-arabısche FOTTMM N1C|

Zzwıngend

Ophratah Eıne unaufwendıge und augenfallıge Etymologıe S N1C!
uch dıe reale Das trans7jordanısche Karakun verlangt geradezu

nach aramaıschen ung; 157 turkısch "Polızeıposten
DENLZEAU, Dıctıonnalre, 450) SO 1ST N1C!] TJanz ausgeschlossen, daß hınter
Fer ‚LI1E© komplızıertere Uberlıeferungsgeschıchte SE anyge-
MOM EN Auch Metathesen kanmmen V Dıe 3:ST. Ob ;4111@€ ınreıchende
Basıs Belegmaterıa Qg1DE;, dıe ANgT, der eiınfacheren Hypothese A 116

oamnpliızıertere VOorzuzıehen.

Dıiıe Tendenz, PBOSSH. Namen bannen, 1Nndem das benannte SC
Oder “Guter Name  v genannt W1lrd, 1ST N1C| auf Ort:  D beschrankt, dıe Ad1e
arabısche zeıchnung mML  SCH NTn , XL anklıngen; wurde

ungster Z der gute z TE Ortsname Hanzıra, der "Wıldschweinort"
en durch das Ga 1IE at-Tayyıba EerSetzt Auch f3@1 N1C!] ]jede

toponomastısche Bıldung VO]  m dıeser Verdrangung Opfer DE lan,
80) Die tathese Oder LNEe andere graphısche Entstellung "bosen
Namens Scheınt her der TaXıs Ma S}a tterischer Schreıber (”mıttel-
alterliıc 15 hıer mentalıtätsmaßıg gebraucht, das Phanomen reıcht WEe1LL

dıe Neuzeıt ntstanmen a 4S der fFür dıe Ortsnamenüberl1l1ıeferung ustan-

ıgen oralen radıtıon 6insafut wurde als ( m und
19 als E aufgezeıchnet; auf dıe Ortlıche Überlieferung des
Namens hatte keıne der en entstellten Ormen Eınflußr
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Solange das amarıtanısche Ophratah atha!) N1C! ın nıcht-

11ıterarıschen 'TVexten erscheınt (Ortslısten, Itıneraren, irtschaftstexten),
F3r dıe Ortsnamenuber 1l 1eferung mıt Vorbehalt angezogen

werden. 1e* denkbar, WE&] N1LC] wahrscheıinlıch, daß den Überlieferern
bereıts der Anklang VOTI Ophra Pir ato(n) 1NEeM 3 hrer unmıttel-

Umgebung, aufgefallen WL ı und daß S1e m1ıt der Fortschreıbung Ophras
Ophratah nıchts weıter als hıstorısche Topographiıe trıeben (vgl.

Mıdıan, e 4102} dıesem Falti ware dıe VO)]  n der und der SamAar ı-

tanıschen Über1 ieferung gebotene Namensform eın £Ind2:Z., daß dıe Lage VO]  .

Ophra bereıts Bn SE E ganzlıch unbekannt WAaT.

Ergebnıs. Sıcherheit a ın der Geschıchte oder 1rgendeıner anderen

Dıszıplın, dıe ıch m1ıt der realen eit SC}  L nıcht gewınnen;
wer ach Sıcherheit verlangt, S1e woanders suchen. Wır können E

S möglıchst einfache Hypothesen formulıeren, d1ıe den kannten

en gerecht werden wobel, W1ıLe besonders VOI Rı L TD deut-

13ıch wurde, al le en bereıts theor1ıe-abhäng1ıg 30606 großer
scheinlıchkeit nhat Fercatä VOL 500 E Dir atoß gehe1ißen; daß Farha
eın frühe1ısenzeıtlıcher Herrschers1ıtz WAaL +ı . nach dem archäologıschen
Befund eher unwahrscheinlıch Pıreathon 1St keıner jener ıquıtaren Ooder
SAı ıch SAaYeCN : 1volopräsenten?) rtsnamen W1e iaa Odier

Mdeyina. Damıt. sprıcht ün dıe l1eıchheit des alttestamentlıchen 1re-
athons mit Fercatä als dagegen das abıesrıtısche Ophra ıch
anderer Stelle öinsäffii; vorgeschlagen "Eglon and ”“ JSOT , Druck)
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57 (1990)

Das deuteronomısche SsSe ın der Endgestal
Entwurf eıner Gese  schaf ohne margınale Gruppen!'

Norbert Lohfınk Frankfurt N Maın

Fur dıe narratıven exX des entateuch 1SE synchrone
Tachtung 1ıNZzwıschen ıne Selbstverständlichkeit. Fur das PeN-—
tateuchısche ec ınd W1LlL- noch beı den ersten Gehversuchen.
er dem, Wa schon geschehen i1st, scheınen MLr VO: em e1l-

nıge Studıen VO: Kaufman, Braulık un!: Locher Wıchtıg sein®.
S1ıe en gezeigt, daß dıe i1sposıtıon der Gesetze VO Dtn
26 der ekalogsanordnung olg urc diıese Beobgchtung 1ST

Referat au dem SBL nternatıonal Meetiıng 1989 1N KO-
penhagen. geht eınen wiıchtıgen un. Au  N eıner noch ın
Arbeıt efındlichen Buchveroöoffentlichung mı dem geplanten H3 —
tel "Armut al Un-Dıng. eobachtungen Pl deuteronomıschen
Weltkonstruktion.“" Ich veroffentliche das Referat meıne
ursprungliche Absıcht, weil SONST der argumentatıve Hınter-
Ggrun: meiner Or Communıcatıon au dem 105S50T-Kongre LOowen
1989 (”Gibt eıne deuteronomiıstiısche earbeıtung ım Bundes-
buch?'') fehlen wurde, die fur den Abdruck ın eınem zweıten
ongre  an (in der eı BEThL) VO: M1r erbeten wurde.

KAUFMAN, "mThe Structure OF tcthe Deuteronomıc
Law, " 1N? AaraVvV (1978/79) 105-158  / BRAULIK, "Die Abfolge
der Gesetze ın Deuteronomıum T und der Dekalog, 4M
LOHFINK (Hrsg.), Das Deuteronomiıum. Entstehung, Gestalt und
Botschaft (BEThL 68) LOwen 1985, Z F abgedruckt r  „
ders., Studıen ZU. Theologıe des Deuteronom1ıums
tuttgart 1988, 231-255; LOCHER, Dıe Ehre eıner Frau 1ın
rael. Exegetısche un rechtsvergleichende Studıen Deutero-
NOM1.ıum 22,13-21 1SSs ochschule an Georgen, Frankfurt,

dıe Buchausgabe mMı gleıchem OBO E reıburg v

Göttingen enthalt das Kapitel der Dıssertatıon P SV-
Sstematık und Z.U!] Aufbau des Gesetzbuches'" HIO kundet
jedoch al eitschriftenartike  an (4, Anm dıe Artıkel
Sınd noch n1ıCcC erschıenen; BRAULIK, "7ur Abfolge der
setze 1n Deuteronomıum 16,  O21 , 23 Weıtere Beobachtungen, ”
*+ Bıbl (1988) 63-92; eın weiıterer Beıtrag VO BRAULIK
Dtn 22,1-26,15 1St ın Arbeıt



gesıchert: Das deuteronomısche Gesetz mn seiner endgultigen
Gestalt hat inheitswı  en, 1ST Gesamtentwurf.

Ich mOchte JeCZTU; ebenfalls synchron, unter Voraussetzung
des egislatıven Einheitswillens des Deuteronom1ıums, eıne her

wissenssoziologısche sStelilen "Recht" n TE Selekt1ı-

zwıschen ternatıven mÖöglicher STFE Diıeses sSsö1l seıin,
jenes solil Rnı seın. könnte auch anders seın doch

sOoll S> ( sSel Insofern SeNTWiITTE jedes ec eweils eıne e1ige-
'wWelt"®S Eine der Aufgabén synchroner Analyse warTe  _- S dıe

Weltselektion, dıe eın Rechtskorpus eıimliıc leıtet, rekon-

SsStruleren. Dafur mußte Ma SsSsıcher mıt der Analyse der sprach-
Lıchen berflache begınnen, doch das zıel der Un£ersuchung T n

ım Bereıch des Bezeıchneten.
Ich beschaftige mıch wn Zeit mıt solchen Fragen, er-

1Ngs unter Eingrenzu au eınen bestimmten Bereıch der 1Mm

Deuteronom1ıum entworfenen 'wWelt": au dıe Selektionsentschei-

dungen bezuglich der SOzial schwachen Gruppen Über das, Wa

ıch abzeichnet, mochte ıch 1M olgenden informieren, obwohl

ıch amı rechne, daß manche Aussagen noch Tec vorlaufig
100

Ich beginne mı einıgen eobachtungen Z U DTtT der TMU ın

der 'welt" des en Oriıents un des en Testaments*. al-

ten Orıent gehorte NnıCcC anders al beı un eu dıe A v

stenz eıner unteren der esellscha dıiıe ıch LMm folgen-
den einfach diıe "armen'"' NN  / fest ZU esellschaftlic wahr-

genOMmMeENeEN un: ımmer wieder nNne gesetzten "Wealt gab eın

es OS der kariıtatıven uwendung den rmen, spezie
fur dıe uüuhrungseliten Vieles, Wa eute, etwa VO: Theologen
der efre1iung, au dem en estament al Zeugn1ıS eıner be-

Fur das Deuteronom1ıum 157 die Fragestellung entworfen
beıi C ""Gemeinschaft, dıe elt unterbricht'. Grun!  Ta-
gen und -ınhalte deuteronomischer Theologie und Überliefe-
rungsbildung ım Lıchte der Ursprungsbedingungen alttestament-
Lichen Rechts, , U LOHFINK, Deuteronomi1um, 55-75, bes 557
Dort Literaturverweise.

ZUm folgenden vgl. vorlaufig LOÖHFINK, The Ontion for
the OO The Basıc rıncıple Of Liberatıon eology ın the
1g Of the e, erkeley, 1987



Sonderen "Option fur dıe Armen" 71 C21ert W1lırd, ı1ST Nn1lıCc für
Israel spezıfısch. Hıer partızıpıer Israel vıelmehr am ‚.genNne-—
rellen OS der amaligen Kultur

T  1C Ne ıst ın der 1U dıe Theologi des EiXO-—
dus daß eıne margınalisierte Gruppe der sS1ıe ausbeutenden
sellscha Agypten entnommen W1L1rd un!‘ daß ıhr GOtt ıhr eıne
NneUuUeE, andere esellschaftsgestalt verheißt. Man SoOlite LWAaTLT -

cen, dıe ntstehende esellscha sSeı dann eıne esellscha
ohne Ärme GEeWESECN. Aber dıe eısheitsliteratur, dıe Propheten
diıe Gesetze Israels rechnen nachnh wW1ıe VO: mıt der Ex1ıstenz VO:

Imen. Sıe ergreıfen fur sS1ıe Parteı und wıederholen eı of
wortlich, Wa auchnh SONST 1M en Orıent zugunsten der Tmen

gesagt wurde. Auch Israels "Welt" scheınen dıe Tmen a}
selbstverständliches Inventar gehoren

Das Deuteronomium scheıint das SOGaLr reflex Sagen. "Der
ÄArme W1rd au dem Gebiet> des Landes TE verschwinden‘'" Dtn

Der Satz verlangt WarLln noch nach Erklarung, denn kurz
UVOTI eı es; “"Bei dır soll eiıinen Trmen N1ıC geben'" Dtn
15 49 Doch zunachst konstatı:er der Satz eınmal, daß dıe Welt
18 WwW1ıe sS1e e e mMu. 1ın 1N1r IMU geben Be1ı GgEeNauUuUETE
Hınsehen ze1ig siqh U: allerdings eNau das Gegenteı1il.

Ich beginne mıt eobachtungen CT“ der TMu 1ST
1M Hebräaischen ntschıeden starker besetzt als ın uUNnseien

dernen Sprachen. ındestens Worter stehen da Zu Verfugung,
W1L fast immer 10808 eınes WOTrt x  arm benutzen können:

2R S W, 1290, Bn 2=90M)9-.
Hınzu treten vıele Bezeıchnungen fur Gganz onkrete

€cheinungsformen der TMU wa Bliınde, ahme, Vagabunden,
amenlose) ıhnen gehe ıch je Nn1ıc nach.

Hebr a D Fur dıe Übersetzung “"Gebijet VO*:. Dtn 4,
17 Fa 10 23 AE: 41 162 JOSs G: 122 24,17

6 15 1N Anlehnung p BOTTERWECK, M  —
Ba 28-43, hıer: 44 Ordnung nach Haufigkeit. v und 4}

ınd al eın Wort gezahlt, da Qere un! 1n eıner eı
VO! Fallen dıe beıden Worter gegense1t1g auswechseln. Die
terscheidung koöonnte spate, vielleicht erst masoretısche Deu-
tungsarbeit seın.



Außerdem gıbt einıge Worter, dıe bestimmte Menschen-

Ggıiuppen bezeichnen, aber auch stellvertretend Fur dıe TrImen

uberhaupt gebrauch werden können. 1STt VO: em das alt-
Oorıentalısche Wortpaar fuüur die D m1iserae: T3 DR und

Q "wWitwe" und "waise" wobelıi jene Wıtwen denken

ist, die N1ıC. ın iıhren ursprunglichen Familienverband
ruckkehren konnten, und dıe VO: ıhnen versorgenden Kın-

der. dıe "Witwen und Waisen" VO: em cragen Konige und
Gotter der gesellt sıch diesen lassıschen

D miserae ın ebung VÖO!] restlıchen en Orıent
noch eıne dritte Gestait der F} der "Schutzbürger'. Das GL
vermutlıch schon vorgangig Z.U] Deuteronomium'’ .

Sprachgebrauch des Deuteronom1ıums zeigen Ssıch U: 1m

Vergleıch Z U allgemeınen Or esonderheıiten. Vor em
treten AQuU:  N den Wortern fur "arme" NUu welıl auf: und v
Das 1S%t S  EW Das undesbuch Z U] Beispıe gebrauch beıi

und VE auch noch bgeringerem ex  estan! neben
1M Deuteronomıum scheinenDıe Belege des Terminus

überdies durchgezählt sel Das Wort mal Wenn ı%Lm
Deuteronomium fur Worter, Wurzeln, Gesetzesgruppen Ooder ahn-
Lıches dıe 1ıebenzahl Oder eın ehrfaches VÖO: au  TPIeC,
scheint dıes gewollt eın und jJeweıls eınen Akzent sSser-
zen.

Das Wort 22 mal, doch kommt Ma  . mı der Gesamt-
heit der Belege der Wurzel WT Z au dıe Zahl o

Auch diıie Worter =7 5R und QD1N” en hre esonderheıiten
Die 1M en Orıent haufige Reıhenfolge "wWitwe un!| Waise‘, die
ıch Z.U!] eıspıe 1ım undesbuch und auch SONST er 1m en
estamen fındet, 1S%T dıe Abfolge: "wWaise und
Witwe  „ Die beiden Worter kommen außerdem T gemeinsam, n1ıe

Vgl meıne Lın Anm erwahnte @ Communıcatıon auf
dem T5-Kongre 1989 1n LOowen.

Man muß hier allerdıngs alle Wurzeln a 5r dıe N11Seie
Woöorterbucher unterscheiden, zusammennehmen. Doch das ent-
Spricht dem prachbewußtsein VO der mittelalterlichen Einfuh-
LunNng trılıteristischer Theorıen und arabisierender ymologıi-
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einzeln 4® 3 chlıe  ıch geht ıhnen 1ı mmer das WOrt OTaus.

Innerhalb VO Dtn 1D Z stehen und amı 1ST wıeder dıe S1e-
benzahl da Nau Gesetze mı der strengen eı "der Frem-

de, dıe Waıse, dıe Witwe''9
Ich folgere au dıeser Wortfeldanalyvse zunachst 890 E a Im

Deuteronom1ıum scheınt beı dıesem ema uberlegt ormulıer

seın, e S walten keıne Zufalle Der nachste Schrıtt besteht NU:

lın der Feststellung, daß Lm Deuteronomiıum das bısher ungepruft
al zusammenhangend behandelte OT fur "Armut”" sgl Wırk-

s ag  eıt zerspalten 1St

en Orıent und 1Mm en estament außerhalb des eutce-
TONOM1UMmMS gehoren die Wıtwen un Waısen und L1Mm en esta-
ment auch dıe remden unabgehoben ın das OTr der "armut"
hineıin. das fur das Alte estamen verıfızıeren, genugt
eıne ontrolle folgender exte: E 7eD 3-12; 29,12-25; 31,16-
2 Sach F O  / Mal 35 68,6£f; O2 3En 22,20-26 Bb) E1-

ınzelanalyvse kann hıer NıC gegeben werden. Dıe exX
Sstammen au der eisheitsliteratur, den Prophetenbuüchern, den
Psalmen und dem entateuchıschen ec Sowohl dıe Wıtwen und
Waısen al auch diıie 33A2 treten ın ıhnen vollig ungeschıeden
und mehrfach auch ohne es Ordnung innerhalb des sonstıgen
Okabulars fur ÄAÄArme auf

Dıe Problemzusammenhänge, ın denen au diese AXC weıter
klassifiziıerende Weise VO: den TmMmen dıe Rede LSE; Ssınd eben-

verschıeden. I17job Z.U] eispie W1ırd eiıinfach das
elende eschnıc der TITmMmen beschrıeben, ın I7job 29 un!: CM un!|
ın Sach geht um fur dıe rmen, bei Gerıcht und

Urc aben, 1N Jes 10 unsozıale esetzgebung, lın und
82 erscheint das altorientalische Motı '‘Gott al der

Helfer des Armen'', das undesbuch fuhrt un dıe Praxıs der

Pfandeintreibung VOL. Warum sollten auch dıe Wiıtwen und dıe

Waısen n1ıCc 1n al diesen Zusammenhängen SE Sprache kommen?

Dıe Reihe ın 1429° 1614 .74 2E 19 20215 26,32
1 er 1M Fall VO! 26425 sıch beı wel Belegen
eın einz1ıges Gesetz handelt, jeder eg ın eıner ande-
LE Gesetzesbestımmung. 24,17 zahle ıch Nn1ıCc mı weıl da dıe
eı au welıl verschıedene echtsbestimmungen verteıilt 1SsSt
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Doch das Deuteronomiıium bıetet eın anderes Biıld Das WOrL-
feld eı CR Dıe Worter OTdnen Sıch ın welıl eu  40
terschıedene Gruppen. Hıer eıne Übersicht:

01171° m793 5N: Dten 7
14,29
16 ,11.744
ö a a B
DA FE AA
S 13

Dıe Worter und 7} stehen gehauft lın wenıgen ersen
des und des apıtels eınen Bereıch domınıert das

eıne, L1M andern das andere Wort. Doch fındet Sich,‚, ohl dıe
Identita der gemeinten enschengruppe sıgnalısıeren, ]je-
weils auch eın eg des anderen Or

Das Oortpaar 07177 TID7N, VO: dem ı1MmM Deuteronomıum
noch das Wort steht‘®, TST breiıter uber das Buch gestreut.
Doch eıne Überprüfung zZeıg Nıemals v 8 dıese eı 1M sel-
ben Gesetz au W1ıe Ooder . Das kann angesıchts des

sonstıgen Befunds 1.M en Ör zent und l1m en estamen keın
ZuCfaXı eın.

Das VO: C119} 5D sSstehende Wort kannn auch al -
eın auftreten und tut dies haufig. Aber U einer eınzıgen
Stelle, .n 24,14, el ZUSammen mıt und A

Dıe ubliche etrachtungsweise wurde angesıiıchts diıeses
Phäanomens darauf schlıeßen, daß verschıedene radıtıonen

Eıne Ausnahme MaC 10185 d1ıesem paranetischen,
A1C den eigentlichen Rechtsbestımmungen gehorenden Vers
1St die eı iınnerhalb einer Jahwepradikation auf die beıden
Glieder eines arallelismus aufgete1i el ım
zweıten Stichus, WäSs mıt der Fortsetzung 1N 10,19 zusammenhan-
gen Ma , die das StichwOr und das Verbum N au 7
aufgreıift.



sammengeflossen ınd. Das koöonnte durchaus zutreffen'' Auf
jeden Fall erlaubt schon dıe synchrone Betrachtung eıne reın

Jurıstısche Erklarung der rscheınung.

Die beıden sauber getrennten Wortgruppen ınd namlich
verschıedenen jurıstiıschen TOblemfeldern zugeordnet.

Ich beginne mı dem C  em "Verschuldungsvorgang".
Dıe Worter und — gehoren ın eıne Gruppe VO: funf
setzen, dıe ıch den eınzelnen Phasen jenes TOZEesSsSes zuOCdnen
wurde, urc«c. den eın freier Mann Oder eıne freıe Frau aufgrund

Haus und Hof kam undVO! wachsender Verschuldung langsam
schlıeßlich al Sklave Oder Sklavın enden mu Dıe funf
setze dienen dazu, den unaufhaltsam scheınenden Ablauf mı }ı=
dern, aufzuhalten und rüuckgäangig machen!®.

Eıne Übersicht uüber dıe Gesetze findet ıch au der fol-
genden el

ufgrun der Dekalog Oorientiıerten Disposıiıtion der deu-
teronomischen Gesetze insgesamt sSstehen die funf Gesetze
weı verschıedenen Stellen des KOrpUuS. Vom Ablauf des Ver-

Schuldungsprozesses her 11ießen sS1.e ıch folgendermaßen aufreı-
hen: Eın aAauer Z.U] eispıe gerat urc ıßernten Oder M1ıß-
Wırtschaft @e Not und braucht eın Darlehen Hıer greıft das
Gesetz VO: Dtn „7-11 eın, ındem den 1t1sraelıten D

wäahrung VO: zınslosen Darlehen ufforder Der Verschuldete
kann bald GEZWUNGEN seın, al TagelOhner arbeıten. Das

etz VO! Dtn €  B: sıchert ıhm und seiner Famılıe dann dıe

11 Ma fur den eDraucCc VO:! Br 1n 24,10-15 ausschlag-
gebend GgEeWESEN seın, daß hiıer 22,24-20 au dem undesbuch
zugrundeliegt, %: als Armenbezeichnung Dann mußte

die genuın deuteronomısche Armenbezeıchnung seın. Dafur
Sprıcht auch dıe iebenzahl wahrend dıe der ıebenzahl
bei z R1 eindeutig ist)

Dıiıe beıden Gesetzesgruppen ınd NA1C. U: urc den
hematischen Zusammenhang und ur dıe Verschrankung der be1i-
den Worter fur "arme  „ mıteınander verbunden, sondern ebenfalls
urc die Nu hiıer 1Mm Deuteronom1um, und Warlr hıer insgesamt
ma vorkommende Wurzel 5 "Handlungen vollzıehen, dıe mıt elı-
NnNe andnahme verbunden ind”". Dıe Belege P 1 2
1 5129 24,  13 Dıe Wurzel 1ST außerhalb des Deuterono-
m1ıums uberhaupt NU. noch eın oder weı Mal belegt.



15,1-6 erzıc au Zwangsvollzug 1m ; Z Jahr!*
„ 7-11 Tedıi  S beı Not

Jahr2-1 Teıihel des Schuldsklaven 1M T
24,10-13 andnahme be1i Armen: Humanitätsregeln'*
2  7 Taglicher Lohn bei 1IMen Tagelöhnern! >

tagliche Bezahlung'®. Wenn 9 ıhm Nn1ıcC. gelıngt, seıne Schuld

zuruückzuzahlen, Sıchert dıe Gesetzesbestimmung VO: Dtn 2  !
eınen humanen Umgang mıt dem gegebenen an Erhoht ıch die

Verschuldung daß Personalhaftung fallig W1lırd, darf dıese
nach dem Gesetz VO: Dtn 15,1-6 1mM 5OD-Jahr A€. vollzogen
werden, und vermutlıch mMU. die Schuld SOGaTr 1N dıesem ; S Jahr

Ich nehme 15,1-6 m1ıt der Einheitsuübersetzung als Eın-
he1it ufgrun der eobac  ung VO: drei Palındromien koöonnte
Ma mıiıt BRAULIK, Deuteronomıum 1-16,17 (Neue Echter Bibel)
Wüurzburg 1986, 5n ın A auch nach dem eigentlıchen
echtssatz mn 194 dre ıhn ntfa  ende ınheıten unterschei-
den: 1042 . ebotskommentar (Verzicht au Forderungen 1M
a  . 15,4-6 al eıne grundsatzliche eflexıon uber diıe TITmen
L1N Israel, „ 7-11 al eine Paranese 1LM anes  E au eıne Ver-
suchung, die UrcC 15 E ausgelost werden konnte (zur Kredıt-

jederzeıt, wenn TIMU au  ommt ) Auf jeden Fall gehoren
,1-11 redaktionell CNg ZUSammMmenNn und srtehen al anzheı W1le-
der para 15,12-18, das ebenfalls V O] g Jahr handelt
Das ema "Aarme  „ se erst mı der zweıten alındrom eın
(15,89; doch hebt &S damit NUu:  H reflex dıe S1ıtuatıion des Men-
schen heraus, VO! dem dıe Rechtsbestimmung 1n 15 3 gehandel
hat. Das Gesetz spitzt sıch also au das achdenken uüuber dıe
TMU

Genau genOommen handelt das Gesetz genere uber den
Umgang mıt dem an bei Darlehensgewäahrung jedermann. Erst
SA leitet dann noch eıne onderregelung eın füÜür den Fali-; daß
der Gepfandete eın TMer 1STU:* NI 7 WIN - DN eg eıne
ahnliche usp1tzung eines zunachst allgemeiner eginnenden
set;es au das ema "Armut" VO wıe A AT

hangt sıch assozıativ das vorausgehende Ge -
etz geht wlıeder den E, die Vorschrıft muß VO:
Sonnenuntergang erfullt seın, die beiden Motivationen mı dem
egen des Tmen und mıt der Vermeiıdung der Strafe fur ND , dıe
au den Notruf des ÄArmen folgen wurde, ınd omplementaär
einander.

ist beachten, daß dieses Gesetz Nn1ıc einfach
VO!] TaglöOhner handelt, sondern V O! 11728 V der einen
geslohn zu fordern hat
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al getılgt betrachtet werden'!. Wird diıe Personalhaftung ın
einem anderen al dem 57 0-Jahr jedoch vollzogen, dann mMu
nach Dtn 15,12-18 dıe eingetretene Schuldknechtscha 1M 1D —
Jahr beendet werden, un!: dem entlassenen 1Cı.sSrraelıten sollen
VO:! seinem ısherigen erren dıe Mıttel einer Ex1-

stenzgrundung ZU Verfugung geste werden. dıesem funften
Gesetz dıe Armenterminologie, da 1ıNZWischen eın anderer
Status, der des Schuldsklaven, eingetreten 1LET:

Wır können zusammenfassen: Dıe beiden Termını und
3: stehen 1M Deuteronomi1ium NUu ın jenen Gesetzen, die dem
TO  em "Verschuldungsvorgang'" zugeordne 1A6.- Das 1STt
eın erstaunlıches Faktum

GenNnau au dıe gleıche Weıse 1aßt ıch aber auch die eıs
eı E1 7414715 7935r fast vollständig den Gesetzen Z.U' Re-

gelung eines eınzıgen Problemfeldes zuordhen. handelt ıch
um diıe Gesetze, die (zumindest auch) dıe eEerSorgung erjenıgen
Bevolkerungsgruppen regeln, diıe keinen eigenen TrTundbesitz ha-
ben Ooder U S anderen Grunden NA1C autark exıst.ıeren können.
Nur die Belege der eı 1n 103485 24,14 und 2 F 49 stehen ln
nochmals anderen Zusammenhängen.

Zunächst eıne Übersicht uber dıese Gesetze, dıe auch

zahlenmäßig alkulzert seın scheınen (14 esetze):

Das ware dıe es Erkläarung des -  ı1ıven Z1ıtats VO:
15 das ıch au dıeses Gesetz zuruückbezieht. Eıne ehr
grundliche Analyse des schwıerigen Gesetzes VO: Fa 1=3 bıetet
/ Das rıvılegrec Jahwes Rechtsgeschichtlıche

tersuchungen Z.U)] Deuteronomıum ( FRLANT 45) GOottingen 1930; ab-
gedruc P  . ders., Gottes ec Gesammelte Studıen Z U ec

56-651mMm en estament ThB 12) Munchen 1961, 7-15  7 hıer:
Vgl al kurze uslegung BRAULIK, Deuteronom1ıum, S C "Die@e
egalınterpretation T ZE) des en apodıktıschen Gebots der
cCkerbrache (1) übertragt dıe agrarısche Terminologie au
Wırtschaftliche Rechtsgeschafte. Sıe verbıietet dıe ZwWangsexe-
kution eıner rückstäandigen Schuld Wer ıch mı Sseıner erson
fur eın onsumptivdarlehen verburgt hat, seıne Ruckzahlungs-
verpflichtungen aber MNı eınhalten konnte, verfallt also
keiner Schuldknechtscha vgl 2-18 Mehr noch: er Kredıt
W1ırd uberhaupt nı e eingetrieben. Er GEIt auch nNn1ıCc bloß als
estundet, SoNdern al getıilgt (s 9) LA Fur eıne andere &C
ın jungster Zeıit vgl CRAIGIE, The Book of Deuteronomy
The New nternationa Commentary the Old Testament) Tan!
Rapıds, Mıchigan, 1976,
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D Sabbat
er (Haus)
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26f Zehnter (Haus)
2 53

ETrSt (Haus)
11 Wochentf

Herbstf
24,19 xrn

20 SE
21 n
11 E: —-Fru. (Haus)
1LZT R3 En  XN KK  X  XN XM  X  MNX K XX  XX NX  XX  X X  TE

Ich kann NU: au CIN1ILJGE Punkte aufmerksam machen.
VO!] dıesen Gesetzen MNsSsSeiIie eı Q17” 95R
sS1e N1C uberall handelt e S ıch NenNn breiteren
Zusammenhang, der auch andere Gruppen, und manchmal 1U ande-
x.

D1iıe Levıten kommen Z. U eıspıe mal VOL, davon mal
Oohne die eı a C177 7935 mgekehr kommt die eı

D3r = 55 dreimal ohne Levıten. Eınmal verbinden ıch Nu

Levıten und
Man W1lırd die Levıten Nn1ıC als rme  Tuppe etrachten

durfen ublıch das der Deuteronomiumskommentierung und
auch SONST der exegetıschen ıteratur €ın IMa 1 ST &611e

SOzıale Gruppe, die ecgen ihrer sakralen ualıta grundsatz-
1Lıch anders versorgt W1lırd al auf dem WEg uber rundeigentum
Von den Standen Platons "Politeia" en auch 1U dıe
werbstatigen Burger Trıvateıgentum, wahrend dıe Philosophen
und die Krıeger 1C au hre Aufgaben als besitzlos
acCc S1ınd Das eı auch dort keineswegs, daß S1. ÄArme
L“en.,.

Dıese Gesetze Deuteronomium Sınd also N1ıcC UrcC
den Aspekt "Aarmut" mıteinander verbunden geht 110 dıe al
normal betrachtete erSsSorgung VO! Gruppen, FÜr die eıune andere
Versorgung al die uber CeıgenNen TUN!  esıctz vorgesehen 1ST

Dıe Tabelle 1aßt wohl noch erkennen, daß dieser Ver-
SOrgungssystematisierung verschiedene raditionen ZUSAMMENGE-—



flossen Sınd. VOr em eınerseits die ersorgung der Levıten,
dıe m1ıt den Festen und den Opfern gekoppel WalL, andererseits
dıe Rechte der TmMmen auf Anteıl Ertrag VO: er und Wein-
berg'®S,

Aber je handelt sich, wWw1ıe schon der aufeınander
abgestımmten Formulıerung dieser Gesetze eu  1C W1ırd, eın
einzi1iges, durc  alkuli:ertes System, bei verschıedenen
lassen jeweıls verschiedene Gruppen hre Anteile gesichert De-
kommen!> . geht auch n1ıCcC U: um dıe materıelle ersorgung,
sondern daruber hınaus den vollen Anteıil der Freude
raels, besonders bei den Festen, un das eı Aufhebung
auch der tatusunterschiede

ZUTr Analyse dieses Versorgungssystems ware  r — noch vıel
gen. Vor em warTe  an auch ein1ıges Z U] ema "Sklave'" Uu-

führen“® . Doch wende ıch mıch SOfOrt dem drıtten Pro.  em

Z beıi dessen Behandlung die eı 017 ” 7935 eben-
noch au  Pa dem des gerechten erıc  S, Das 1St 1Mm

en Orient eın Tadıtıoneller der eıshe.ı und des
Rechts Dıe rmen gehoren fest Z.U] oS. OFt erscheınen sS1ıe
al dıe "Witwen und Waisen', aber keineswegs 1U Hıer die
Übersicht uber dıe deuteronomıschen Belege des

1,16£
16,18-20

4 D1NM ”
AL SL, - D

Was auffallt Die Bezeiıchnungen fur "Arme" fehlen ganz
1Mm egensatz etwa Z U undesbuch Nur 1 und 75R WeIi-

Vgl. 1m undesbuch 2  1 uber dıe Rechte der Irmen
ım Sabbatjahr Dort 1sSt allerdıngs VO: den 192 dıe Rede,
nıc VO: Waısen un! Wiıtwen. Und dıe Bestiımmung des Deuterono-
mMm1lıums funktioniert Jahr fur Jahr, Nn1CcC NU: jedes Jahr

Die je verschiedenen ersonengruppen beıi den verschlie-
denen Anlassen mußten eınmal systematısc au den Zusammenhang
mı dem JjJeweiligen untersuc werden. Denn beı diıesen
Lıstenvarianten durften kaum aune und Zufall walten

Sklave und Sklavın scheınen wenıger versorgungsbedurf-
C1g SsSeın als Leviten, DE Waisen un!' Wıtwen. Sıe gehoren
lın dıe Famılıe hineıin.



den genannt, un! auch sS1ıe zogerlich und sparlich. Der eleg,
ın dem alle drei Worter stehen, gehört .3 P den Gesetzen,
sSsOoNdern 1ST eın Fluchspruch. Der apodiktische echtssatz VO:

Dtn 2  7  a 1ST ıdent1ısc mıt dem VO: D v& 1St VeIir-

mutlıch seıne Vorlage U Sprıcht das undesbuch eben VO!]

1 73aR.,. enDbar eıne bewußte Änderung.
ermutlıch 1St er dıe Rucksich unter der Q17”

und - D ı1M Deuteronom1ium 1LMmM 03  emfel "gerechtes Gericht"
genannt werden, Ggar n1ıCc dıe TMU 1, VOf W1LT':! der eın-

gefuührt, ıhn al voll rechtsfäahig bezeichnen. Deshalb
ınd un! Q 177 wohl auch 1n 24,17 und 27,19 Nn1ıCcC gle1ıic  e-
rec  1Gt nebeneinander gereıiht, sondern Z U ehr ungewoOhnli-
chen Begriff des aı 73 des "vaterlosen 7a verschmolzen‘“'
Wenn der voll rechtsfähig ist, brauc al erwachsener
Mann 1Mm Deuteronomıum keıne besondere Schutzbestimmung. Das

Sprıcht dafur, daß die Waıiısen und Witwen hıer n1ıCcC deshalb

genannt werden, weıl sS1e Arme und erachtete waren, sondern

einfach, weıl s51e A1CcC selbst VO Gerıcht auftreten können.
Die VO!] u untersuchten WOörter werden also 1M Deuterono-

m ıum ım Bereıch VO: dreı verschıedenen TODblemfe  er Nnau
unterschıeden verwendet. Was hinter dıeser aßnahme?

Ich entwıckle meıne Deutung des efundes *M mehreren
chrıtten

Erster Schritt Das TmMmenrecht W1ird Treduzı.eret. ES umfaßt
U: noch dıe Vorgänge, dıe m1ıt dem Verschuldungsproze usam-—

menhangen. Hıer entsteht TITMU immer VOÖO: CUuCH , und das Deu-
teronom1ıum geht hre he @}  eme

Dagegen W1lrd dıe Trıas 0417 - 5 D V O! Armenrecht

weggezogen und ın einem ın sSseıner esamtgesta 111e geschaffe-
N& und rel ausgebauten ersorgungsrech untergebracht. Dıe
dort behandelten ersonengruppen konnen nıC mehr al Arme

D bies 1%1STE nNUuU: 11 der masoretıschen Okalısatıon greif-
bar 1ST Nn1ıCcC unmoglich, daß ıch hıer schon Ganz spate
jJurıstische Analyse des deuteronomischen Rechts niederschlagt.
Aber Sıcher 1ST das N1ıC Und auf jeden Fall hat sie dann G1
acC  age au dıe ın ıhr angelegte og1 gebrac



betrachtet werden. Siıe en vollen ec  StT1itre au eıne VOoO

ersorgung
Aus der ech  ıchen Behandlung des Themas "gerechtes —

richt" werden dıe Trmen en  ernt Dıe Waısen und Wıtwen führen
dort noch eıne Restexistenz, doch enbar nıc mehr deshalb,
weıl sS1e "Arme!" waren.

Zweiıter Schriıtt: Nur ım ersorgungsrecht und beim ema
"gerechtes Gericht" handelt ıch u L1eıbende, ın der ent-
worfenen eIlt vorgesehene Gruppen Insofern ınd ) 07171 und
79 D ın ıhrer je spezıfischen Gestalt normale Glıeder des
Gottesvolkes. Deshalb 1St auch dafur gesorgt, daß sS1e den

ıpfelpunkten des olkslebens vollen Gluck Israels Anteıil
en

VOllig anders 1St 65 beım Armenrech Dıeses handelt
nıe VO! ın Israel vorgesehenen Gruppen, sondern VO:

glucksfällen, dıe jeweıls einzelne Menschen treffen und dıe
mOglichst sSschnell 3 VO: eiıner Art Stufenplan WwWwıeder au

der Welt gebrac werden mussen.
1äaßt ıch auch der scheınbare Wıderspruc VO: Dtn 493

und 151 verstehen: soll ın Israel keiıne Trmen geben
aber ‚46 Fei jeder auer gleıch gut Wırtschaften kann und da

ißgeschick und Unvorhergesehenes geben kann, g1iliE zugleich
"Der ÄArme W1ılırd dem Gebıet des Landes Nn1ıCcC verschwinden.‘
eı A1iıc '  aus dir  " Oder: '  aus Israel”, sondern 'on.'=—

überlegt '  aus dem Gebıet des Landes'".
Drıtter Schrıtt: "Land" Ma IMU: entstehen PE STa

el"‚ SO e5 Wl  ıch "Israel" ist, gıbt sıe N1ıc Dıe

"Welt", dıe ım Deuteronomıum entworfen W1ırd, eı OT e raeı
Israels Bauelementen gehören keıiıne Irmen. IMU ıst kein ın

diıeser '"wWelt" vorgesehenes und er mOögliches Dıng S1ıe un  ware
eın Un-Ding.

Vierter Schrıtt es 1S%E dennoch realistisch gedacht
Denn 6S Wiırd ja amı erechne daß diıie ekannten Verarmungs-
D ımmer wıeder eıntreten. Wırd vorgesehen, Wıe sS1ıe
aufgehalten und umgewende werden können.

Das eigen  ıch ec gerat hier allerdings seıne
Grenze. W1lırd hıer Wıe nırgends sonst ım deuteronomischen
Gesetz ZU Paranese. Der einzelne W1ırd angesprochen, ın dessen



Umkreis IMU aufkommt sol; .1 eingreıfen, und Wäarlr mı eıge-
111e VermoOogensrisiko, ja -verlust

Dtn 8 W1Id fur den Mitisraeliten Z.U] ersten Mal 1N-

nerhalb VO: Dtn 1226 das OÖort "Bruder" gebraucht‘“?. Von den

Belegen ıNn Dtn 1.2-26 stehen 1n 71-—-18 SOfort dıe ersten

sıeben, eın Viertel er

Die Entfernung der TMU .  A  4US dem selbstverständlichen
"'Welt'"-Bestand ı1St gegenuber a  em, Wäa: W1lL au dem en Or1ı-
en kennen, wahrhaft revolutionar. Das Deuteronomi1ıum 18 ıch
dessen sr 1 Dewußt mMacC namlich hıeraus eın ıstınktıvum

ındem dıegegenuber en anderen esellschaften Und ZWAaL ,„,
VO:! ıhm G' "'Welt"-Grenze diesseits der mÖöglichen TITMU
Z.U] spezıellen  Ia Gottes deklarıert. Hıer die entscheıidenden
exte:

1939758 11171175 145r m> 37- DIYMDN —>N 53 n &7
17 28 LINID2DDDn  Ceg_duneL  NGLL  LB A EG N G NOLIGE: duLE.O NGeL CULUL 2ßr..n_.

g 1 1717 979 N H NO 15,9
1 OE m97 x 02 NI UNDI 24,15

Wır mussen ausgehen VO] Dtn 4'724 Kontext W1rd Israel
VO!] en anderen Weltvölkern abgehoben, und Wäar entscheıden
urc seıne Tora, den ı hm allein gegebenen WI1LTL.  ıch gerecfiten

ZUmM deuteronomıschen Begriff "Bruder'" vgl L. PERLITT,
"Ein einz1g Volk VO! Brudern". ZUT deuteronomıschen erkun
der ıblıschen Bez  Nung "Bruder'", .r  — LUHRMANN i G..

(Hrsg.), Kirche (FS G. Bornkamm Tübingen 1980,
5 BRAULIK, Das Deuteronomi1ium und die Menschenrechte, .  s
ThO 166 (1986) ö-2 abgedruckt
hıer: 2

E ders., Studien, 301-323,

Hıer gıbt wenn auch 1n anderen Sinnbezügen, ebenso
W1ıe Ll1n 4, eın Wortspıel zwiıschen . und NI .

Ich sehe in dem, Wa jetz€ olg eıne prazisierende
Weiterführung der Darlegungen VO): G . BRAULIK, eisheit, GOt=
tesnäahe und Gesetz ZUM Kerygma VO: Deuteronom1ıum 4,5- D Ar  .<
ders. (Hrsg.), Studien Z.U] entateuch (FS Kornfeld), Wıen
1977, 165-195; nachgedädruckt aa  — ders., Studien, 53-93, spez1ı-
el 180-187 B. hat auch schon auf den usammenhang der drei
Stellen 4, 15, 24,15 aufmerksam gemacht



esellschaftsentwur Dazu T aber eın anderes ntersche1ı-

ungsmerkmal: diıe "xähe" Gottes, wäarnn und iMMer Israel
ıhm FF Zusammenhang N: Dten ıst el wohl VO: em
daran gedacht, daß Israels Gott VO!] Israel auch dann angerufen
werden kann, WEeNnN der Tempel zerstort 1L1ST und selbst sıch
1Mm Ex1il erınde Dochn W1lL- mussen weiter fragen: wWann ruft
rael SsSeıinem

Das an Buch Deuteronom1ıum hat NU: noch wel Stellen,
dieses ema wıederkehrt, und Wäarlr mıt den gleıchen OTMU-

P, ruft we der Arme, dem seın 1sSraelıiti=-lıerungen:
scher "Bruder'" keın arlienen geben WIEE L1ın 28 - °F3 ruft der

TagelöOhner Nnıc ahwe, weıl seın "Bruder" ıhm ja seınen
Lohn schon W: onnenuntergang ausgezah hat 1L1eimenr

24 .43 "segnet" ıhn und Sspricht ıhm dadurch "Gerechtig-
keit" c Was SONST 1U dıe Priester können.

Hıer, der Tenze der Welit, dıe IMU begınnt, aus

ahwe, der Nahgott. wWer hıer dıe ntstehung VO)] TMUuU n1CcC

hındert, gera ın NDN hıneıin, und das 1St, W1ıe aus Koch

zeıg hat, eıne Sunde, die 1M Deuteronomıum und ın der T 1e-
terschrif NU: UuUrc den Tod des Sunders die Welt wıeder VL -

1äßt®>
Natuüurlich ist O den beıden Stellen da altorientalısche

un auch ım undesbuch schon präasente LV VO!] "Schrei des
Armen'" aufgenommen. Aber dıe den beiden deuteronomischen Stel-
len vergleıchbaren Stellen a  a  AL dem Exodus mussen U: W1LL.  ıch

verglichen werden, amı den nterschie sıeht:

2  125 HE 1D 273 W 1 5x c 0X - DON
KB } [ 137775 1DW N DD I7

Sıe reprasentieren dıe ormalformulierung sOöolcher uSsa-

gen zeig sich, daß L1m Deuteronomıum das gesamte Okabular

ausgewechselt und dıe cheologısche onnotatıon umgebaut wOorden
1iStT

i KOCH, NOTT , 4O  s d ET 857-870, spezıell: 8B64£f



W1iır sSind mı den Armengesetzen WL  ıch (  z Rand der 1MmM
Deuteronomıum entworfenen Welt, un: dıe CMUu 1SEt außerhalb.
GOtt selbst da un! bewacht dıese Trenze.

W1ır W1ıssen Nn1ıCcC CNaAU , Wann dıe letzte Feınarbeit Deu-

teronomium geschah. Fruhestens wohl ım ausgehenden Exıl, also
1M spaten ahrhunder ıelleıich Wa  H spater, ıelleic
Wa A gar NnN1C. mehr weit WE VO: Platons olıcelia, WEeNnnNn

auch Sıcher noch ange VO der Blutezei der grıechischen UEeO-—-
pıe, fuüur dıe exemplarısch dıe VO!] Euhemeros VO! Messene
zahlte Reıse nach der nNnse Panchaıa steht“®

Dıe Grıechen en dıe gerechten Volker a an des Erd-
au den Inseln des ndıschen zeanskreises, angesıedelt. Sıe

sS1ıe en sS1ıeen VO: solchen "Welten'" auch NU  H erzahlt,
deuteronomischeNnıc 1n geltendes ec. hineingesteckt.  er

Entwurf eıner gerechten elit gleıcht ıhren utopıschen Welten
darın, daß Verhaltnisse zeıchnet, dıe un unmoglich sche1i-
NenNn., Doch AU.: dem XOodusglauben heraus unterscheide sıch
VO] ıhnen (und uns) enDbar dadurch, a  er mM1 der MOglich-
keıt der jJuristisch entworfenen elit rechnet

Platon 42171-347, Euhemeros \40) Messene etwa 340-
260 AAA griechischen Utopie vgl BRAUNERT, Utopıla Antwor-
ten griechischen Denkens auf die Herausforderung Ur«c die so-
zıalen Verhaltnisse ( VSHUG, N. S5435 Kiel 1969.



(1990)

FRAUEN UN ATGEBERINNE 1ILSRAEL

L1ıteraäarısche und hıstorische Vorbılder der

Dersonıf1zıerten Chokmah

53 { 373 @ Schroer Zurıch

Das feministisch-chriıstliche Interesse der Dersonıf1-
zZıerten Weiısheit

Der beruhmt gewordene atz VO Mary Daly olange ÖE eın

ann 182 WLgn i das Mannlıche GOtE“ brıngt dıe radıkale emı-

nıstısche Krıtık Judısch-chrıstlıchen Gottesbi lid na I‘ —

Mıt kleınen nNKeformen ın der ı Cur=-ant auf den Begr3ıffi.:
gıe und eın wenıg halbherzıger Kosmetiık domınant mann-

1L1L1chen Gottesbild der Iheologıe und der Kırche geben xch

vıele CAr3ıstinnen 1N den USA und in Europa ınzwıschen

nıc ehr zufrıeden. Dıe Abwanderung der Frauen au der

undtradıtionellen Kırche ME Dbereıts 1 vollem Gang,
dıe ıchentstehen eyuvee reiıig1ıöse Frauengemeinschaften,

den matrıarchalen Göottiınnen der anderen Formen weiblıcher

S11rı Ctuatiität zZuwenden. in eıner Standortbestımmung der

feministischen Theologiıe hat e N Wacker kürzlıch den

ert gerade dıeser kompromiısslosen Kr Cık herrschenden

Gottesbild sehr betont. ass der Ausstıeg au der Kırche

und Religionsgemeinsch Q -e PAGC  ılge LOsSsung des KON e

tCes sSelL”, ezweıfeln S 1e und viele andere ber mıt gutGen
Grunden.

eım ıler vorliegenden Beitrag handelt ıch ıne Leicht überar-
beitete Fassung des Habilitationsvortrags der Autorin, gehalten

Maı 1989 der Kath.theol.Fakultät Freiburg/Schweiz.

M.-Th.Wacker, Gefährlıche Erınnerungen. Feminiıstısche Blıcke auf dıe
hebräische Bibel, 1l1N: dies. (Hrsg.), Theologie emınıstısch, Düsseldorf
1988, .14-58. Vgl. uch dıes., Dıe ın kehrt zurück. Krıtıiısche
Sıchtung neuerer Entwürfe, 1N: iıes. (Hrsg.), Der GOtt der Ma  ner und
dıe Frrauen, Düsseldorf 1987, S  1-37, und dıes., Matrıarchale Bıbel-
kritik eın antıjudalistisches Konzept?, 1L1N: L.Sıegele-Wenschkewitz
(Hrsg: )5 Verdrängte Vergangenheit, dıe un bedrängt. Feminıstische
Theologie 1l1N der Verantwortung für di1ıe Geschichte, München 1988, S.181-
FPE2-
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GDDoch Wa 3 5% dıe Alternative? Oder konkreter geira
enn 11re authentische, üdisch hristlıche SPpIir:ıCuak)i-

tCat:; die mı den Erfahrungen VO Frauen und den Erkennt-

annnıssen der femınıstıiıischen eologi1e vereıinbar 1

0N geben?
5Seıt S1IiNIgBCTI A mehren ıich nNnu Beıiträgen 71} femını-=-—-

stischen Theologı die SCcıiımmen, die der Sophia, der

iıblısche Weısheilit, die Antwort auf ıese und eı

och verschüttetes Gtent:ı: feminıstıiısch hri  1 —

her SpIiIritualıtat erkennen. Das Hauptinteresse der

israelitischen Weisheit gründet sich eı anscheinend

auf die Ta  e, ass die personifi  er Chokmah das

einz1i1ige anerkanncte, ennn uch TST nachexilische, weıiblı-

che ottesb: Israels VE T und ass 1.ese Gestait weifel-

106S em altorientalischer Göttinnenkulte aufgenommen
hat.
Nun 18S%t ı1ıne soöolche i1lebäugelei mı 138CcC3H

a ennn Sı au ihrem Zusammenhang gelöst 1rd für

dıe run  egung pirıtualıctäat natürlıch 1ZU-=-

angric Die Tatsache allein, ass die Weısheit Bild

Xıne rau der GOttın 1 ST reiıicht a ı’s theologisches Taug-
Lichkeitskriıterium nıcht H3 SO i1st Kontext der Chok-

ma 1ne rı t3ische eberprüfung der unuüberse  }r  aren Frauen-

feindlichkeit einiıiger weisheitlıcher Texte unerlässlıch

rprüfen Sind uch die Werte un Normen der Weisheits-

Lehren dıe androzentrische Pragung sölcher exte.

dieser Stelle seien U: die fachwissenschaftliıch abgestützten Publı-
kationen VO):  3 Cady/M Ronan/H Taussig Sophia. The Future of Feminist
Spirituality, New York und vVv5  j chüssler Oorenza (Zu ihrem Ge-
dächtnis. Eine feministisch-theologische ekoönstruktion der 1-
hen Ursprüunge, München/Mainz genannt. Vgl den Artikel der Verti.
GOtt Sophia und Sophia. ısche Grundlagen einer christlichen
und feministischen Spiritualität un Liturgie 62 (1989), -
25
Weitere W1IC  ige Beiträge Z.U personifizierten Weisheit: BGeorgl, Yrau
Weisheit oder das Recht au Freiheit als schöpferische Kraft, T
Siegele-Wenschkewitz, C4 15 Z 243-275. -Keel, Die Weisheit spielt
VO):  K TE Ein ikonographischer Beitrag ZU. Deutung der ?sabäqäi: 1n
Sprüche 3, 30£; iın  Dn Freiburger Zeitschrift für Philosophie und Theologie

(1974) B  B Lang, Wisdom and the OOoK of Proverbs. Israelite
ess edefined, New ork 1986 Winter, rau und Göttin (OBO 533
Freiburg/Göttingen, 508-529



Ich möchte ım folgenden eınen kleinen Beitraßl; zZu dıeser,
für das A T@e Testament groséenteils och ausstehenden Fe—

ministısch-krıtıschen Vergewisserungsarbeit lJeısten, ındem

ıch ıne der Rollen der personıfızıerten Chokmah auf ıhren

A 1 der Lıteratur und ım Leben des Alten 1iSrael unter=-—

suche, nämlıch dıe der Weıshel S weıse Tau und

Ratgeberin.

Dıe Weısheit Ql S Ratgeberın  UL &LA
beliDıe Dersonıfızlıerte Weısheit MN ın den S  Fa  en,

esus Sırach und 1ın der Weısheit Salomos ın verschıedenen

Rollen. Biıldern der Symbolen aBnt-. SO T: SE dıe Chokmah

gleich das eschöpf GOtTeEeS, dıe Mıtschopferın GOttes und

das dıe Schöpfung durchwaltende Prinzizp, dıe Weltordnung.
s 1 e 15 dıe Gottes, dıe Beısı:iıitzerın seınes Thro-

N und die Gelie  e, Ehefrau, Schwester des Weısheliıits-

Sschülers.,. 521e LT ıne Gastgeberın, dıe auf dıe Strassen

SCHARKT. . } Mahl ın ıhrem Haus einzuladen. Sıe LSTt

ıne chutzbıeten nähl_‘ende Baumgöttin, dıe den els-

heitsschüler MT ıhren Früchten egiuck£t,. S5S1ıe ıst ıne

zornige Lehrerın und Predigerın, die auf den Strassen

Stımme erhebt, und sıe Y S T dıe Ratgeberın VO Könıgen
und Weisen.

In SDFr B, 121415 preıst dıe ngsheit ıch Se@elbs—%:

LO dıe Weıshelit, pflege der er verfüge
ber Erkenntnıs und guten RKat.

Bel1i M1r 1st Rat (NXY ) und Tüchtigkeit (a?wını),
ıch bın Einsıcht CR bei MLr 1-S 6 Stärke 2213A3
Durch ıch herrschen Könıge und entscheıden ac

er gereGNAt.
Ur e ıch regleren }“ür-sten und dle und alle,
die Recht sprechen.

Und ın Weish B berıchtet Salomo, der Patron der Weısheilit:

So beschloss ıch enn, s1ıe die Weisheit) al}ls

Lebensgefährtin heimzuführen (x Y xg'e AL LG(‚'/#—ß‘:‘döiv) ; eıl ıcn wussCte, ass sS7jie M1lr ıne

Ratgeberın Z Guten (6 u}uFf-‘«-ulej iäu_ I3r) eın

wurde und eın TYOStTE ın Sorgen und Kummer.

43



Ausdrücklic ird 1ın diıesen Texten dıe Verbindung der

ratenden K D: mı Königen, Früursten und achthabern

vermerkt . Dı CNEBEC Verbındung VO un Rat (AXYy ')
1ST ber uch SONSsS ın vıelen Sprüchen der ısheıtslitera-
TCur gr  ra

e, eın SOhHhN;, auf meıne el
meiner A neıge deın OT
ass du uge atschläge behaltes
und deine Lippen Erkenntnis bewahren. (Spr 51753
Den Toren dunkt eın Weg der rechte,
wer bDber auf Rat HOrt. 1sSt we1ıise. (Spr
Hore auf Rat und nımm Zucht a
auf ass du A Zukunifit weıse sSseiest.: (Spr

Mehrmals beschwert sich die Chokmah, ass MEa ıhren Rat ın
den Wind schlage un n1ıc annehme (Spr 17 e@5:30)}, un ın
der Sapientia heisst C ass der Ratschluss GOttes nıcht
erkennbar sel hne die Weisheit, den heiligen e1ıs VO

ben (Weish 91 740 ıle  ach berühren Sıch türlich die De-—
eNnrende und beratende Funktion der eisheit, Wa ın derNatur der ac liegen dürfte,

Die Frage, die ıch 85C8e11t, iıst Nu die, gerade die
weibliche Chokmah ın der_isyaelitischen eisheitsliteratur
die Ratgeberrolle bernehmen konnte, ecnn ZU einen diese
Texte ach agyptischem Vorbild und Kın  uss VO König  a-
ter als Lebenslehren den Schn weitergegeben werden,

der‘Ra£gebende lın der ıterarischen Frıktion eın ann
15 un enn Zu zweıiten der eru des Ratgebers, des Yy>?

königlichen Hof I Ilsrael, doch Offenbar Mäannern vorbe-
halten WEa W1ıeso annn gerade die weibliche Chokmah lın der
Rolle  er Beraterin VO ach  abern auftreten? Die Vor-
bilder un Modelle dieser entifikation sind anscheinend
1ın diıesem Fall nıcht S S D  Nnur 1ın der Religionsgeschichte
hen. Lch mOöOchte allerdings eu  ich esthalten, ass iıch
dıe tenschaft der ägyptischen Maat uch für die ra  en-
de e dıe 1ın Spr Offenbar zugleich als rungs-
macht/Patronin der Herrscher erscheint, n1ıcC 1 Abrede
tellen gedenke. anz eilifellos liegen uch bei dieser



Einflüsse des en Orient VOT, der ıne
VO GOtTttELNNeEeEN der Funktion VO Patroninnen des

woraufKON1gs ennt, Lang aufmerksam gemacht Matı;

Aber gibt für dıe ntwicklung des Bıldes VO der era-
tenden Weisheit uch ınnerisraelitische Gründe, näamlich
dıe uffällig stabıle eschichtliche w1lıe literarische P D
dıtıon VO ratgebenden Frauen Israel welcher Camp
iıhrem Buch "Wisdom and the Fremıniıne ın the Book Pro-
verbs" (1985) erstmals ıntensiver nachgegangen 1E ,: Oder
anders formuliert e ass dıe eı estimmte Züge
un  e Rollen VO Göttınnen annehmen konnte, brauc

innerisraelitisch vorbereiteten en.,. Von diesen
ınnerısraelitischen Bedingungen Wırd folgenden die Rede
S :

Dıe ratgebenden  AA NN RR Frrauen Israel

Im en Testament treten verschiedene ypen atg  nder
Frrauen auf nämlıch diıe "“weısen" Frauen, die atenden
efraue un  C Schliesslich die eratenden Mütter.

Ratgebende weise Frauen
Die estamentliche Tradition ennn neben Prophetin-
uNne weise"'" Frauen, die ıch 1n entscheidenden ua-
tionen plomatisch ın die Polıtik eiınmıschen und
urc ıhren Rat den Gang der iınge massgeblich be  1n-
flussen.
Joab lässt ı 5Sam ıne 235 HÜN au °ca olen,
die den on v.ı urc ine List davon überzeug

B Lang, Op.C1it. bes. 60-70: vgl. uch Winter, P, GCITt
Die Autorin untersucht die Verbindung der personifizierten eıshe. und
des Frauenbilds im Buch der Sprüche mit den älteren israelitischen
Ueberlieferungen mittels eines iterarischen Ansatzes. Vgl ım folgen-
den VO:  — em Camp , Wisdom and the Feminine in the Book Proverbs,
Sheffield 1985, S, 79-14 und S 255-282.

Brenner The Israelite Woman: Social Role anı Literary iın Li-
cal Narrative SOT Sheffield 1985 bes. 33-45 hat sıch eingehen-
der mıt den verschiedenen Bedeutungen VO: DDN und NDn in der Verbin-
dung mıt Frrauen beschäftigt In einigen Texten Jer 4  Q EX 35 25)
Wird der Terminus weise" 1M ınne eıner eruflichen pezialisierung
(”Klagefrau") der handwerkli:  en Fachkenntnis verwendet. Da diesen
exten das Element der Beratung aber hervortritt, gehe ich auf
die "Fachfrauen" lgenden nıcht äher ein.



ass sSseinen Sohn Abschalom nıc verstossen S O21

S51e geht eı ahnlıch VO wıe der Prophet Nathan, der

DAr Mı eılınem 21 CNN1L E Erkenntnıs se1ınes Un=-
rechts T

ıne andere Frau‚ dıe den 1D 9N MÜN ag Ealı
Joab beı der Belagerung VO Abel-Bet-Maacha VO eınem

grosseren Blutvergiessen a ındem sS1ıe VO der

herab n ıhm verhandelt. '"Weıse Frrau" Scheınt

in beiden Frällen eınen n E E S der eın Amt bezeich-
nen, und Offensichtlich Wa der uss dieser Frauen

réqht ° S1ıe beherrschen diıe uns der Diplomatie
meisterhaft und be ufenk sich interessanterweise beıde
auf weısheitliche Tra{ditioneny. Dıe Tau aus'Tekoa
ınnert 1d:

S5Sterben müssen W1r WäarTr und ınd w1ıe Wasser,
das auf die Erde geschüttet ırd und das ma

nichf wieder fassen annı Aber 3a5 wird das
en dessen niıcht.hinwegraffen, der darauf

S  n dass eın Verstossener au seıiner
Näahe verstossen bleibe. Sam

Dıe welise Frau aus Abel-ßet—Maächa beruft s3ich auf die
führende ıhrer für Weisung un Rat ın

Israel. el Frauen setzen Ssıch mit ıhrem Rat für das
Leben eines einzelnen der eıner Gemeinschaft eın. Ich
würde ın die ähe dieser beiden Gestalten uch diıe

ga)] e Sam 26 fücken‚ dıe WaTl‘ nicht ausdrück-
lLich als "weise", ber doch als >55öv) Nn31ı0 bezeichnet
Ww1ırd un damı.t ıne Kontrastfigur ihrem ann a
ummkopf, darstell Auch ga setzt Ssıch mıt (1 —
plomatischem CH1C unter wendung Tillanter Rheu
torik und ufung auf den Gott Israels unnützes
Blutvergiessen un für das en ıhres Hauses ein.  ST 41 —
gleich bewahrt S1ıe den zukünftigen VO Biut=
schuld.

Vgl. Camp , op.cit. ©Sa.5 4 20 Px

Vgl. AB Abigajil S.Schroer, Abigajil. ine uge Cau für den Frieden,
in: K.Walter (8rasg.;}; Zwischen Ohnmacht und Befreiung. blische LCau-
engestalten, reiburg A . A 1988



ıne "weıse' Tau 185 uch R dıe Ansehen
dıe Aeltesten der sıch rufen 1LAas-hat,

S® un deren Weiısheit VO diesen Mäannern gebühre
gelobt Aa Gudit 8a29} Das Juditbuch dürfte ohl

ın einzıgartıger eıse das Frauenbild 1ım 1 ABEzZAiOnhTr.

ill1ilustrieren.' BA Heldin übernımmt 1n eıner Zeit der

national-religiösen Bedrohung d3.  Sıcherun der K 1 —

stenz Israels, durchaus mıt weiblıchen Mitteln, ber

1m Bewusstseilin, ach JHWHs Wıllen einen EXOdus

Israels Leıten.

“ Z Beratende Ehefrauen

Neben diesen weisen Frauen, die Königen VOI‘ —

geladen wurden und deren ochgeschätz Wäarl',

kennt das Alte Testament ıne groSSsSe Zahl VO ge-
benden Ehefrauen. Zu Nat darauf hingewle-
Sen, ass ın Israel dıe eratungsfunktion der Ehefrau

neben der als Hausfrau ihre wichtigste Aufgabe
Wa 1es wurde wahrscheinlic deshalb selten AeReut.-

Lıch gesehen, a ı die melsten Beric und eschıch-

ten ©  ber Frauen 1ın dıeser Tätigkeit nicht mıt ein-=

schlägigen Begriffen vıa Konkordanz auffindbar A

Obwohl gewiss ıer und da dıe Uebergänge zwiıschen Rat

und Handeln flilıessend sind, 1ässt dıe folgende R

usgewählter ısplele Bild der TrTau als Ratgeberı1
keine Zweıfel Abraham hört auf 5a  Nanı  er SO
m1ıt der Sklavın einen Nachkommen ZEUBECN. Rebekka

rat aa ass ach Mesopotamiıen zıehen 80 12
ıch ıne rTau en Die Tau Manoahs ın R1ı 13 23

dıe ıhren Mannn ınreagiert au die Gotteserscheinung,
mıt eıner sachlich-nüchternen Deu-Todesängste SEUFrZzZe:

tung des Geschehen und des Willens Gottes, und behält

amı das LlLetzte orı Mıchal räat und verhıilft avı

au Fliucht VO Saul. Batscheba gelingt c David VO

Vgl. azu aus  hrliıcher E.Schüssler Fiorenza, Op.Ci  58-162 Die 1N-
teressanten Querverbindungen zwischen der mÖöglicherweise gleichzeit1-
gen Saplentia Salomonis und dem Juditbuch geNnauer untersuchen, äre  s
ıne NnNOC ausstehende Aufgabe feministischer Exegese.
Camp, Op.Cit. 5,86-90. Die voreilige Unterscheidung zwischen und
schlechtem Rat oder Beratung und Handlungsanstoss DZW. Verführung
die Autorin begründet ab



der Rechtmässıgkeit der Thronnachfolge Salomos ber-

Salomo ırd VO seınen ausländischen Frauen ınLaCUEN.
ultıschen Ängelegenheiten “beraten'"'.: Isebel r a Ahab,
Nabots Weinberg nıcht aufzugeben. Dı groSSse Trau VO

Schunem rat ıhrem ann ZU Bau eines Dachstübchens für

den Propheten. Elischa (2 Kön 4) O rau ra dem

geschlagenen L: D, SO O5 fluchen und sterben.

Im Buch Ester ırd eres, dıe Gem  ın Hamans, unter

die Tatenden Weisen gezählt Est 673} Was alle

diese Frauen erbındet, 1st ıhr Erfolg giıbt aum

einen Fall wie J° der ann n1ıec au f die Tau

hört, o b S71 e Nu e Gutenyoder chlechten rät.

Um den Wert einer klugen, verständigen Frauxu; dıe dem
ann mit Rat un Weisung ZUr Se1ıite eh  9 wissen uch

Sprüchedie eisheitsbüchey, VO em die

An einer TCüchtigen Tau WE .ındet sS1e”

hat Ma welı höheren ert als Korallen.

Spr S
S1iıe tCut ıhren und auf .5 Weısheit ADIAQ3);
un freundlıiche Weisung 18 au f iıhrer ge-.
Spr

£räaiiir 283 ; wie in den Proverbien dıe khefrau und

die N2n2ıNn ın verschıiedenen aphern Darallelisier
werden. Sowohl die Weisheit Spr Sa Sa 1job

18) als uch dıe cCu  ge TrTau (Spr R ea ehr

ert als KO S5Sowohnl“i dıe Weiıisheit (Spr 6483 als
uch die gute Ehefrau (Spr 12,4) sind für den Weisen
eın Kranz der ıne rone, ebenso dıe Weisung und Be+“-

ehrung der Eltern CSpr EB Wer ıne Tau findet,
rlangt hlgefallen bei JHWH Spr wıe jemand,
der die Weiısheit EEN GE Spr 8,34) Dıe uge Tau
kommt wıe die Weisheit VO JHWH tSpr 13 14n .vgl
S1ir E Der KUut und Ruhm der tüchtigen TaAau Spr SE

O vgl Rut Saa ertönt lın den Toren der wıe

Ijobder Ruf der verborgenen Weisheit (vgl.
der das au en der unter dıe Menschen D  en
Chokmah (Spr LE 8'3)



ı1ese Auswechselbarkeit VO Ehefrau und Chokmah ım

taphorischen Sprachgebrauch 18 * 1 E als eın Hınwels

darauf deuten, ass dıe (wei‘se) Ehefrau tatsächlich
SS Repräsentantin der Verkörperung der Sophia'ange—
sehen und erfahren wurde.

1n der Weısheit S5Salomos ırd dıe Rafgeberin Sophia als

Salomos Braut un Lebensgefährtin und zu  ch als Ge —

11iebte und Ehefirau GOtTtes vorgestellt. Leıder cCachıe-—-

L diıe gebräuchliıchen ebersetzungen die verhalten

erotısche Terminologie des Griechischen eı star  2
ass LA \ dieser Liebesbeziehung aum och EWa SDÜü-
ren _

Bei Jesus Sirach 2 A° solchg erotıschen Vergleiche der

ben-Weisheit mıt er Frau der Jugend, der Ehefrau,
f ınden. Der Tenor .7 diesem Buch ıST Jedoch,

wa die TrTau t' gründlich verschieden VO den

Sprüchen un  C der Saplentıa Salomonıs. Me rangıert
ıl1er Schönheı.ı VO Klughei und dıe ughei der Tau

besteht VO a 1 ı 8m- ın Schweigsamkeit und Ehrfurcht

genüber iıhrem ann. Der ert einer rau wiırd 1U Tast

ausschliesslich a:s profitversprechendes Kapıtal fur

den annn Tariıert. er den guten Ratgebern des Mannes

ın N 3  ,7-18 kommen Frauen Nn LEn VOr, wird 1LM

genteıil abgeraten Vo der Besprechung mı der pt-
jfrau, ennn SCS um die Nebenfrau geht.

. Die beratende Königinmutter und dıe Mütter des Volkes

Neben den weısen Frauen und klugen Ehefrauen gibt
näamlıchoch eın drıttes 1Lliterarisches Modell der 2nDN ,

dıe beratende Mutter. In den Sprüchen iırd SsS1e ast ım-

Vgl. aber dıe dem erotıschen Kolorit getreue Uebersetzung Von D.Georgl
(Jüdische Schriften AQU:! hellenistischer S AA Lfg.4, Gütersloh

bes. Weish 728 S0
K Der ”Sitz 1m Leben" der besonderen Frauenfeindlichkeit bei esus Siırach

1M Verhältnis früheren und spateren Weisheitsschriften 15 m.W. 1ln
der feministisch-kritischen Exegese Och nıcht genauer untersucht WOTL -

den. Vgl. Umfeld M.Küchler, Schweigen, Schmuck und Schleier. reı
neutestamentliche Vorschriften Z.U. Verdrängung der Frrauen auf dem Hın-
tergrund einer frauenfeindlichen Exegese des Alten Testaments l1Mm ntı-
ken Judentum (NTOA L3 Freiburg i.Ue./Göttingen 1986.



M ZU  en mıt dem genannt als dıe, dıe den

Kindern "Weisung" 111n vermıttelt Dıe a 1 s mutter-

MD Ratgeberin hat Ln Juda enbar der Mutter des

Kön1li1gs besonderen ren, pDolitıschen Vollmachten

un groSSCH Eın  uss verhol  N:-

das Amt .der 271?32A der Gebieterin, wissen W1r

HAT au den alttestamentlichen Texten 1U ehr wenıg.
Dıe alteren Versuche VO C MO11.7 H.ıDonner un

Äh anhand religionsgeschichtlıchen Vergleichs-
materials Aufschlüssen ge  eeN, bedürfiften T1ıNn=-

gen.d einerergänzenden und korrigierenden Ueberarbelı-

tung und das gesamte einer feministischen evı-

S1072 Folgendes dürfte ber ach Niels-Erık Andreasen

und anderen nNECUEeTITeEN Beıtragen gesichert 2
Es hande ıch eın polıt  hnes AÄAmt, das a -

l erweise dıe eiblıche Mutter des regıerenden KOn1ıgs
übernahm. Nach Jer 1318 (val 29,2) trugen ın Juda

ön1ig un Gebira ıne rone.

Diese nstitution wa eıne judäische esonderheit,
da 1M Nordreıch 1U die phönizısche Prinzessın

Isebel VO judäischen Prinzen (2 Kon a dıe-

S bedacht wird.

Dıiıe eschıchte ber diıe setzun der Gebıra Maacha

duréh ıhren Socochn Asa (1 Kon 15,9-14) legt nahe, ass

der cherakult unter besonderer Protektıon der KO—

niginmutter stand.
G Eıne auptaufgabe der Gebiıra Wa die politische

eratung des Königs
42 G.Molin, Die Stellung der Gebira LM Staate Juda, heologisch eıt-

chrıft LO (1954) 5.161-175; H.,Donner, und Herkunft des Amtes der
Königinmutter 1M en estament, L%l1N: R.iıvon Kiemle (Hrsg.), Festschrift
J.Friedrich, Heidelberg 1959 sS.105-145; G.W.AhlstrOöm, Aspects f SV
retısm ln Israelite Religion (Horae _Soeder_blomianae Lund 1963
65.57-88.

L3 Vgl. azu uch M.-Th.Wacker, Gefährliche Erinnerungen -  6-3 un! bes.
A.Brenne: OD CLE SEL

14 N.-E.A.,.Andreasen; The Role Of the ueen Mother ln Israelite Society,
CBO 45 (1983) 5.179-194; Irom1i, Die Königinmutter und der amm ha?arez
1M Juda, 24 (1974) 5.421-429

15 Vgl. Wacker, aaQ0. und Z u mM Ascherakult S.Schroer, In Israel Bıl-
der OBO 74) , Freiburg i.Ue./Göttingen 21-45



Letzteres 13sSS5%Tt ich besonders eu  ıch der

schichte von Batschebas Versuch, auf Salomo BA RT AUSS

nehmen S: Kon 2,13-23), ablesen. Adon1ija sucht,
nachdem Salomo König geworden LB atscheba, die Kon1ı-

ginmutte der-Titel iırd allerdings nıcht genann
auf, säe»dazu bewegen, für ;6s7 bei Salomo ıe

iıschag VO Schunem DA DE eRn:. Adonı)a
ganz au den Eın  uss atschebas beı ıhrem Schn

Rede doch m1Lı< dem on Salomo,
Ja HN6 abweısen. KON 2A7 ]dic5 wırd

Der'König eiipfängt SsSseıne Mutter, ındem ıcn erhebt,
1 tTgegengeht,; ıCN VO ihr ın Proskynese nıeder-

un ıhr e'ne‘n rTron seiner RKRechten iınstellen
LE T Eentgege Selılnem vorweg  SsSschıckten ersp  hen,
die seliner Mutter e  u  en, veranlasst ]Je-
doch dann, ass Adonija getötet 3C

ınen weıteren Hınwelıis auf den beratenden Eın  uss der

Gebira Linden WLr 1ın Chr Q die Not1ız ber

Ahas)ja gegenüber dem Text ın den Köonıgsbüchern einen

entscheıdenden Satz erweitert 1STt:

22Jahre al wa Ahasja, alis önlig wurde,
und eın Jahr regıerte iın Jerusalen. Seine
Mutter hnıess Atal)ja, dıe Enkeliıin Omris.
Äucnh wandelte auf den Wegen_des auses Ahabs,
enn seine Mutter war se1ıine S ,  Ratgeberin,  AL &Ar die ıiıhn
6 u38 9 Z S  ttlosigkeit  er p rlilieitete.

(y>wıan? 1NY? ADn 1 2
Er tat, Wa dem Herrn missfiel, gleich w1ıe das
Haus Ahab. enn diese Leute ach dem Tod
seines Vaters seine Ratgeber, ihm z Verderben.

Dem erschreckten Belsazzgr ın Dan 5’  0-12 räat dıe KONn3ı=

gın, wahrscheinlich uch da die Königinmutter, Danıel
ZU Deutung der geheimnisvollen Schrift der Wand
beizuziehen. Und Sschliıesslic begegne un 1ın einem
ratselhaften Kapitel ım Buch der Sprüche dıe ratgeben-
de Mutter des Königs erneut, näamlıch T den Worten an
Lemuel, den VO Massa (Spr ,1-9). Obwohl der
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dıeser Weisungen und dıe okalıslerung rätsel;
haft bleibt, besteht docn eın Zweifel; ass ıLl1er die

Weiıisung d  ° VO der Mutter ausgeht. 5Sıe rät
ıhm ZU urückhaltung ım Umgang mıt Frauen un l m

uSsSsSsS VO Alkohol; sıe era ıhn gparLl’', 1l.m Sınne eines

dealen KOonıgtCums, seine Aufgabe als echter Kichter,
als Anwalt der Wıtwen, Waısen un Armen wahrzunehmen

und nıcht vernachlässigen.
Auf die CNg Verbindung der utterrolle und Beratungs-
fun  ı10n gerade 1m poli  schen Kontext gıbt S OoOch

derg Hinwelse, die P,.,A,.,H,de oer bereıts 1955 ın seıinem

hervorragenden und ehr spiratıven Beitrag
nsellor usammengestellt Kat:

Die genaue Untersuchung der Bedeutung VO “ar " at-

geben" atgeber" ın den bräischen Texten führte

ıhn DA Schluss, ass nıcht NUu HKat und eıishe.l

trennbar zusammengehören, sondern ass der Rat es

besonders autorıslierten Menschen ın Israel wıe eine

orake  afte, für das des Volkes der einzelner

ebensgarantierende'Entscheidung galt
Von ist, uch 1m prachgebrauc ıne rosSsSse Nähe

der Funktıonen VO Ratgebern, R1ı und Propheten
beobachten. Solche, eventuell prophetisch be  ten,
RatgeberInnen wurden ın Israel wahrscheinlich "Vater"

bzw. "“"Mutter" genannt. 50 ist ose ach Gen G,
"Vater" des Pharao, A dessen Berater, geworden.
Joas, der König VO Israel, nennt Elischa “Vater"

Koöon S: vgl. Kon 31212 eın des dealen

Kön1lgs ın Jes 9, 1sSt 328: ; wa de oer mıt "Ratgeber
für dıe Zukunft" übersetzt. tsprechend ırd Debora

1ın R1ı 9 v  u  er ın Israe R2 genannt. Die

Deutung de Boers ) ass dieser ıhre zukunftsbe-
stımmende als Ratgeberin für Israel heryorhebt,

Vgl. Camp, Op.CÄt: S19 278£.

17 P.A.H;de Boer, The Counsellor, 1N: Wisdom in Israel and the Ancient
ear ast (Fs H.H.Rowley, Suppl.3), 1955 S5.42-71.

AaQ. 5.5 Der Vorschlag de Oers wurde OffenbDbar ur Kenntni ge-
(vgl.z.B Winter, op.cit. s5.644-648)
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überzeugt ehr als dıe üblichen Deutungen ım ınne

eines Ehrentitels. Debora 1ırd 2 1ın Rı 4,4- als we1ıise

Rıchterın unter der Tamarıske un  &, P?ophetin vorgestel t,
s1ıe beräat das Volk lın der entscheıidenden Sıtuation und

bıetet hre Hand ZU Ausführung des Plans. Und ennn ın

der erwähnten .Geschichte VO der weıisen rau ın Abel-
Bet-Maacha diese als ıne utter ın Israe s
u  m wırd, annn dürfte amı gemeınt seın, ass Abel=—+—

Bet-Maacha eıne des guten Rates wWwäarT, eın berühm-

uchter akelplatz der eın Qrı die Weisheit,

von_Frauen‚ p  egt wurde.

Die © A A  ra€539en&en  00 O Frauen sraels terarische/historische
Vorbiıiılder der tg  nden

Halten W1L.r als 1s der tersuchung zunächst folgendes
fest Obwohl der Ratgeber-Beruf 1m CNgCTKFECN Sinn des Beamten

önıgshof durchaus Mäannern vorbehalten BEeWESEN eın ma
die Bezeichnung VYy>? wird Jedenfalls als termınus techniıcus
Tast a  chlıessliıch auf Mäanner bezogen)1  9  ’ wa Beratung
und “Weisheit" ın Israel keineswegs eıne Mäannerdomäne.  s

Frauen hatten Eın  uss aufl.m Prı  aten der 1itischen,
Ehe-hre patriarchale Umwelt; prophe  SC be Frauen,

frauen und Müttern stand Z diesen Ein  uss ıhren
Dıe hoheRKat geltend machen un ın umzusetzen.

utorität der Tau als Ratgeberin 15 offensichtlich

nıcht schichten- der lassengebunden. Diıe rzählungen
Die sozialeplelen önigshöfen wıe uch auf dem Land.

i1quitä der "Ratgeberin" verbindet sıch mı der Kontınul-

tat dieses Frauen-"T  os”., Die Quellen sin VO der Früh-

zeı bis ln die nachexilische 2eit ut.
ass die personi  Z1ert gerade als weibliche HKa t-

ET 1so innerisraelitisch egründbar,geberın ora
G egründe ın SOZzZial-kulturellen egebenheiten der

sraelitischen Tradıtiıon und 9eechichte. Die Literarıschen
in denen SsSıchNn gewissFrauengestalten des staments,

Besonderheiten‚ ebenso sıcher ber uch alltäglich rfah-

rungen des Lebens damaliger Menschen ristallisieren, und

19 Vgl. THÄHR' 750,.
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dıe historisch bedeutsamen Frauen mMı grosSecm Offentlichen

Ansehen iınd die Vorbilder der beratenden Chokmah. Den Be-“-

or "Vorbiidad” möchte 1C eı ım ınne eınes prägenden,
wirkungsgeschichtlich bedeutsamen Modells verstanden W1S-

Sen, einhaltet nıcht ıne 1literarische bhängigkeit
der weisheitlıch Texte VO einzelnen alttestamentlichen

eschıchten. Die 11ıterarıschen und historischen Ratgeberin-
nen sraels ermöglichen e dass die Derson1ıfızıerte eis-

nhe1ıt ın dieser Rolle auftreten ann der ass religionsge-
enn weıiseschiıichtliche Einflüsse rezipıert werden konnen.

beratende Ehefrauen und Mütter ın Israel beriefenFrrauen,
ıcn ber hrhunderte aur dıe Chokmah, au ihre eısne.ıl

Und S71 e als Repräsentantinnen der Chokmah anerkannt.

M1ı der personifizierten eisheit als Ratgeberin dürfte

ber uchE - eın wesentliches Element des rauenbildes,
authentischer rauenerfahrung  S A ME E un -=1dentıtäat Israels ın

das weiblıche Ööttesbıl der nachexilıschen 8 1 ınte-

griert worden EW R: Die Sophia, die L1n verschiedenen Bil-
ern die gütıge und menschenfreundlıche Seite des Gottes

Israels repräsentiert, bot VO Da er Wahrschein-
eı damaligen Frauen entifika  onsmöglichk  ten,
und vielleicht hat dieses ÖöttesDil rückwirkend uch W1e-—

der EKın  uss auf das Ansehen und die sozıale ea VO

Frauen gehabt.

Der b } da aln la &s N l ,  sozial—rélig K& 8 B A S  Hıntergrund  SA des weisheitlichen
GO tesbi des

Die rage, die sich S5CeTit, 1 S nu natürlıch die,
gerade die nachexiliısche Z2e.it eın ch geprägtes GOt-

tesbild entwickelte. Ich mOchte dıese Frage 1n der hier

gebotenen Kürze ln Oorm einıger eberlegungen aufnehmen,
die her ach intensiver weiterer Begrbeitung rufen als

dem nspruch einer Antwort genügen.
Wıe R.Albertz, F.Crüsemann, H.G.Kippgnberg und andere ın

verschıedenen kleinen Beiträgen der e£zten e ın-=-—

ücklıiıich gezeigt aben, Wa die sogenannte "“"Kriıse der
Weisheit' 1n Israel keine geistesgeschichtliche Entwick-

lung, sondern ıne gesellschaftliche Krise mi komplexen



DpDokitıschen, konomıschen un SsSsOzıalen Gründen, die ıhre

Reflexıion und Verarbeitung annn geistesgeschichtlich z

der Wezısheit“ fand. ngewend au uUuNnseTre konkrete

ragestellung He SST das das weisheitliche ttesbı der
nachexilıschen Zeıt ST ucn a T  N ı1on auf diıe spezıel-
1en Verhältnisse dieser Epoche verstehen. Gew1ı1ss sSstımmt

e ass ML Ijob der GOtt Israels vVverglile:re
mıC früheren Texten ehr dıstanzlıerten, namenlosen GOTtTT

und die eıt darın Tmıttelnden Instanz
A Aber entscheidend LSTU; die Gruüunde für dıiıese ENTWLCK-—

lung finden, VO den Texten den Kontexten eilian-
gen Mır scheint, ass Camp ıne W1C  ige Ursache {Uür
die ıel bemer erne des GOttes sraels ın der exiliısch-
nachexilıschen Zeıit rıchtıg darın erkannt hat, ass das

Könıgtum als relig1i1ös sSsakrale Mıttlerinstanz zwischen
HWH und Israel ausg  allen WäTl!. An die Stelile des nıg-
ums 5a8 nu WL VOrmOoNarchıscher e 1° erneut die 51p-
DE der Familie, diıe Hausgemeinscha als ÖOr t der en-

barung Der 1 ST der nachexilischen Zeıt nıcht
NUu die DTrımare S0OZ1.0Okoöonomische Einheit sondern De=
STC1L.MMT uch den Charakter und die en t ı ca der SOZzZilialen

ısraelitischen Existenz den Hi HT monarchischen Epochen.

Albertz, Der sozialgeschıchtliche Hintergrund des HKiıobbuches der
B:  lonischen Theodizee ' 1N: J Jeremias/1L Perlitt ISg 1 Die —
schaft und die Boten. F's Neukirchen-Vluyn 1981 349-372:

semann, Die unveränderbare Welt. eberlegungen LE “"KXrisis der
eisheit" beim rediger e iın: W Schottroff/W Stegemann (Hrsg E
Der tt der kleinen Leute. Sozilalgeschichtliche Bibelauslegungen 1'
Altes Testament, NC e 1979 80-104:

ders., Hiob und Kohelet. Eın Beitrag Verständnis des i1obbuches,
ın: R XCtz e CSg I Werden Wırken des Alten estaments, Fs

Westermann, Göttingen/Neukirchen-Vluyn 1980 372 393;
Kipp  erg, eligion und Klassenbildung im antiken a. Eine

igionssoziologische Studie Z erhältnis VO)! adition und gesell-
schaftliıcher Entwicklun en ZU.  H Imwe. des euen 'estaments 14),
Göttingen 1978;
vgl. jetzt uch Ö Schroer, Entstehungsgeschichtliche und gegenwärtige
Situierungen des Hiob-Buches, ın:’ Hiob hrsg. VO]  5 Oekumenischen Arbeits-
kreis für Eibelarbeit), Basel/Einsiedeln 1989

21 Ich ann I2 dieser Stelle 1Ur au die ründlichen Studien VO!  -} G Camp
Wisdom the Feminine n27-291) verweisen und die Ergebnisse ihrer
Arbeit ın einigen Thesen referieren.
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Durch dıe Integritäat der Framılıe ırd achnh dem Zusammen-

TucC des Konıgtums das Bundesverhältnis Israels S-Bt

gewährleistet. Und ın dıesem veränderten sozıal-religiösen
KoOontext dürfte wohl der wesentlıche Grund für dıe hohe

Achtung der Tau ın der Weısheit wıe fur dıe damit verbun-

ene Veränderung. des ottesbıildes ın dıeser eıt lıegen.
Das  Buch der Sprüche schlıesst mıt dem Lob der tüchtıgen
au dıe als Quelle und als Zentrum der TdentG3 tat des

durch ıhregahnNndaen Hauses erscheıint. Das aus VSt ıhr Haus,
Arbeiıit und ıhre Gottesfurcht geschıeht Schalom. uch dıe

Dersonıfı1zıerte Weısheit erscheınt als Hausbauerın, als

Mitschöpferin enn Frauen massgeblıch Wiederaufifi-

bau ach dem Exıl eteiligt. S1ıe fühhlten ıch ach Neh S
TIn für das aus und Bes1ıtz ebenso verantwortlıch wı e

asSsSıhre Maäanner. Es dürfte VO daher eın Zu al ı seın,
schon belı Deutero- und Irıto)jesa) dıe Mutter und die Ka-

mılıe relıgı0os wieder Bedeutung gewınnen und das GOottes-

bild mütterlicher SN

Das weiblıche Bıld der Ratgeberın Weıshel na 1so SsSseınen

1n der Famılıe, und gelangte Be-g 1LMmM Haus,
deutung ın eıner Epoche, a}s ın I1LSrael keiıinen Konıg
und SOM1L1T natiüurliıch uch eıne Hof-Berater) ehr gab An

dıe Stelle des mıt der Weısheit begabt KOon1lgs BEP :E NUu

dıe Chokmah sSseibst. 551e 1 ST ıne unıverselle Ratgeberın,
nıcht dıe R  g  En  es 1sraelıtischen Königé‚ SoOoNdern

aller Könige der des schon sagenhaften Könıgs S5Salomo. Auf

dem ıer skızzıerten Nnıstorıschen Hıntergrun ırd ach

C.Ca uch dıe Bedeutung des Gegenbılds A b ratgebenden
der ehrenden Weisheit, nämlich der 1Torheit:. ersıcht-

13 ass Ratgeberinnen Sr en und Schlechten gab,
Ma  33 Grund LÜr dıe Aufspaltung ın eın Doppelbi
Weırsheit Torheiıt gBewesen @231 edoc VST damıt nıcht BC-—

“ e dıe Verführung der TAau TOrNeıt zumeıst al s

Ehebruch konkretisıert 1rd und 1 :@ S@ 1 DST 1m Bıld der

fremden Tau und verfemten Göttınnenanhängerın erscheıint.

Die Moti*/e für dıese W  S  u  g ınd wohl engstens Ver -

Zıu ehr ähnlichen Ergebnissen gelangt, ennn uch auf anderen egen,
E.S.Gerstenberger An seinem Lesenswerten Büchleın "Jahwe eın patrıar-
chaler Gott?" (Stuttgart D 1988, bes.S.17-27).

Z Vgl. Camp, OD CT S.112-119 und 265-2712



bunden mıt der Abgrenzung Israels andere religiöse
Kulte un mıc dem Miıschehenverbot unter Nehemia, das der

Stabilisierung der ınneren Ordnung Lın Jerusalem und Juda

dienen sSoölste: Nach Mal 2,14-16; 3’ häuften sıch ın der

Dersischen die VO eDruc und Ehescheidung,
und dıe Draxıs der Miıschehen ML  —A ausländiıschen Frauen au

Aschdod, mmon und Moab hatte ach Neh 13,23-27 zugenommen.
Die Z Shäbruch verführende Tau Torheit‚ dıe fremde Tau
und Verehrerin fremder e; dürfte das Symbol des dro-—-

henden, natıonalen und relıigıösen entıtätsverlustes ın

eıner Zeıt BEWESEN seın, als Ehe un Famılıe dıe +dent:3ıtäat

sraels garantıeren muésten &

B Dıe ratgebende/personifizierte  B a n  Sn ga a G s a E a A l Sa an Weisheit Oueile  e - 30 n a a A S n
Fräauenident3ıt+3t un Zukunft feministisch-christlıcher

SDITrıEUualıztaEt?

Ilch möchte a Schluss dıe eingangs gestellte Frage wıeder

aufgreifen,; die hıer untersuchte der Sophıa als

Beraterın für eıne feministisch-christliche Theologie und

Spirıtualıtät eın überzeugendes ıblısche Anéeböt bereit-
AAl M1ır scheıint, dıese rage ST au verschiedenen Grün-

den_positiv beafitworten.
1 Feminiıistische SPpırıtualıtät versucht immer,  vom eben,
e VO der Erfahrung VO Menschen der Vo Frauen

auszugehen. Chrıstinnen ın der anzen Welt SE E  erleben
sıch ın der Rolle der eraterin/Ratgeberin, VvVo em

1.mMm Bereich der Ehe un Famılie, zunehmend aber uch ım

Bereich VO Kırche un Polıiıitık. In den weısen Frauen

sraels und der beratenden Chokmah könnten sie alle De-

stärkende und ermutigende Vorbilder finden, die ın

staunlıcher Weise heutige An  egen VO TrTauen ZU Spra-
ch brıngen. ennn die weisen atgeberinnen und dıe rat-

gebende Weisheit setzen sich mi ihrem  at un ENTU=-

schluss für Gerechtigke  vor em ber für das  en

e1n; IUr d8s Leben des Volkes, für das Ueberleben eıner
der einzelner, für das Leben der Witwen un Elen-

den, für das en ın Zukunft,. Und ist zugleich die

24 Vgl:. Ca.dj}/ Ronan/Taussig, Sophlia ’ bes.S.1-15,.
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ass dieser RKatErfahrung VO Frauen damals wıe eute,
VO en Herrschenden OFt ın den Wind geschlagen P
Wer iıch ber verfehlt, der schädigt ıUch selber; alle,
dıe miıch hassen, 1ieben den Tod", Sagt dıe eisheit ın

Spr 636 Dieses Programm gegen diıe ekrophilıe un für

das dürfte e angesichts globaler, durch das

chat verursachter drohungen, Fa Ööch ehr

tua  ät ge en als ın der biıblischen Zeit

Tei
Die Ratgeberin Chokmah 1+TSt eingebunden ın eın ehr 7@ ] =

faältiges, weıbliches OoOttesbil Dıe Chokmah 18 ıne

schöéferisché‚ kreatıve Gestalt, ıne VO bstbewusst-
eın strotzende Frau, dıe miıt igenlob HNÄChHt Spart. 51ıe

ann zornig werden, und sıe OTE m1ıt dem n auf,
ıne rTe verkünden. A diese igenschaften entspre-
hen dem herrschenden androzentrischen Tauenbıld aum

der g ar nıcht Wa gerade ach der feministischen AUusS=

einandersetzung mıt diıesem anderen Frauenbild B
em integriert die Weisheit ın reflektierter Mytholo-
gıe eıne VO Bildern, Symbolen und gen der SV
Oorıentalischen Göottinnen.
Das weisheitliche ottesbil der frühjüdischen ZOe1t. Hat,
wıe Christ; Max Küchler, E.Schüssler Fiorenza
und andere ehr eindrücklic gezeigt en, das junge
Tiıstentum und seıine Schriften Un eınem Masse geprägt,
das arl Nnıc überschätzt werden ann.,. Jesus und Johannes

verstaqden ıch als der Sophia, un eine der al=-
testen ristologien der Kırche dürfte dıe l1la-Christo-
ogie gewesen sein, die ın esus selibst die Weisheit
kannte, VO den Menschen verworfendie VO GOtt gesandt,

25 F, Chr3st,; esus Sophila. Die ophia-Christologie bei den Nop'  ern
(ATANT 5775 Zürıch 1970; M.Küchler, rü:  üdische Weisheitstraditionen.

Z Uum weisheitlichen Denkens im Bereich des frühj)jüdischen Jahwe-
Glaubens (OBO 26) » Freiburg i.Ue./Göttingen 1979, 5.584-586;
E.Schüssler Fiorenza, op.cit. (Anm.2) ;' vgl. uch den ın Anm.2 zıtıer-
cen Beitrag der Gr SOWie dies,., Der Geist, die Weisheit und die "Tau-
be. Feminıstisch-kritische Exegese eines neutestamentlichen Symbols auf
dem Hintergrund seiner altorientalischen und hellenistisch-frühjüdi-
schen Traditionsgeschichte, Freiburger Zeitschrift für Philosophie und
Theologie 33 (1986), 5.197-225.



wurde un  C& wieder ın den Hımmel zurückkehrte. Viele 15O =—

gien ın den Synop  schen Evangelıen, grosSsSe Textpassagen
1m Johannes-Evangelium, ber uch nahezu samtlıche I EU —

estamen  3C Briefe 4CUBEN VO einer ophıa-Theologi
und -Christologie 1m E IFE R  hr. E.Schüssler Fıorenza

nat nachgewiesen, dass gerade dıese Theologie War,
die dıe Chrıst)l]lıiche Praxıs eıner Gleichwertigkeit VO

annn und Tau ach Gal CS ermöglic  e.. Füur ılLne em.ı--

nistischchristl]liche piritualitä STAl T diese frun —-

hrıstlıche Rezeptıon der jJüdıschen Weısheit ıne

vérzic}htbare Vorleistung dar. Wir können dıese verschüt-

ete Tradıtiıon Rr Recht als dische  d ND und chrıs  G

TFradıtlian wieder eiınfordern.

&. Dabei kommt dıe Sophia dem grosSsen Beduüurinı VO Christ/
nnen ach Bildern ntgegen und doch 1n

einer alten, bibli'schen TFPadı tı on S1iıe integriert dıe

GOtt1inN; hne den üdisch-christlichen Monotheismus auf=s-

ugeben. S1ıe ST ıne vermittelnde Instanz zwischen
GOtt und Mensch, Hımmel und Erde, w1ıe esus Christus;
und wird urc sS1l1ıe diıe Transzendenz und der Himmel

mı der eiblıchkei verbunden. Dıe iıiblische S5Sophıa
kommt dem Anliegen femınıstıscher Theologie entgegen,
menschlıche Erfahrungen integrieren zuspal-
ten und dämonis1ıeren, acn Verbindung un Verbunden-

heit sSsuchen ach S  Sschei1idung und Trennung.
Sie bıetet Brücken a @3 SsS1ıe iınteraktıv und en

18%., eiınbezıeht STa ausSzZzugren2z2enNn,. einer Welt, 15

der paltungen Kernspaltung, Dualismus, parthei
Sex1i1ismus, Antisemitismus, Ost-West-Nord-Süd-Konflikte)

en täglich konkret bedrohe scheint die$e
egrative, verbındende Fun  ılon eılıner christlichen

ophia-Spiritualität ein verheissungsvoller Weg ın die

ZUkKkunf,; 1ın eıne Welt der Gerechtigke des Frriedens
den USA sind dieund des Respe VO der höpfung.

Frauen der Women Church bereits auf diesem Weg, ın

Europa machen Frauen die ersten Schri n dieser NEU-—

en Spiritualität. Solche Erfahrungen sind BL055C Zeichen

Vgl. Z. U Folgenden Cady/Ronan/Taussig, Sophia, bes.s5.76-93.



der °  ung, und bleibt abschlıessen hoffen,
ass der we1ıse Ra der Christinnen VO den Verantwort-

Lıchen Männern) der Kiırchen Nn 16 ın den Wınd geschla-
sondern rechtzeitig gehört Wwırd, enn uch für SsS1]1egen,

gilt

Wohl denen, die auf die Weisheit hören,
wohl denen, dıe ıhre Wege einhalten,

ıhrem Tor wachen Tag für Tag
und ihre Türpfosten en.

enn W dıe Weisheit findet,
fındet das en und erlangt ohlgefallen bei JHWH

Spr 8!

güUrız1 ch; ım August 1989



61 (1990)

GOTT ERLÖST SEIN VOLK

Gedanken Z.UM0 ottesbıl Deuterojesa)as nach Jes 43,1-77%

ern Wıllmes snabrück

EINLEITUNG

Der Aussagesatz “GÖött erlöst eın Vo enthält eınıge Frragen,
deren antwortung ıch mıch mıt eınes ıblıschen Tex-

Les bemühen werde., unacnıs ıst fragen annn das Subjekt
G W näher charakterısıert werden? Erläuterungsbedürftıg ıst
sıcherlıch uch das Prädıkat “erlösen”, da 1l1M heutıgen
Deutsch wohl U och 1 relıgıöosen Bereıch gebraucht WIird.
ıst nachzufragen, Wa unter "erlösen" verstehen ıst und ob
dıe deutung dıeses Wortes ur«c besser erfaßt w&r -

den kannı. eın Verb 1M ebräıschen Satız uUrc seıne OoOrm

un  er e  ung auch dıe Kategorıe der Temporalıtät ausdrük-
ken kann, stellen ıch Fragen ach dem Zeitaspekt des Er16-
enNns Handelt ıch beım Erlösen eın Ereıgnıs der Vergan-
genheıt mMı Auswırkungen ın der genwar (perfektıscher Sach-
verhalt Hatı 1so Gott eın Volk bereıts erloöst? E GOott

gerade >jetzt der andelnde oınzıdenzfal also Zeitgleich—
heıt VO Rede und Handlung)? Erlöst GOtt Jye eın Volk oder
ln naher Zukunft Heıilszusage)? Oder ıeg ıne uturısche

eıiılsankündıgung VOFL, daß Goatt In Zukunfit vaellesicht YSt.

n  am En: (eschatologıscher rlösungsglaube)“* eın Volk erli1ö-
Se wırd? chlıe  ıch ıst auch ach dem Objekt fragen: w&

Wırd erlöst, wWe Ust ”"seın Ol Nach der eantwortu der

Der Aufsatz ıst dıe uberarbeıtete Fassung eines ortrages,
Vgl. G, Fohrer, Geschıchte der ısraelıtıschen ı0n, Berlın 1969,
331-335,
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Frragen nach dem Verb "erlösen” und den beıden oblıgatoriıschen
ontextpartnern ıer: GÖött un!: Volk ınteresslieren sıcher-
lıch uch Fragen ach den Begleıtumständen (wıe? wovon?
durch?), ach Gründen (warum?), einschränkenden Bedıngungen
(unter welchen Voraussetzungen?) und Zıelen (wozu? wofür?) des

Erlösungshandelns Gottes.
Dıe der Fragen erfordert diıe Beschränkung des Themas SR
eınen heologen des en estaments, auf U ıl1ıne zentrale
Stelle, auf dıe erse Jes R3 157 Dıese erse gehören den

Kapıteln 40-55 des esajabuches, deren Verfasser als Deutero-

jesaja bezeıichnet wırd. Wır kennen weder den amen dıeses
zweıten JesaJa, noch Eınzelheıiten au seınem eben. E Westier-

Iannn S1ıe Lın Jes 40,6-7 ı1Ne Andeutung ZU erufung des ProOo-

pheten“, dıe als eınzıgen dıre  en Hınwels IF den Prophe-
Tten anerkennt. werden dıese exX Jes 0-5 +n dıe

und mMa en dıe Welt der achspate Exılszeı datıert,
Babylon Exilierten als Wırkungsor des Propheten.“*

: 5 BGRENZUN'! TEXTES UND ÜB.  NG

1 :3 Abgrenzung des Textes Jes 43,1-7 VOM Kontext

Der Begınn eınes Abschnittes W1ırd 1M brä1iıischen Text

durc  ıe Petucha zwischer_1 7 S und HSI markıert: Daß dıe
Verse 17 zusammengehören, wırd ıln der Bıblıa Hebraıca u  -

Vgl. G, wWestermann, Jes 40-66 , 1 ebenso Schreı G, oOhnrer  1ı1ese
Verse dem ropheten in ders., Jes 40-—-66 , s u.2 ebenso Kı E1llı-
S

Naheres es ın den verschıedenen Eınleitungen ın das und De-—
sonders beı D, Mıchel, Art. Deuterojesaja, N  * TITRE YıLk, erlin/New
York 1981, 510-530

Kennzeıchung eıner leeren der nıcht voll C -
sıehe JE nter-schrıebenen eıle; esch, Petucha und Setuma.

suchungen eiıner überlieferten lıederung ım hebraıschen ext des
en Testaments O0OBO Z reıburg (Schweiz)/Göttingen 1975 197-261

Jesajatexten ın Qumran und en A 3375 34*



gartensıa urc den TYuC verdeut*!ıch ezüglıch der Abgren-
ZUNG dıeser erse VO Kontext sSel auf dıe Kommentare VO Kı

Ellıger un: G, Fohrer als eıspıele hıngewıesen. Nach Ellıger
geht 1N 42,18-23 1ne VO 7jes stammende selbständıge Eın-
heıt, eın "Stuc LM ısputatıonsstil", OXraus dem ln D E Z
eın Zwıschenstüc VOoO eiqem Re:  I angefügt wurde, somıt be-
gınn mı 43, eın eue Abschniıtt. Dıe ach F3 folgenden
Verse ' bezeıchne Ellıger als "Gerıchtsrede Ll1Mm i1schstıl"
dıe für den Iffentlıchen Vortrag VO Propheten onzıpıer
wurde ® Nach Fohrer enthalten dıe Verse =58:22=23 ıne wohl
Nnıc VO Jjes stammende Aufforderung Z U Hören, die uUurc
ZUSatze L1LN den Versen 19-21 und 24-25 erweıtert wurde.,. / den
auf 43,1+-7 folgenden ersen Jes ‚8-13 S71e Fohrer eınen
usschnıtt au eıner Gerıchtsverhandlung, ıne prophetısche
Gerıchtsrede. nhaltlıch en ıch dıe Verse 43,1-7 somıt
eu  T> VO: KONntTLext abı,.

Auf dıe ach der bgrenzung des Textes eıgentlıc folgende
extkrıtık möchte ıch NA1LC naher eıngehen. Eınzelne text-
rıtısche ntscheıdungen ınd au meıner betont wörtlıchen
Übersetzung der erse, dıe uch dıe Wortstellung des Hebräi-
schen wıedergıbt, ersehen. Fur das erständnıs notwendıge
Hınweise werden och folgen.

2 E Ußersetzung VOo Jes 143,1-7

la Aber je  z
hat gesprochen anwe,

geschaffen habend dıch, o
und gebıldet habend dıch, Israel

3C du sollst dıch fürc  en,
denn ıch habe ausgelöst dıch,

Vgel. K, Ellıger, jes 281 und AA
Vgl. G . Fohrer, Jes 40-—-66,
Vgl. G, Fohrer, Jes 40-66, 63
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ıch habe gerufen Mı deınem amen,
MLr (gehörst) du .

2a Wenn (1ımmer) du wırst zıehen uUurc asser,
mıt/bel dır (werde seın) ıch,
un: urc Flüsse,
NnıCcC sS1e werden überfluten dıch,

ür euer,wenn ( 1ımmer) du wırst gehen
Nn1ıCcC du WwWwırst verbrennen dıch,z OR ı C u E un durch> ıne F 1 amme

nıc S1€e W1ırd verSsSeCNgEN dıch,

A Denn ıch, anwe, an deın Gott,
der Heılıge sraels B eın Retter.

Ich gebe deın OÖOsegeld Ägypten,
usc un Seba deıner Stelle,

4a Weil du bıst teuer/kostbar,
LN meinen du bıst wertgeachtet,
und LeEN; ıch ıe adıch;
und ıch werde geben Inseln deiner Stelle
und Natıonen Stelle deıner eelie.

ba 1C du so:llst dıch fürchten,
denn mıt/beli dır : ıch.
Vom Aufgang/Osten ıch werde rbeıführen deıne

Nachkommenschaft,
un V O: Untergang/Westen ıch werde sammeln dıch.

6a Ich werde a  ©: dem Norden
Gıb!

und dem en
3 C$ sollst du
zurückhalten!

Brınge TANGE meıiıne ne au der Ferne

un meıLine Töchter VO Rand der Erde.
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Fa Dıe Gesamtheit des Gerufenen mıt meınenm amen

fürwahr, meıner Ehre ıch habe S71 €e erschaffen,
ıch habe sS1ıe ge  et,

} ıch habe G1e ervorgebracht.

z RACHLICH ANALVYSE VON JES 43,1-7

S emerkungen ZU. "ornamentalen Form

Nach dem Druckbıl L$.N der BHS und der ıeg ın den ersen

43,1-7 keın urchlaufende YTOSatext VOTFT,», sondern eın wohlge-
glıederter Text, dessen erse ÖF au mehreren Satzen este-
en Dıe Botenspruchformel L1N ıst urc weı partızıpiale
Apposıtıonen Z. U Subjekt we erweıtert e A Dıe hıer e Kn
Apposıtıiıonen erscheınenden Wurzeln Q schaffen: 1c)
und '7xXy? (bılden/gestalten; 1d) ınd ın den Tınıten Verbformen
uch z fınden. eıne Urc dıe Wendung
HW3 N 1 eım Namen rufen) och verstärkte1g un!: E
Inclusıo besteht, ST entgegen dem orschlag der BHS 1»N? ın /Ic
A1ıCcC streıchen. Auch ıne treıchung des drıtten chöp-
ungsverbs LN nwy (machen, hervorbrıngen ıst NA1C not.-

wendıg, da ıhm eıgens das verstärkende Ja: vorausgeht.”

Der mıt der Formel "Fürchte dıch nıcht" 1N le eröffnete Bo-

tenäpruch wırd Urc dıe ıederholung dıeser Formel Lın 5a L1N
wel eı geglıedert, dıe manche als Strophen bezeıchnen.,*?®
Der XRNGEUC eınen poetısch gesta  eten Text VO ıch ha-

wırd UuUurc zahlreıiche arallelısmen als zutreffen erwlıe-ben,
SsSe (sıehe 2a-d//2e-g; 4a  C: Chıasmus
C 5 a SR und e A ) Von eınem strengen arallelısmus kann üa

allerdiıngs wohl N1ıCcC LMMEer sprechen, da of Nu eın TYaAadıka

egen W, Grımm, Fürchte $
10 Vgl. Grımm, üurchte 7 G, Fohrer, Jes 40-66 , 7al YTrTelı Stro-

phen ın V.1-2,3-4,5-7 ne ba,7c.d)  9 ZU  a Strophenzäahlung und Frragen
des Metrums vgl,. K EKllıger, PE und R, Merendino, Der Er-
sStTe 300 .



a  e 3c/d;:für mehrere Satzteile vorhanden 1 ST <2e/g  723  Z  7
C

B enmerkungen ZU. SyntCax und Z.U. Kohärenz des Textes

stellt eın AL nnyı un dıe —Dıe Eınheit er jetzt)
nnyı hattenspruchformel eıingeleıtetes Prophetenwor dar:

Ta adversatıven Charakter. Eıgene Rede des Propheten fındet
INa allerdıngs nNnu Lın der Eınleıtung la-d, deren Hau)  aussage
ı1ıN der Botenspruchformel 1ı1eg  ° Mit Lle begınnt dıe Zıtıerung
des Gotteswortes, das der Prophet wıedergıbt. Das AAa ın der

Rede 1e-7d ıst also anwe, das ıhm al e TesSsS«.a gegenüberste-
en e DU ach 1LE —S Jakob/Israel.

Dıe artızıpıalkonstruktıonen 1N 1c.d hangen VO.: Subjekt we

ın ab un verdeut!1ıchen dıe ezıehung Jahwes Israel. Der

VOotbitayv "Fürchte dıch nıcht”" ın le, der dıe ottesrede eınleıi-

tet, wırd ML rTel rgument gründe  r dıe Ü dıe arıı-

keli (denn) angeschlossen werden.

Vers begınnt Mı der artıke a dıe hıer aber Nn1ıCc W1e

ın egründend, sondern kondıtıona wenn/wann ımmer )
verstehen a Dem Bedingungssatz Z Ta ıne "Beıi-

standszusage" un ach der Fortführung VO D ME 26 1n

eın eılswort. Das kondıtıonale wırd xn Z2e wıederholt. Dıe

zwei.folgenden, uUrc verbundenen X — zZe vermıtteln dıe

Heilsgewı  e  ° 2g erscheint a3n? Flamme) als Subjekt, doch
struk-könnte 2g uch W1ıe LN der Übersetzung angedeute

Dıe ariıiıke 1N d 1surgleıc DE aufgebaut in
G3 e Ta Ta eınen Nom1ı-nNnu wıederum egründend verstehen.

nalsatz AB e ach-der synta  1SC  R weı Deutungen erlaubt,
dem, ob INa We SE Apposıtıon 23  y 4C oder 170R eın

E Apposıtıon we versteht.

Den Nomınalsatz S der 1ın DU Z uch den Dekalog eınleıitet,
bezeıchnet Ellıger als "Huldformel” dıe beı 7jes uch ın



G1 53a 48 14 und 1 I3 vorkonmnmt. Dıe masoretısche kzentuatıon

(PaSta auf 25i versteht als Hınwels, daß ”JTahuwe” Nn1ıC
Z U) Subjekt, sondern Z U] raädıkatsnomen zıehen S3 undg da -
Mı das Gewıcht auf das radıka e, wohl den Gedanken
der alleınıge eı Jahwes betonen.:+-+ seıner über-

SEeLZUNg ”"Denn ıch bın Jahwe, deın Gr erscheınt das YTadı-
katsnomen "deın Canr aber 1U als Apposıtıo SE Gottesname

ahnwe, Merendıno weıst wohl zutreffender darauf hazı,
daß ıan? 23 ın Jes 41 ,4b.17b. 42,6a; 45,8b als 3ıne ın ıch

untrennbare Eınheit ı 3-5 mgeschlossene sehen und den
Stellen 42;83a;: 635213 bıs).: 5265  Sb21B: nırn?

wohl TAadıka 7 EB dıesen Stellen habe aır? 738 dıe
Fun  ı103 eıner Selbstvorstellungsforme und sSeı mıt bın
we  ” Kersetzen. Jes 43,3a ıege dagegen dıe on
är ”1 N GÖt ( 770RN P HA auf der Feststellung der Ilden-

des Ichs Mı ahwe.1 er ıst 3a übersetzen: ”"Denn

ıch, ahwe, ın) deın GBr

Auf den Nomınalsatz S folgen ıne Status constructus Ver-

(”"der Heılıge sraels  - und ı1ıne ärt:ızıpzalilförm Mıbi9dung
enklıtıschem Personalpronomen der Z Person maskulın Sıngular.
wWenn Ila L1N eıne ge VOo wel Apposıtıonen sıe WwWare

übersetzen: "der Heılıge Israels, eın Retter der er He1ı-

1ıge. Israels, der dıch attaet/befre:x 1e Ila als

Nomınalsatz a 1 a ebenfalls ıne nomınale und ıne VT -

bale Ü5ersetzung denkbar 1A3 der Heılıge Israels, bın

deın Retter bZwWw. SAn der Heılıge Israels; rette/werde

retten/habe gerette Q eb Das @AT Kat ın 3C (1n geben)
bezıeht ıch wohl uch al 3 das Tadıka Nnıc wıeder-
holt 18 Subjekt 1 e* 313 beıden Satzen anwe, utznıeßer des

Handelns Jahwes ıst Israel. KuscDıe fremden Voöolker Agypten,
un Seba werden dagegen von>Jahwe Nu als nstrument DBeNnutst..,

Vgl K. Ellıger, es 144.
12 Ve3: R,. Merendıno, Der YrSs 292,
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Dıe of kausal 1 413 übersetzte, seltene Konjunk-
tıon “\UND Lın 4313 lın Jes 40-53 1U noch L1M sekundären Vers

wıll Merendıno hıer als Hınwels S eiıinenS7F ; 3 beleg
Dıe artıke würde ıch annn auf dıe 1NVergleıich verstehen.

313e .,.d ”erwähnten Völker bezıehen un Z U USCrucCc brıngen, daß
"mehr als dıese da ” Isra'el ın den Jahwes Leuer ı151e 45

Vom edankengang her 18 dıe kausale Bedeutung hıer wohl NO

zuzıehen. Von "\„NN a  angıg ınd wahrscheıinlıc och un
der mıt } verbundene SatLız ÄCc , Diıese dreı ıefern dıe

gründung für Jahwes Handeln, das schıldert.

Mıt der ıederholung des Appells "Fürchte dıch nıcht”"” ın VE ba

wırd eın ECU! bschnıtt markıert. Als Begründung 1 S l1N

dıe au bekannte eıstandszusage mıt angefügt.
gründende Funktion en sıcherlıch uch dıe beıden Verbal-

satze SE O; denen mıt dem Subjekt we dıe Ddalıts "Ge-

wıßheit atzform: x-PK) ukommt..

Das Tadıka ın ba bezıeht ıch wohl auf dıe 1n HA genannten
TrTessaten 115 orden und 1073 Süden) un: deutet aunft ıne
Rede GOotLes hın, der der Imperatıv der Vetıtıv N -PK;
Fun  ı0Nn negıerter Imperatıv ın und der Imperatıv be
hören. dıe 1 Masoretıschen TexXt überlıeferte Sıngular Oorm

des ;mperativs ın be 7RIEN brınge) a e Tessa NUuUu den "Sü-
‚A} der ıerden ın 6C ansprıcht, ıst wohl Eilıger folgen,

eınen chreıbfehler vermutét und dıe anzunehmende Piuraltftorm

1823 Denn dıe - SONnAS -N bevorzugt. ın be genannten
und dıe ın erwähnten SÖchter  An sollen wohl au en vıer

Hımmelsrıchtungen zurückkehren.

13 azu Kı aalsta Eınıge Erwagungen Jes 405 4, ın 16
(1960) 512-514, SEAn

14 Nach R, Merendıno, Der Frste 292;
15 ın KOMmM-R.P Merendino, Der YS 293% 7 ? TEr nıcht mıt XN  X

paratıven Bedeutungszusammenhangen belegt,
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NO Vers stehende Nomen Gesamt -Das betont Anfang
ne1t7+=6 bıldet wohl mıt dem mıt eınem Artıkel versehenen Par-

1Z1ıp N Ipan das erufene ıne STatus constructus Verbındung.
Von dem arr 2ZIp äng och dıe räposıtıonalphrase 1NW5 R}
beı meınem Namen) ab, womıt ıer wohl der ame GOtLtLes gemeınt
. 8ıa der 1n manchen andschrıften fe  ende, 3FE“ ang
ug praäposıtıonale Ausäruck e Z k a E (zu meıner Te VO VE -

ausgehenden artızıp oder VO: folgenden TYTaAadıka abhängt, ıst
n2ıC eındeut1ig, zuma 1 das Nomen Objekt der dreı Verbal-
satze P e c 15 Lın denen uUrc enklilıtısche Personal-

pronomına der 5 Person maskulın Sıngular aufgegrıffen Wırd.

In den sıeben Versen überwiegen dıe erbalsätze *’ 28 Ib.e.£.,d;
2a.d.e.f.G9; 3C; a Di6:;6: 5a.c.d: Ga DBı 3: Fb.eid: unvoll1l-

ständige ze, beı denen das Verb eines vorausgehenden Satzes
A1lLC wıederholt wırd: 2c; 3 6C } gegenüber den Nomınalsatzen

bzw. Sa b) ; DD dıe Verben selbst meıst

Handlungsverben ınd; darf üa esthalten, daß der Text VO

en Handlungen schıldert, deren Subjekt meıst GOtTt 15

seltener Israel4&+5, Ia3 3cC; 4c.d; 333e“ d: 6a; D 6< ,
Nor-r R oder Natu;mächte (2d Flüsse; 2g amme ;

den; e Süden). den Formeln le und ba ıst Israel syntak-
1SC War Subjekt, semantısch-funktıonel ber Tessa des
Vetıtıvs. Auch 1N &a S Israel yn  a  186 Subjekt, üa 1l

tısch-funktıonel jedoch Patıens/Contraagens (Agens Ta
Da der orden un "Süden" 1ın 65106 U auf Jahwes }Befehl
handeln, erscheınt Gott als der eigentlıc andelnde, we
ıst uch Subjekt .7 den Nomınalsätzen 2 - dıe alle
uch eın Verhältnıs Israel zeırtilios eschreıben.
157 Isräael War synta  2196  - Subjekt, ber semantısch gesehen

VO we angıg Possessıv). Dıe artızıpıen Ll1N den Appo-

16 Da ers begrundenden harakter hat, außert R.P. Merendıno;, Der Er-
STe 300 , dıe ermutung, daß das y Anfang dıeses Verses vıelleich
auf alsche Transkrıptıon E3 eınes ursprunglıchen (weıl) zuruck-
zuführen 3515



sıtıonen 166 (3bD kann z ] e Nomınalsatz oder als Aneınan-

derreıhung '4 S] Apposıtıonen verstanden werden) erınnern den

ymnıschen Oaa 1l1N Psalmen.

Dıe Kohärenz des Tex-(Verknüpfung)* der eiınzelnen Elemente
Les erfolgt AT der ene der Syntax VO en alıe Pronom1ı-

nalverweısung (ım bräıschen meıst urc enklilıtısche erso-

nalpronomına Verben, Nomına und raposıtıonen) und urc

onjunktıonen.

uNnseren Text ınd dıe Pronomına der Person maskulın Sın-

gular (”dein"j3 7a35} ehr zahlreıch. S1ıe bezıehen ıch ımmer
auf den ressaten des Botenspruchs, auf Israel, dıe enk1iıtı-
schen Personalpronomına der Person Sıngular 13 be.f;
Fa D ımmer aur ahwe.,.

Von den onJjunktıonen wırd Taäast Nnu verwendet, das LN Da
ıteratıv-kondıtıona ("ıiımmer wenn”), SOoNSsSs ımmer kausal 1E°
3a; 5b) verstehen 18451 nta kausal ıst wohl das sel-
ene "\UNN deswegen, wel ın 4a deuten un vıelleicht auch
das (deshalb) Begınn VO Adversatıven Charakter hat
das (aber) wohl 1n 1 NUu als ındewor ungıer 1n 1
2695 4c.d; B In ıst das als eın "Waw der

Bekräftıgung" anzusehen.?® er dem verbındenden Cragen

a]so'yor em kausale onJjunktıonen ZU Textkohärenz beı.

Dıe Kohärenz Wwırd auf semantıscher ene verstärkt urc Syn-
Ya (lc.d X33 schaffen/3y? bılden und 7?b.c.d ( Awy schaf-
fen); Aa CR 07 Wasser/ nı19n) Flüsse 2e.g Feuer /nan? Flamme;
2129 110 Nar Cal verbrennen/ 1ya Qal VEerseNRnGeen;; Aaııh 7? Qal
kostbar seın/ L3 Nıf‘al wertachten Nennung der vıer Hım-

Ba.ıc (3Cc undmelsrıchtungen ST und ıederholungen
Stelle von).ggben; 3 un bıs) amn

1/ ıe KWa g2eYr,; Methodenlehre Z U euen Testament, Freıburg
1987, 29-33.

18 Vgl. azu M Ellıger, A



Auf der ene der ragmatı (Handlungsgehalt deutet dıe Wıe-
erholung des Appells "Fürchte dıch nıcht”" 3: M c auf ıne eın-
eiıtlıche YrkabDsıc Perlokutıon C namlıch rmutıgung
der ressaten, Weckung o  Nung uUur«c Ankündıgung des
bereıts beschlossenen Eıngreifens Jahwes.

ZUTF Sprachfunktion (Sprechakte/Illokution) 1:a bemerken,
daß War ınformatıve Aussagen und ZuUusagen überwıegen, dıese
ber doch dazu dıenen, dıe Appelle urchte dıch nıcht” 1N le;
e begründen. Dıe Eınheit kann aufgrund ıhrer Fun  10N als

"begründeter Appe bezeıchn werden.

D Der Zeıtbezug der Aussagen

Dıe fınıte Ver  Oorm X-SK esu  atıv)7> der OoLen-

spruchformel weıst muu konstatıerende Vergangenheıt hın:
we muß vorher Z.U) Propheten gesprochen aben, wenn dıeser
eın OT verkündet. Dıe dıe genwart anzeıgende artcıı-
kel anyı er jetzt) ı1n 1a TStT als betonter euanfang wohl mı

Eiliger:*? auf eınen Re  or zurückzuführen. Dıe negıerte Auf-
etıtıv) "Fürchte dıch H3Aorderung ln lLle und ın 5a GTE

für dıe Zukunft, dıe ın der egenwart begınnt.

Dıe Begründungen 1N (x-SK un: 1g SK-x) können dıe KO-

zeıtlıcheinzidgnz J)bereınstımmung VOoO Rede und an  ung
andauernden Sach-ausdkücken, ber auch eınen perfektıschen,

VSrTHaTItT:. daDıe perfektısche Übersetzung empfıehlt ıch hıer,
das pv  eım-Namen-Rufen  w A D ndıvıdueller achverha der Ver-

gangenheit sehen st, mıt dem der längere Prozeß des usl1o-
ens begann. Vers en mıt dem zeıtlosen Nomınalsatz }

19 Zur Bedeutung der Verbformen und der Posıtıon des Pradıikats 1 RS
vgl. W. Rıchter, Grundlagen eiıiner althebraıschen Grammatık, B, Be-—
schreibungsebenen. AT Der Satz Satztheorie) ATS I3 ” Ottılıen
1980 , 217-219,

20 Vgl. K, Ellıger, jes 282 und 292
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der Jahwes Mıtseıin auf Vergangenheit, genwar und Zukunft
beziıeht.

Das 3C ı%er ”"ımmer wenn”) eıngeleıtete atzgefüge 2a _C
eschreıb wıederholt möglıche uturısche Ereıgnısse (x-PK
er ıst der ıch zeıtlose Nomınalsatz ebenso Vr -

stehen. Bestätıgt wırd dieses erständnıs ur«c dıe ' Satz-
dıe hıer auch dıe sdalata der ewıßheit auS -Orm Ln 2

drückt. Eınen analogen syntaktiıschen Aufbau zelı1g der zweıte
Ha  Vers 2e-9g).

Der Nomınalsatz 3a ıst zeıtlos verstehen: we Wa immer
ıst un wırd bleıben der GÖtt sraels. Auf Ver-schon,

er igangenheit, egenwar un: Zukunft ıst auch y?vYın
artızıplıalform VO yw> A3S helfen, retten, freıen be-
zıehen.

K-x) L1N AC drückt wohlDas Verb 13 geben) atzanfang
Koinzıdenz au da NSef.re Kenntnısse dıesegeschıchtlıchen
Aussagen Nnıc als bereıts geschehen ausweısen.“**
Dıe Begründungen ın n eschreıben dıe ezıehung GOttes
Israel x-SK Koınzıdenz). Dıe egenwart und ahe 7U K TT be-
reffende Formel "Fürchte dıch D C: 1N ba Wwırd MC den

zeıtlosen, eınen Zustand ausdrückenden omınalsatiLz begrün-
det.. Dıe folgenden ze i (x-PK) und 6a PK-x) schıldern,
wa Jahwe gew1ı Eun wırd. Dıe Imperatıve l1N un be SOW1LEe
der Vetrataiäu ın der zıtıerten, och beabsichtigtefi Rede
Jahwes bezıehen ıch auf Zukünftıges.

ufgrun der perfe  1SC übersetzenden Aussage ln 1g -
habe gerufen”) ıst beı dem VO derselben Wurzel N (ru-
fen/nennen stammenden artızıp Nar Cal ın P ıne perfektısche
Deutung nahelıegend. Doch lassen dıe uturıschen Aussagen ın
5c-6f uch eın zukünftiıges Herbeıgerufenwerden denken. Dıe

21 Vgl. K Ellıger, Jjes 297
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abschlıeßenden 7 &a 1-x-SK/(x-)SK*-*/x-SK) weısen

Jahwes Tun als eınen ındıvıduellen SC vErnNnatltte der Vergangen-

he%t AdAuU> e

x Anmerkungen au der 1C der eLor.ı

Sprecher der Eınheit Jes 43,1-7 ıst offensıchtlıch eın Mensch,
der VO GOtEL eın Wort empfangen Aat. Botenforme 1n 1:55) und

er als Prophet bezeıchne werden Kann-. Der Prophet wıeder-

holt als Bote ın seıner Rede, wa ıhm VO Got.:t mıtgeteli
wurde., Bıs auf dıe Eınleıtung 1a-d gehören alle Aussagen
der ottesrede. Angeredet Wırd VO GOtt HC den Propheten

sondern und Israel eE) ; womıtkeıne Eınzelperson,
wohl dıe Nachkommen Jakobs 5 das Volk Israel gemeınt(VG4n
ı1st. Der Spruch ann zunaäachst mun  ıch vorge  ag und dürfte

ann ET vıel spater schrı  41316 estgehalten worden 1

Dıe Appelle ın 1e und i Üürchte dıch nıcht"” und dıe 661e be-

gründenden Zusagen Gottes sollen wohl den Horern C U: Mut

schenken, 1ın ıhnen euee o  nung wecken. AT Bekräftıgung der

Zusagen dıenen eı dıe Hınwelise auf Gottes schöpferisches
Wırken ın Fe ea und 15 266 Ellıger faßt dıe Absıchte des Pro-

pheten ın dem Satız ZUuU  en wılli "seınem Volk alte Furcht

VO der ukunft nehmen un: ı hm Vertrauen ın dıe eılvolle

Entwıcklung seıner gegenwärtıgen notvollen Lage einflöße

W ZUR ITERARKRITIKRK VON JES 43,1-7

Dıe lassıschen Krıterıen der A S rTarkrı3ıtık oppelungen,
Wıederholungen, verschiedeper Wortgebrauc und annungen

dıe Wıeder-führen beı UÜUuNnSeremMm Text NA1C weıt, weıl - 5

aufnahme V Begrıffen au Vers ın Vers ä 18 Inec1iusıo M1 n

dıe dıe Kohärenz des Textes SEHNLZLGstanden werden kann,
kann Qa Au kleıne-Prophetenworte meıst Komposıtıonen sınd,

22 Auch für dıesen 5atz gılt wohl das 35355 des vorausgehenden Satzes,

23 cn Ellıger, 403
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re Brüchen L1LM Text NA1LC gleıch olgerungen au verschıedenen
oder mehrere Verfasser der kleınen Eınheı:ıuten zıehen.

den Kommentaren werden dıe erse 1-7 weıtgehend als Eınheit

angesehen un: dem Propheten euteroJjesa)a zugeschrıeben.*“*

ufgrun geıner ausführlıche ıterarkrıtıschen Analyse weıst
Merendıno dıe ze L 3 3c-4d;: Be;it un NI (erschaffen)
l1N eınem earbeıter Merendıno meıst ach der Haufıg-
keıt un: ach der AD der Konstruktıon eınzelner Worter und

Wendungen LN anderen Texten seıne Entscheıdungen mu ß
114758 ıhm An1ı1ıc ımmer folgen ;.%° Beachtenswert ıst jedoch, daß
das Verb 193 geben) 1n 3C beı 7Jes SONSLT HS mıt wel

Objekte konstrulert Wırd, 4155 (Lösegeld) lın 3C SOW1Ee dıe

Wendung nnn 12 (geben Stelle von) n 3c.,d un: die
onjun  ıon  e "UXNN weıil/mehr als) un das Verb 17? (teuer
seın) 1N 4a beı Jes sonst Nnı belegt ınd.=<--Ä® Merendıno
wıll er 3cec-—-4d eınenm earbeıter zuwelsen. Fur ıne sekundäre

ınzufügung sprıcht ach Merendıno uch das Verb aı 1ıe-
1nben), das hıer das Verhältnıs Jahwes Larael umschreıbt,

dıesem ınn aber beı Jes A1C üblıch 1LE.i "DeuteroJesa ja
spriıcht SONST Lln eZug auf das Verhältnıs zwıschen we und
Israel VO Erwählung, ergebung, rlösung un: fürsorgendem
eıstand, ber eıgentlıc Nn1ıC VO Lıeben Der Sprachge-
brauch könnte demnach auf eınen earbeıter hındeuten Doch
bleıbt bedenken, ob Nn € uch dıese eınmalıgen Aussagen
V Propheten Jes stammen können, zuma | der Wert der_ Wort-

24 Als eispiele se verwıesen auf G s Frohrer, Jes 40 -66 , 59-62, der DU  —
5a,b und /c.d als Zusatze ansıeht; estermann, Jes 40-66 , 95 Anm.
wıll 0108 elınes der rel Verben des Schaffens ın ers fortlassen; Kı
Ellıger, jes 270, 275 e 282, laßt ın IC Aar? en WE und
schreıi nnyı er jetzt) ın la eınem eda  or

25 VET., K Merendino, Der YS 293-300.
26 Nach R Merend1iıno, Der Frste 296,.
27 R Merendino, Der Erste 296, Merendino verweıst auf Jes 5349

der Gedanke der ıe Jahwes seinem Volk vorkommt.
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ST atıst: beı eınem N1ıCcC ehr umfangreichen Textkorpus frag-
lıch 185ı

dıe Aussagen ln 5c6-6f auf ıne weltweıite 4  5  ung
raels hındeuten, könnte INa dıe Verse ba-7d eınem spateren —

arbeıter zuschreıben, der ach der Ankündıgung der Rückführung
des Volkes Israel L1n 5c-bB5f 71 dıe 1ıederaufnahme zentraler

Begrı  e a “x Vers lın Vers Inclusıo) eınen eınheıitlıc
scheıinenden Text SChu ı1elleıicht wollte der Prophet selbst
ber uch Hre dıe Nennung der vıer Hımmelsrıchtungen das

weltumfassende eılshandeln Jahwes eschreıiben.

Ä . ZUR GATTUNGSBESTIMMUNG VON JES 43,1-7

Wıe schon beım Lesen des Textes eu  K 7 s wırd, lassen ıch dıe
s1ıeben Verse aufgrund der angesprochenen Themen un: ıhrer

sprachlıchen estaltung 3 kleınere Eınheıiıten glıedern. Vor

der Bestımmung der Rahmengattung der Eınheit ıst er
zunachst ach den Glıedgattungen der kleınen Eınheı:ıuten fra-

gen . der Abgrenzung dıeser Eınheı:ıuten stımmen dıe Kommentare

VO Westermann un Ellıger O vollkommen übereın, ntLier-

schıede ergeben ıch U ı1n der Termınologıe, da Ellıger dıe
VO Westermann vorgeschlagene Unterscheıdung VO "Heılszusage”
und "Heilsankündıgung AıLC übernommen Aa Westermann gıbt
für dıe Heilszusage folgende eı

D Anrede (durchweg ma ı- mıt Erweıterungen
Heılszuspruch: der Ruf üurchte dıch NıChr.” als "Beru-

ıgungsru  n
ö6 egründung a) nomınal,

verbal SK, perfektisch)
B ge S Heıilsankündıgung (PK, futurısch)

Zıelangabe (Fahlt A

Dıe selbständige Gattung "Heilsankündigung”"  at beı Jjes da -

folgenden Aufbau
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J ngedeutete age
Da ılsankündıgung: z} Gottes uwendung

Gottes ıngreıfen/Rettungstat
CF Z1el=8

er Verwendung der klareren Termınologıe Westermanns 1aäß8t
ıch Jes 43,1+-7 $“n Kkleıne Eınheiten glıedern, dıe folgenden
Glıedga  ungen zuzuordnen SsSınd:
1a  !  d Eröffnung Uurc ymnısc erweıterte Botenspruchformel

und namentlıcher Anrede VO Jakob/Israel

l1e eilszuspruch uUurc Beruhigungsruf
VE G verbale, perfektısche Bégründung

nomınale Begründung
2a-g uturısche eilsankündıgung a Folgeschi  erung
Sa S nomınale Begründung
3ec.,d uturısche eilsankündıgung
4äa-c verbale, perfektische Begründung

uturısche Heilsankündıgung
5a eılszuspruch urc Beruhıgungsruf

nomınale egründung
bc-6f uturısche Heilsankündıgung
7a-d SC der Eınheit

UuUrc Wiederaufnahme VO dg

Demnach lıegen alle Elemente der Heılszusage bıs auf ıne

Zielangabe schon ıln den Versen und VOTL » lın der dıe Aus-

lösung sraels und der eıstan Jahwes Lın en Gefahren zuge-
sagt wırd. dıe nomınale egründung 3a.b ıch auf dıe AL T n

ausgehende eilsankündıgung 2a-g bezıeht oder aınt dıe folgende
3c.d bleıbt unklar. Urc das ema "Lösegeld” ınd 3c-4d mıt-

eınander verbunden. Dıe uturıschen eılsankündıgungen e c

un schlıeßen dıe verbalen, perfektıschen Begründungen 4a-Cc

Naheres beı (a estermann, Sprache und truktur der rophetie eute-
rojesajas Calwer Theologısche Monographiıien. ıbelwıssen-
schafift. 13 Stuttgart 1981, 34-41; ers., Prophetische Hei1lsworte
ım Testament, Göottingen 987 S: ders., Jes 40-66 , 13-15,
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eın: Ohne erneute Anrede und ohne verbale Begründung > B

5a-6f ıne zweıte Heılszusage, dıe zedoch VO der ersten ab-

hangıg und uUurc den 1T Vers ıch ezıehenden Schlußvers
mı ıhr verbunden a GBa

Dıe verschıedenen Glıedgattungen Lın Jes 43,1-7 enthalten NUu

Ellıger weıst dıeeılsworte, dıe eweıls ‘begründet werden.
"Heilsorakel PE WestermannEınheit er der Rahmengattung

bezeıchnet dıe Heılszusage uch a La eır isorake un S1ıe 1ın

ıhr ıe für Deutero7jJesaja bezeıchnendste Orm des Heılswor-

tes  M  31 Jes 43,1-7 ıeg seıner Meiflung nach eın olches

Heiılsorake VOHI: S 7es knüpfit mıt den Heılszusagen wohl

das priıesterlıche eılsorake A das eıgentlıch ı1Ne Erhoö-

rungsZUusSa T Dıe i den Prıester gegebene Zusage (vgl.
daß SÖ dıe Bıtten, das erhört hat, SeEetz2tSam

OoOraus daß beı GOtTt schon ı1ınNne ntscheıdung ge  a  en gn

Während dıe uturısche eılsankündıgung wartungen WEecC und
GaMutL schenken kann, 1öst dıe Heılszusage o  a Freude uS,

eındıe Botschaf des Propheten schon geschehenes Ereıgn1ıs
(perfektısch TB  tl das freudıgem Jubel gibt. Das

prıesterlıche Heilsorake rıchtet ıch ursprünglıc eınen

Vgl. E wWestermann, Jes 40-66, 9 vgl,. dıe bweıchende Terminologie
beıi K Ellıger, Dtjes 275-278; A, Schoors, ü God, yOUur SaVvı]ıour.
form-crıtıical f the maın Ben_rıesS ın XL-LV 35 XXIV), Lel-
den I9{3. t65,;. sıeht ın Jjes 43,1-/ eıne VO'  = Propheten selbst ST an-
mende Kompositilion, dıe aus zwel "oracles of salvatıon" (Verse 1—4 und
5—-7) besteht B Da Merendino, Der YTS 300 , erkennt ın seınem HC
dıe Liıterarkrıtik eWONNENEN Urtext ıne ınfuüuhrung a-d) und zweı
dreıstıchıge rophe Jle,i1; 2a-g )a-d; 6a-d) , dıe eweıls mıt e1-
1LE  3 Schlußsatz versehen ınd 3a.b; {a-d). el sol1l die
Selbstpradıkatıon Gottes ın 3a;B dıe Mıtte des Textes bılden, die der
Fınheit uch ıhren Sınn 21 der ott und Retter sraels
ist, erweıst ıch ım schehen der Befrelıung VO  — Feinde und der
eimführung'', eb: A Merendino sıeht ıer uch eın Heilsorake
vorlıegen, das ın eınem Frweıswort Jahwes grundet, vgl. ebd 301 un
443
Vgel. K, Ellıger, es 28 1=-

31 e westermann, Jes 40-66 , 5

49 Vgl 62 Westermann, Jes 40-66 , 95 ,
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Eınzelnen. Be1ı Jjes kommt er DA Personıfızıerung des
ers 13)., 55angeredeten Volkes (}  orporatıve Persönli:chkeit"

5. U  M EBEN” S  z HE  GE JES 43,1-7

Der predıgtartıge St3 l der Prophetenworte Jes 43,1-7 deutet

daß NnSsSere Eınheit offensıchtlıch zuerst mMun:  ıchdarauf hın,
verkündet und spater schrıftlıc estgehalten wurde. Auch wWenn

das eilsorake eıne aAaU: dem Kult stammende Redeform st, mu ß
diese Heılszusage nıc unbedıngt LM ultıschen Bereıch ıhren

”"Sıtz LMmM en abDen. Nach Ellıger hat NSefe Eınheit eınen

wırklıchen Oaı LM eben nämlıch ı1ne Sıtuatıon, ın der der

Prophet jes sS1e verkündete*“, vıelleıicht ın eıner Versanmm-

lung der xılıerten.

6° ORT , ZELT UND VERFASSER ES TEXTES

Vers kann als Hinwels darauf gesehen werde, daß dem anNngeIC-

en Volk Israel och eın Weg, eın gefahrvolle Auszug bevor-

Arı der mündlıchen erkündıgung ware dann AnAı1L1C

Juda/Jerusalenm, sondern eın ferner (3 Ila der jes.
Verfasserschaft An1C unbedıngt zweıfeln muß , käaäme als erster

ın eLrac Vonerkündıgungsort dıe Exılswel ın Babylon
Juda, Jerusalem oder VO: Z10N ıst ın der Einheit 3g dıe

WennRede, NA1C eınma l als Ziıel des erbeıführens ın Vers

Ila mıt Fohrer, Westermann und Eilıyger=. dıe Eınheit dem Pro-

pheten Jes zuschreıbt, wırd sS1ıe au der Zeıt ach der -

oberung der lydıschen Hauptsta Sardes 546 un: VO der TrTobDe-

rung Babylons UuUrc den Perserkönig (5539=-529°) 539 KECHAT%

33 Vgl. E estermann, Jes 40-66 , 13-15; ZU Gattungsbestımmung vgl.
uch W. Grımm, uüurchte 225230 ,

Vgl. K, Ellıger, 2Rr

35 ıe die Angaben ın Anmerkung
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sStammen « Denn dıese Te werden VO vıelen a bs Z63 der Ver-

ündıgung 7jes angesehen.“*®°

d EDEUTSAME THEOLOGISCHE JES 43,1-7

A Gottesbild euteroJjesajJas

1ın der GaNnZenNn Eınheit GOTLE der eigentlıc andelnde ıst,
köonnen un dıese sıeben erse eınen Überblıck über W1C  ıge
Aspekte des Gottesbiıildes Jes vermitteln;>7

Gott wırd 1n und sa mıt dem amen ”"Tahwe” bezeıchne Als

Deutung dıeses amens können dıe Nomınalsaäatze un ang

sehen werden: ıch bın/werde seın) mıt H4G

urcCc dıe Apposıtıonen ın F e wırd We S:1S der chöpfe  *
Ptz Vn R und "Gestaltes (Ptz VO N sraels gekenn-
zeıchnet. Von den 16 Belegen des er N A 1n Jes 40-55 diıenen

sıeben ärı ızıp SEA Qal Formen der naheren Kennzeichnung
Jahwes ’  7 Z 5 E SN E3 Hıa 18). Wıe L%LM übrıgen
W1ırd N beı Dtjes*® NUuU für das göttIIiche Wırken gebraucht,

50 - 267253 ÜZund WaArLr 6mal für das schöpferische Wırken

Vgl. D Kaıser, Einleıtung iın das Alte Testament, Gutersloh
KL

A Fınen Überblick ber das theologische Denken Deuterojesa})jas bıeten
Sa G ecC Deuterojesaja als theologıscher Denker, än  kerygma
und oOgma 15 (1969) 780—--293 und D Miıchel, AFrı "Deuterojesaja , ın  *
TRE VALlt,  s erlin/New-Yor 1981, 510-530, 517-519, der allerdıngs hın-

g I1 ebd 519) e1ıne Propheten-ter dem "Kunstprodukt 'Deuterojesaja
schule vermutet ebd. 5243
Stellenangaben azu ach Ellıger, Jjes &8 Anm. Vgl. uch W.
chmidt, KT N br? schaffen  „ THAT. B München/Züriıch

n Bergman, DE- Ringgren, K.-H,. Bernhardt, G . J Bot-336-339,
terweck, Art,: ‚A NI2Q s Stuttgart 973 769-777, Z

N sSow1le A, Angerstorfer, Der Schöpfergott des Alten Testaments,
erkun' und Bedeutungsentwıcklung des hebraıschen erm1ı-

Bd.NUuSs N bara’?) 'schaffen (Regensburger tudıen zur eologıe.,.
20). Frankfurt/Bern/Las egas 1979, 343e 119-17/1, Jes 43,1-7
spezle 147-150



45.12:18 bıs) und ma für das geschıchtlıche Wırken (41:720:
. D r 55 D18;868: AB E 54,16 D3is).

dem Verb 3v? drückt ıch dıe Vorlıebe Jes dQUuUS, WEe al e

ıldner sehen, der W1e eın Töpfer etwas orm gestalte
Allerdıngs ezeıchne \ DU LN 41725 und 45,9b dıe Arbeıt

des Töpfers, meıst wırd das Verb übertragen gebraucht mıt
alswe als Subjekt und Israel Objekt 43R Ia

AA 221242 45,9a.11<49,8>). Jes benutzt dıeses Wort gern,

da dıe souveräne berlegenheı des Bı  ners gegenüber dem

aterıa das ıch ügen muß , ausdrückt.

GOÖott der Schöpfer Jakobs un der Bıldner sraelis tsSt, be-

eıne CeENgE Verbındung zwıschen we und Israel. Dıe Ter-

mınologıe STLamMm' wohl au dem ındıvıduellen eılsorake
auf dıe personale ezıehung zwıschen Schöpfer und eschöp
hingewıesen wırd.<4°9 GOott schafft A1LC NUuUu den einzelnen Men-

schen, sondern hat ıch Israel als Volk geschaffen uUrc eın

Geschıchtshandeln. der Eınleıtung dıeses eılsorakels be-

tont. Jes mıt den +*rıbuten chöpfer und "Bıldner”, daß
WwWe der eıne, wırklıche GOLT 15 "der es zustande

brıngt, Wa wıll, und der ıNn SOUVvVeräner Machtvollkommenhei
es gerade MmMacC W1e Wl ı® Dıe perfektischen
eg;ündungen l1N 129 wWwelısen auf nıc näher beschrıebene

Gottes hın Dıe CENGE Bezighüng zwıschen GOFtt und Israel wırd

uch 11 dıe rklärung „  TL (gehörst) du”" ın ausgedruc
dıe wohl ursprünglıc eın echtssatz ıst.

Dıe Geschıchtstaten GoOotLtes erwachsen au dem Urc dıe

mınalsätze und als stetıg gekennzeıchneten Verhältnıs

39 Vei; I Ellıger, Jjes I90» W, Schmıdt, Art. 1V 7 jsr formen', ın  *
THAT, 13 München/Zürıch 761-765, Des,. 764f,. sSow1le B, zen,
AL jasar  „r ın  * 1145 Stuttgart 1982,  830-839, jes
831-833 U, 835-838

Vgl. e Schoors, God (siehe ö  «
41 K, Ellıger, 293



Jahwes 1S7raei: we Sagt eın Volk unversehrt urc
al te Gefahren führen (Vers

Dıe Huldform "Denn vch: SIY. deın Sr ıNn Vers S mahwe,
drückt wohl UuUSy daß we eın Volk ın eın spezıelles Schutz-
und Führungsverhaältnıs gENOMMEN hat-.

Eınen besonderen Ste  enwer nımmt 1L1M esaJjabuch dıe
dıezeıchnung Jahwes als DRIW? 17 der Heılıge sraeis 10

Ma ın 1-39, MMa lın 40-55 RR E A A LL S35 TI
/ .,4; 881 £: 49 , 7b; BA s azu 53152 a und 2?ma l ın

56-66 vorkommt., In dıeser wohl VO: Propheten JesaJja geschaffe-
Ne Wendung ıst der "Heılıge" "der über es Menschliıche
schlechthın Erhabene, 9 seıner Göttlıchkeit Unnahbare Jes
7 Das Element er Heılıg  d weıst beı Jesaja selbst Jes

1I A, 19 Za TL E  A Sr A wohl auf dıe Diıstanz des Men-

schen P ajesta GOttLes hın  43 ıcherlıch ıstorısc bedıngt
legt Jes den Akzent ın der ortverbındung er Heılıge
raels” mehr auf das E Element, da der Heılıge s der Gott
sraels ımmer och das He1il seıines Volkes L1 Auge behält..,
ben dem "Heilıgen srael  o GDE für 7jes keınen anderen

Heılıgen. "Bei ıhm hat das radıka heilıg es > ıch
der alleınaufgenommen, wa INa überhaupt VO dem eınen GOtt,

Lenker derGOTLT 1SE., au  en kann: Schöpfer der Welt,
schıchte, Herr es Lebens

42 A Elliger, Jjes SA
43 Vgl. K, Ellıger, jes 152; und B estermann, Jes 40-66, 63
44 Kı Ellıger, jes 152 ZUY. Heiılıgkeıit Gottes vgl. H.-P, Müller, Art=“

" WT qds heilig', ın  ° THAT. VE München/Züriıch 589-609, 597—
601; W. Kornfeld/H. Rınggren, Art: y qdS'', iın VE: Lrei.
8-1 Stuttgart 7a85 79-12 ZU] Vorkommen ım Jesajabuch 193-
1196 iehe auc W chmıdt, Alttestamentlicher Glaube ın selıner
Geschiıichte, eukırchen-Vluyn 178-183,
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e S} Der Heılıge Israels al Retter und Erlöser

Jes 43,3b auf dıe Gottesbezeıchnung er Heılıge
raelis” das artızıp 12in eın Retter), das syntaktıc ıne

Apposıtıon darstellt oder als YTadıka 1 Nomınalsatz er

Heılıge sraels ıst deın Retter DZW. x  ch, der Heılıge
raels, bın deın Retter verstanden werden kann. Das

B3 efreıenVerb helfen, retrtten, 1St ın Jes 40-55 Ma

belegt, davon 6ma l 5 1: substantıvısch gebrauchtes arıı-

Z1ıp yın abDsolu gebrauc ın Q FE H315 ,ZI und M1ı dem
eP der 236 lın 43,3° 7, 315° E er 1ın E B bezıeht
ıch das Artızıp i1mMmer auf ahwe, der beı Jes als der et-
Lter gesehen wırd. Dıe Verbındung er Heiıilıge srael  “ mıL
dem ALrtıialip y7wın ın ıst ın Jes 40-55 eınmalıg. 1elleıcht
wurde dıe Wahl des Ssonst 1: dıeser ombınatıon ungebräuchlı-
hen Tıtels etter ın Vers beeın-UuUrc die Aussagen
IunuBßtE. e>

Mehrmals ıst beı Jes allerdıngs dıe erbındung VO "der Heı-

1ıge Israel  ” mıt dem äaärtrzZıp RA (von DNA auslösen) belegt
ll4l 43,14; 47 , 4B:, 172 ä 917 DEa Dıe Wur-

zei Na kommt als PLz act Qal beı Jes SONST och 1n 44,6.24;
49,26 und 54, VOI »‚ als Ptz DasSss nu d un als T3nı e
Ver  OoOrm 1LM Oal ın 43, 44,22.23; 48,20; Zn m Jes 433 :3D
wırd wWar "der Heılıge Israels" Nn 1L1C dırekt als DA (AusloO-

1Ner) be2eichnet, doch er we Subjekt des Verbs DNA

45 VELG Yy7ıwın beı K. Ellıger, Jjes 295-297, der ıch uch mMm1ıt
der 1965 VO'  — d 5>awyer vorgeschlagenen Deutung VO  — yayın als "Vertei-
diger" der "Verteidigungszeuge'" VOLr Gerıcht auselinandersetzt. Zur
Wurzel vgl. tolz, AYtz A y2h j£‘ hı he  en ın  * THAT, I’ Müun-
chen/Zurıch 7/85-790 und E S5awyer, Art, iV yw> 4C

1145 StUuttsart 1982, 35-10
46 Vgl. C Westermann, Jes 40-66 , 63,.
47 Nach K, Ellıger, jes 150, der dıe Nif ‘al Form ın 323 für sekundar

halt.



Dıe Wurzel N ıst ursprünglıc L1M Famılıen- und Sıppenrecht
eheımatet und edeute das "Auslösen“” meıst AI ucC  au

rundbesıtz unddes der Famılıe verlorengegangenen Besıtzes
und TELKAU VO ın dıe Schuldsklave-Hauser 1N DeVvV 25 - 2334)

SOW1Eee als Son-reı geratenen ıppenmıtglıedern Lev 25,47-55)
derfall utrache ut.-den Vollzug der ure den AAı} 2RÄ

Der Nächstverwandte iıst als Auslöserrächer); (DNA b — ZU

esıtzstand derWıederherstellung VO ebenskraf reıhel
ıppe bzw. eınes ıhrer Giıeder verpfizxchteti?®

7Jjes AAar N und besonders dıe Partızıpform r eınenmnm Z& 11

tralen tctheologıschen Begrıff gemacht, beı dem 1ımmer wWe Sub-

jekt und Israel Objekt E Anders als beım heutıgen chrıst11ı-
hen erständnıs VO Er 41068sSung?s, das fast 1U och 1M ZUSaAam-

menhang mıt dem uhnetLo Chraıistı und der ündenvergebung GeSs
hen wırd, beı Jjes sıcherlıch och L1 Vordergrun ıe

LOsung au Bindungen wırtschaftlıcher : Sa und au persönlıcher
Unfreıheit, dıe ıch beı der ertragung des Begrıffes auf das

Volk VOoO selbst ausweıtete : Befreıung VO er sozıalen

und poliiischen NOrı  A z» Wenn 7es den famı lienrechtlıchen

Vgl. - Ellıger, 150 Zum "Löser des Rints" vgl1l, Chrıst,
Blutverg1ıessen ım Alten Testament Theologische Dıssertatıonen SEL
ase 974 126-128,

49 K.  ger, l R.P, Merendıno cıeht in Jes K3 5E Hınwelise auf
ıne Sıtuatıon der Bedrohung urc Feınde. diesem volker-
rec  ıchen en eıner Kriegssituatlion wurde dıe famılıenrec  lıche
Bedeutung "auslösen‘” hınter der volkerrechtlıchen Bedeutung zuruck-
tLreten. "Der PDNA are zunachst nıcht der, der als nachster Verwandter
seınen Angehorıgen aus Bındungen oslost, dıe seıne persönlıche YTe1-
eıt beschrankten, sondern der, der seinen Schützling ZUu ıederher-
stellung seıines urc Krıeg DZW. erfolgung verletzten und vermınder-
ten Rechtes, 1so seıiner ruheren Frreıheıit und vollen Se  standıg-
keit vernı Er chafft völkerrechtlıc den Ausgleıch dadurch, daß

das unterdruckte Volk seiıinem Recht zurückfuühr der das gefahr-
ete und schwachere Volk Vo Verknechtung und Vernıchtung urc star-
ere Volker schützt" erendı1ino, Der FErste 30335 Der VO Merendıno
geäußerte Gedanke vorsorglichen chutzmaßnahmen TT ber wohl
nıcht ure dıe sonstıge Bedeutung VOo  — Na abgedeckt, sondern IC
dıe Beıstandszusage ın ers
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der Oskau-Gr N dem handelsrechtlıchen Begrıff 1219 g

vorzıeht, wohl, auffe egenwer erlege besagt,
dıe ınnere erbındung des RÄ dem rliösenden hınzuwel1-

eCny dıe Nn1LıC u auf den Bund zwıschen we un: Israel

rückzuführen TSE, sondern uch darauf, daß we der Schöpfer
und Gestalter sraels ıst vgl EG NA außerdem dıe
tale Wiedergutmachung, dıe Wiıederherstellung des früheren Sta-

TLuUus mıtmeıint, dartf Israel VO seınem DRÄ we dıe Wıederher-

ung VOo Heımat, reıheit und ec erwarten.

In Jes 50,2 Ommt das Nomen N4 73 (Erlösung, Befreiung) Vor, das ach
W. Gesen1lus, Hebr., U, ALa Handworterbuch Berlın
71962, 634, wohl besser als RE Qal Ol  iM lesen Va Be1l der
Verbform ın 51 AT ach Ellıger, jes FL, die el umstrıt-
ten.

Zu den Wurzeln XNa Uun! 119 vgl. uch  *

a S Stamm, Erlosen und ergeben 1M Testament. ıne begrıffisge-
schıchtlıche Untersuchung, ern 1940.
A, Jepsen, Die egrı des 'Erlösens' ımM en Testament, ın: 50-—
Jange 'heute' el (FS Rudolf Hermann Z U) Geburtstag), uüber-
reıcht VO1L P, Althaus uU.de., Berlın LTE 153-163,
U: erzmann, Rettung un!' Befrelung,. ErzZ  un; und Berıchte aus
us D1Ss Köonıge, 215S, masch. ) Heıdelberg 1969 (spezıell die
Untersuchungen ım Anhang).
S Stamm, E &71 erlösen", T I’ München/Zürich

383-394,
ın IHAT D Müun-IS Stamm, Art. b pdh auslosen, befreien',

chen/Zürich 389-406:;
H; Riınggren, ATYt, ”Ra  Sn Na E Stuttgart K973,
884-890,
H. aze  es, A E: - Da9 padah'', *>N VE Lietf. 3-5 , Stuttgart
1987, 514-522,
K, Gouders, In \we 1st sraels Heıl FEFxodus, rloösung und Heil,
an  ® Botterweck Ge-Bausteıine ıblıscher heologıe (FS G3
burtstag), hrsg. V Hı-J, YYy BBB 50) , öln/Bonn DE 303-318,
bes 306£f£., 310
E Ruppert, Gottes befreıendes Handeln ın der Geschıchtstheologıe des
en Testaments, ın  ® D Hodl uU.dQa. y Das Heil und dıe Utopıen Schrif-
ten zu Padagogık un! Katechetık, Bd Z aderborn SR 67-81,
F Heınemann, rlosung 1m en Testament, ın: eologıe der Gegen-
arı 25 (1982), 42—-55 ,
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ı1e 7jes das erlösende Wırken Gottes 1U als schon begonnen
der als eın futurısches, vıelleicht eschatologısches Er-

uskun auf dıese können un dıe fınıteneıgnıs?
VOoO denen allerdıngs nNnUu 1M Grund-Verbformen VO DNA geben,

csLTamm beı Jjes belegt Ssınd. Der ar ZanrBau X L1N A 3
A D3 und dıe Konstruktıon ' lın 48,20 und 2280 drücken
entweder eınen ındıvıduellen Sachverhalt der ergangenheıt,
perfektıschen Sachverha generellen Sachverha der Rück-
schau oder dıe onderfun  3102n Koınzıdenz, e den ZUSammen-

Pa VO Aussage und VO11ZzEg eıner an  ung, AauS,+, Hı jedoch
eın zukünftıges Geschehen., >1 Der Prophet lebt Öffensichtli;ıich
L$“LN der woh  ekannte zwıschen "noch HLB und "doch
schon”". we hat bereıts mıt der uslösung der xXxılıerten und

der Wıederherstellung seines Volkes begonnen, zumındest den

der Heılszusage vorausgehenden ntschlu azu gefaßt, doch der
Vers 1L 1StProzeß des Sammelns und erbeıführens (vgl.

ES handelt ıch ıer NAN1LC eınenoch nıc abgeschlossen.
uückblıck AI frühere TLUNgST  en Jahwes WwW1ıe Lwa dıe Be-

sondern wohl den Koınzıdenzfafreıung VO den Agyptern,
der ın der äalteren Lıteratur als "Perfektum der Gewißheit”" be-

zeıchnet un: präsentısch übersetz wurde.,><

Obgleıc dıe jesajanısche Gottesbezeıchnung er Heılıge
raels”" Satz substantıvıerten artı-n1ıCcC mıt dem

Zıp 2RÄ Auslöser) verbunden SE ann Nn1C übersehen werden,
daß ın dıeser Heılszusage dıe Wurzel DNA (ın 4 und die Or
mMı ıhr verbundene Gottesbezeıchnung er Heılıge Sraäs!ı  w be-

legt Sınd. Nach Westermann drückt dıe erbındung dıeser GotL-

tesbezeıchnung mıt Frormen VO N das Eıgene der Verkündıgung
Dtjes’'s aus ”dieser heilige Gott, den Tearasel xın seıner Ge -

SCN1LC als den Zürnenden und ıchtenden erfahren hat, ıst 5a

51 Vgl. W. Rıchter, Grammatık 1:3 219 vgl. Anm. 19),
52 Vgl K Elliger, 293; und reu! Deuterojesaja. ıne Eın-

ührung ın seıine Botschafit, ukırchen-Vluyn 1976, F3



dıeser Stunde eınz1ıg und völlıg eın Erlöser!”">S3 Der ma7jestäa-
er mu ßtısche GOoLTL wendet ıch U gnädıg seıinem Volk

Israel sıch nıCcC mehr fürc  en. Als der sraelsSchöpfer
greıft GOttt ımmer wıeder ln den Ea der Geschıchte eın und
1öst Israel au fremder Gewalt:., Dıese Befreıung als rlösung
ZuUuU reıhe.l ıst Te3l des schöpferıschen Wırkens Jahwes.,>*

— WwWwe gıbt für Israel eın Lösege

Das VO der Wurzel 2983 (LO-zudecken abgeleıtete Oomen 155
segeld) kommt ın Jes 40-55 Nnu R ın Satz 3C VTa Ellıger,
der begründeterweise 3c-4d Jjes zuschreıbt, S1e ın der Vor-

ung VO:! Öösege ı1ıne nknüpfung NA auslösen)
Der NC} 3c-4d vertrıtt offensıchtlıch dıe Auffas-

SUuNng, we habe für dıe Auslösung Israels wohl
eın Öösege zahlen. Die genannten Läander Agypten, us«C
un: Seba umfassen wohl das an damals bekannte ATTYka; eın
Gebıet, das VO och A1C eherrscht wurde , >> Warum

we sovıel Ösegeld zahlen W1ı)1. geben dıe ze 4äa-c
Israel 1st kostbar, wırd VO wWe wertgeachtet, we ıe

uch wenn diıese Liebe-> NA1ıCcC ımmer eantwortet wurde.

Dıe orste  ung VO der Zahlung eınes Ösegeldes SrTährt hre
F  ührung Ll1N ohne ıederholung des Begriffs ‘|%ä der hıer

ver@utlich seıne konkrete Bedeutung schon verloren Ha Das

WOort paßt allerdıng 1N der ıngularbedeutung eın Mensc
Natıonen/Voöolker und: würdeNL1C Z U] folgenden Plural D738)

der kolle  ıven "Menschen" eın-Bedeutung Israel - Mı
schlıeßen. BHS empfıehlt dıe Konjektur (Lande-
reıen/Länder dıe au eınem Schreibfehler egfia N C). nı-

VO erklären Ware. Ellıger schlägt VOTLT, D IN

53 S Westermann, Jes 40-66 , 64.
54 Vgl. K, Ellıger, Jjes 29555
55 Vgl,. Kı Ellıger, es ET
56 Dıie Jahwes Israel zer ema der ropheten eıt 0Sea,



den Plural D ?7?XN Inseln VO Sg IN lesen, womıt beı Jjes
wohl dıe ”"Tfernen Läander gemeınt ınd, dıe a 1 © ganz oder teıl-

weı1ıse VO asser umspült galten. Denn D?7?X uch ın

413 und 49, 1Mm arallelısmus membrorum n 78R Völ-

ker/Natıonen), das + dıeser erbındung NUuUu beı 7jes VO11-

ormnmt. ; >>

B Janowskı weıst 1N seiner ntersuchung ZU Wurzel al darauf

o daß beı der Lösege  aussage "hıer, 1MmM nterschıe E X

21 3D und E X S 2 A1LC der Urheber der Verschul-

dung, sondern der eschädıgte Jahwe) das ( 135 ZUuU uslio-

SunNng des Schuldıgen des aufgrund eıgener Verschuldung 1NS

Exıl geratenen Volkes srael) g3Dt: Das mıt 155 192 umschrıe-

bene Handeln GOotLLes Ta Erwel1is seıner ıl1e seınem Volk und

deshalb Erlösungshandeln” G

ın STDıe chıastısche e  ung VO nnn (an Stelle von)

deutlıch daß ıer Z.U] 195 Begrıff uch der Stellvertretungs-
anstıa deıner Seele)gedanke gehOört. Dıe Wéndung "1W52 annn

erınnert vıelleicht noch daran, daß ach dem prıva-
ten Schadenersatzrecht 1ltısraels "dıe Gabe eınes 125 dıe LO-

des ındıvıduellen Lebens W au Todesverfallen-SUNg
heıit”"e9 bewırkte. Wenn 1so We eın 155  z für Israel gıbt,
edeutet dıes ue en für eın Volk.

7 Vgl. Elliger, E

Vgl. K, Ellıger, Jes 117 m. 4,
B, Janowskı, a Heilsgeschehen WMANT 557 eukırchen 1982,
70 den '\9b -Aussagen M AI eb 153-174, Jes R3 315 ebd
169f . Zur Wurzel kpr sıehe ang, Art. 783  Hd kiıppaer'', ın
E Stuttgart 984, 303-318, 316f.;3 F aass, Ar
Y 05 kpr pl. sühnen", in  » THAT. I München/Zurıch 842-357,
aer nNu 844

Janovwsk1, ebd. F



f Jahwes olk

Erster TesSsS. der eılszusage Jes 43,1-7 15 CLGF 18

Israel (1 ıst wohl Jahwes Volk, konkret ber nıc X  u-

S1V der Teıil des Volkes, der dem Wort des Propheten zuhört.

Das Nebeneinander der amen und Israel fındet ıch ma

beı Jes, jedoch u ı1n 40-49,°+* Auch wenn manchmal den

Erzvater gédacht eın scheıint, geht wohl ımmer um das

Volk Israel. Der Stammvater wiırd als S5044 » "korporatıve Person-

1:, ENKEit“” mıt en nachfolgenden Generatıonen ın 1NSs ges

hen  62

Dıe wichtıgsten Aussagen LM vorliegenden Text über Israel WF >

da sS1ıe das Verhältnıs sraels seınemden schon erwähnt,
Nach te, e ıst Israel VOo we geschaf-GOtt betreffen.

nach uch hervorgebracht. Dıe Dreizahlfen und gebıldet,
der Schöpfungsterminı 1in Vers gegenüber der Zzweizahl ın Vers

betont nach Angerstorfer, daß Israel vollkommen nNne geschaf-
fen Wird.“”” we hat Israel beı seınem Israels  $ amen geru

fen, Wa ST dıe Begründung eınes besonderen Eigentumsverhält-
nısses hınwelıst, W1e VT den folgenden Nominalsatz Mı

(gehörst) du”" bestätıgt Wıra e amı wird eu  Y daß

aı WarTr als TesSsa der Heılszusage GOÖLtL gegenüber steht;

doch NA1L1C 1 a gleichrangıger Partner. Israel 1STtET vom wohlme1-

abhängıg,nenden, rettenden Handeln Jahwes, seıines Schöpfers,
der au ıe für Israel SOrg ers / 7

45 Alr 566361 VE1G 40 278 41,8.14a; 42;24:; 431 .227288 64 1542183723
A 2 49,5:06 ach C Elliıiger, Dtjes .95 Anm.2; weılıtere statistısche
Angaben ebd, 95f,.

62 Vgl. E I13eeT. 96.

63 Vgl ; Angerstorfer, Schöpfergoit (sıehe Anm , 38 ) 150 Nach An-

gerstorfer, eb 16817 geht ın Jes .43,1 Schopfung und EIr-

wahlung der Generatıon der Exilıerten, iın ers dıe "Erschaffung
des Menschen ın eschatologischer Situation', wWwas wohl erTark ıffe-
renzılert eın düurfte.

64 Vgl. K, Ellıger, jes 793f, und 89

38



Eınıge Hınwel1ise auf dıe konkrete Sıtuatıon der Horer der

Heılszusage kann Ila der vorausgehenden, allerdıngs urc
satze erweıterten Eınheit Jes 42,18-295 entnehmen, dıe 3C

das adversatıve nany3 LN 431a mıt der Heılszusage ä301> 4 Vr -

bunden eın dürfte. Nach den Aussagen dort scheınt Israel, das

VO we als "meın Knec bezeıchnet Wwırd, och
R 1g* erfaßt aben, daß eın chıcksa auf we zurück-

Merendıno bemerkt ”"Der Text sprıcht Leuten, dıegeht.
we überhaupt B1 denken und mıt seıner AL rech-
Ne ıch ıhm 1so NA1C anvertLrauen. S1ıe hören Nn1ıc und

hen nıc Wa VO ıch Gg Y E und och geht”" S Das

adversatıve ”aber jetzt” 1N 43,la leıtet er A1ı1ıCcC dıe Ant-

sondern markıert eınen Neu-WOTFrT AI ıne age Israels eın,
anfang, den we VO ıch au Seiz

we wırd eın Volk Ür a] 1@e Gefahren WwW1ıe dıe kontraren

Begrı  e ewässer/Strom und euer/Flamme, dıe eınen Mer1ıs-

INnNUu erınnern, ln Vers andeuten begleıten un schützen. Das

L1n un 15 präposıtıonal verwendete orı nnn Län Stel-

SFanatatt kann als Hınwels darauf gesehen werden, daß Israel

gegenüber den anderen Völkern ı1ıne Sonderste  ung eıngeraumt
wırd: soll wıeder als freıes Volk auf eıgenem TrTun und Bo-

den en uch dıe eılsankündıgung ın 5c-6f.

ufgrun dıeser Heilsanküqdigung darf INa voraussetzen, daß

der Prophet NA1L1C NUu dıe babylonısche (la gedacht hat,
sondern auch ıne weıtere, über a2]1@e vıer Hımmelsrıchtungen
verteıilte Dıaspora enn ıch An1ıc eıne "escha-

toloéische Rede”" handelt. Der Heilszuspruch 5a mıt der Begrun-
dung gılt dem GgaNzeEnN Volk, W1e urc dıe nu ın Get belı

jes an we bezogenen Bezeıchnungen sraels a]}]83-” »33 (meıne

65 Vgl. dıe verschıedenen KOommentare.

R, Merendiıno, Der rS 308 ; W. Grımm, urchte 131-133, wılad beı
den Horern des ropheten eıner Depression erkennen, denen
Deuterojesaja mıt eınem außergewOhnlıchen Einfühlungsvermogen begeg-
ne das ıhn selbst als "depressive" Persöonlichkeit ausweıst.



Söhne) und (meıne OC  er verdeutlıch wırd.°” Entspre-
en den Aussagen 1N LGG ea Tn wohl auch ıne Bezeıchnung
für Israel, das das seınem Namentheophore Element n ın

rag  » SOOÖT Wırd streıten”" eıne Deutung des amens

raeli ®® und eın Volk au er Not erlösen.

8. T1  IESENARTIGE  F ZUSAMMENFASSUNG:

W Das eilswor Jes 43,1-7 1ä8t erkennen, W1e 7jes das Ver-
Haättnıs Gottes seınem Volk sS1ie

SE GOTLT wırd mıt denm amen "Jahwe  vv bezeıchnet 1b5; S3 D
wird uch 1N Zukunft MLı seınem Volk eın (C2B: 2

; S wWwe ıl1st der Schöpfer 1c: 4B3- Bıldner ({& /7/c) seınes
Volkes srael AA hat ıLle Gesanmtheıit des
Genannten mıt melnem Namen”" 7Ta; ahwerede! ervorgebrac
AF 3

en Der Schöpfer erweıst an als der Herr der Geschıchte, 1N-
dem eın Volk auslöst E: eı deutet dıe Wur-

zel N auf dıe ürsorglıche, gleıchsam "verwandtschaft-
ıche  xr ezıehung Jahwes Israel hın,°>

Va t erffensıchtlıch S1e 7Jjes ln we den Israels,
wW1ıe uch beı eı-der seınem Volk eınen amen gab 19g)

N Adoptıon geschıeht sSchätzt.: (a b) und ıe 4c)
GOLTL S56 ] BDal bezeıchnet dıe Nachkommenschafift 5€) Jakobs als
seıine ”"SSöhne und Töchter . P

T Israäael ıst a  äangıg VOo ahwe, seınem GOTLT (33)” dem

gehört 1n Doch der Heılıge I1eraels wendet sich ‘seinem

67 Vgl. azu - Ellıger, jes 3010
68 Vgl. G Gerleman, E 5W Ji£ra?el Israel'', An 782—78'5 n

782 S0OwW1e Dn  ‚- J, e A, BRIW 1ißr&?e1". ELE utt-
art 1982, 986-1012; ZU  — tymologıe 388-990, Jes .9
1008,.

69 Vgl dıe orste  ung des nın? DY(Volk Jahvwes) als erwandts  aftsbe-
zeıchnung. ıe azu Az s Art. "D2 /732 ‘am/göj Volk" ın
THAT:: L1 290-325, am a:ls erwandtschaftsbegriff 296-298, '"Volk
Jahwes 302-307



Volk LN der außersten NO wıeder Wırd Z U RetterZ

*] .
we gleıcht offensıchtlıch eı eınem Hırten, der au

en Hımmelsriıchtungen seıne zerstreute er sammelt
e}

7 E Der Text Jes 43,1-7 enthält uch eınıge Aussagen über dıe
"Umstände  n des Erlösungshandelns Jahwes ksSstraei: Dıese
möchte ıch Oordnen ach den vıer auptgruppen (lokal,
empora moda kausal)}) der Adverbıalbestımmungen. ”°

6E Lokalbestımmungen
andor des Sprechers bzw. Gottes keiıine Angabe.,
N  ° des uns Jahwes: 5E s ba:c stCen, Westen,
Norden, uden.

Weg Da A a Urc asser, Flüsse, euer amme
Zıelort keıne Angabe (5c N1I3 hınführen GOLı?

SR Temporalbestımmungen (Vg1i. Abschnıt E:

nny? l1N la: V1ıe  eıcht von eınemer jetzt) egenwart
Re  8R a verdeutlıchen eıngefügt?);
keıne weıteren emporalen Adverbıen oder präposıtıonalen
Ausdrücke. Dıe e  ung und Orm der Verben 1M Satız deuten
of sıchere Zukunft

B Modalbestımmungen
Erliläuterungen: SE Auslösung erfolgt Uurc en
derer Völker a 18 Öösegeld;
SA Auslösung gehört das rbeıführen SC}
Sammeln 5d) und Brıngenlassen Ba 35

Instrumentalbestımmung: das Brıngen erfolgt urc dıe DE
sonifizierten Hımmelsrıchtungen orden und "Süden”, dıe
l1N Vers als Befehlsempfänger angesprochen werden.

"MıttlerAngaben über ı1ınNne als fungıerende Person fehlen
Zu Las  zum Unheil,ebenso W1e Angaben ZU Sıtuatıon der

au der DZW. VO der/dem Israel befreıt werden wırd.

70 Vgl. azu: Einführung ın dıe Yammatı der deutschen Gegenwarts-
VO  . eınem Autorenkollektiv Leitung VO  — Kı-sprache,

merfeld und Starke, Leıpzıg 261-273
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D ausalbestiımmungen
Kausale ezıehungen 1m CNgETIECN Sınn:
Aa SC Israel 187 we teuer, wırd VO ıhm wertgeschätzt
un: gelıebt 1V für Jahwes Handeln, das allerdıngs
ach seıinem freıen Wıllen erfolgt).
OoONseKuLıve Bezıehungen:
le 5a aufgrund der uwendung seıines Gottes kann Israel

ohne Furcht eDben.
Kondıtıonale ezıehungen:
we nennt keıne Bedıngungen für dıe Auslösung, mMac Sı

NA1LC VO orleıstungen sraels äangıg.
KoOonzess1ve Bezıehungen:
Das erbeiführen W1Lrd Tro der L1n Vers genannten
fahren sıcher erfolgen.
Fınale ezıehungen:
GOELT. handelt sSeinem Volk seiner Ehre /7b)

® SEA für Jahwes andelin

Mıt dem Verb N ausloöosen 1 ıst L1n dıeser eıls-

ZUSaAageE 1so gemeınt we wırd eın Volk Tsraeili befreıen,

au en vıer ımmelrıchtungen sammeln un zusammenfüh-
L und den früheren Zustand der erbundenheit gemeınt
ware dann wohl dıe Zeıt VO dem babylonıschen Exıl W1Le-
derherstellen.

Verzeıchniıs der n mıt urztıteln angegebenen Literatur;
Ellıger, Karl euterojesaj]ja. U eı  and Jesaja 0,1-+-405 7

(BK RLT Neukırchen-Vluyn 1978.,.
Fohrer, JesaJa 40-66. euterojesaja/Trıtojesa)a ZUr-

cher Bıbelkommentare F3} Züurıch
Grımm, erner Fürchte dıch N Eın exegetıscher ZUGgang Z,U]

eelsorgepotentıa eıner deuterojesanıschen Gattung EHS
XXI1I11/298), rankfur 1986.

Merendıno, Rosarıo ıl1lUs: Der und der Letzte. Eıne —
ersuchung VO Jes 40-48 VT.S XX1L); Leıden 1 OR

Westermann, aus: Das Buch JesaJja. Kapıtel 40-66 ATD 19),
Göttıngen



eıtschrıften mMı demHıngewılıesen seı och auf folgende
Schwerpunktthema “EFJOSUunNg..i

Theologıe der egenwart 25 10827 Heft

ebendıge Seelsorge (1986) Hefit r
und Kırche 42 (1987) Heft

ZuUur eutero7jesa)a Forschung
Hans-Jurgen Hermısson, DeuterojesaJja-Probleme. Fın T3t3eaCcher

ıteraturberıcht, ın erkündıgung und orschung. Beıl-
"Evangelısche Theologıe (1986) Heft es

estament 53-84,.
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chriftenreihen des uts für Biblische KXegese, München

(BN)
eiträge ZUT exegetischen Diskussion

Hefte DPro Jahr: Jahresabonnemen Porto)

BLISCHE NOTIZEN BEIHEFTE

Monographien (in unregelmäßiger Folge)
Heft, den BIBLISCHEN NOTIZEN Heft zusammengestellt

VO  — Mulzer und Wünsche, 176 Seiten broschiert
München 1985

Heft Worschech
Northwest Ard el era 1983 and 1984 contributions
Dy F NAauV Rollefson) Seiten, Tafeln, broschiert
München 1985

Heft Auffret
5 1a structiure litteraire du PSaume 105

137 Seiten broschiert München 1985

Heft Römheld
Die Weisheitsiehre im en Orient emente einer Formgeschichte,
156 Seiten, broschiert München 1989

Die Preise verstehen sich als Auslagenersatz

ALTES (AÄAT)
Studien Geschichte, Kultur un:! eligion gypftens und des en ta-
ments (teilweise in Kommission bei ÖOtto Harrassowitz, Wiesbaden)

Neuerscheinungen:

ÄAT GÖrg, eiträge ZUT Zeitgeschichte der Anfänge sraels,
okumente Materialien Notizen,
Wiesbaden 1989

ÄAT Sass, The Genesis of the and its evelopment in the
Second Millennium
Wiesbaden 1988

ÄAT Görg (Hrsg) eligion im Erbe gyptens eiträge ZUT spätan-
en Religionsgeschichte VO  - Alexander Böhlig,
lesbaden 1988

nfragen un: Bestellungen
für Biblische Exegese, es Testament

Geschwister-Scholl-Platz
D-80' München



e  A
e

S

S

F  F

e

x

y  y

B

E  E

E

En  N

E

T
BA  E

n

Z

On

C  2

S

0Sr

E  E

Ala

N

a

Z  A

F  En

A  S

}

PFa Av  Av

S

K

O

A

E

S

E

In

E  DE

L

K

F

\}  7

rn j}

C

S

,

E  E

Z

A

3

SC

'

S

H

T

R

A

—

EL
E

}  E

N

E

F
E

A  SIn
z  Z I

K  X

F
AFn

Sr



3

©  8D  Z
b

Z

S e a
P

A
G z

KZ AT
Sas

ICn
nı

CO
——

AD  S EK
2

irn
. n<  “ A

R

D

u

A
E

n  a SE Oa

n
S

(  R
Fr

G
SO

O ODrl
1 Z  ®  G  NSA \r

D  S

ä
Mla

E
}  {x

o
a

AA
CE  fa 0& - _

E E

SR e H
AT  S  Y Ma

AnA M  Aen  A
Dr -s

s38  7  S

VEl ı Rn ME aM R Ala 7  d

UZ  UZär  E  ATn
j z

n SE  AA
E E M AnA a3 A  E

K D
Aa

n R
D  D

iB  z STe 0  W  CEZ 8 Ha EE
S A  e
S  -

L
e z  z  -  z

COM  OM n ma  Og ma
an

WEA  A n  S M  {n e  N S  E n


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Leere Seiten
	Vorbemerkungen
	Hinweise der Redaktion
	Kai pu eisin hoi theoi tēs chōras Samareias "et où sont les dieux du pays de Samarie?"
	Etam und Pitom
	Das "galyl der Völker" Jes 8,23
	Der erste moabitische Palast
	Pireathon Ferʻatā
	Das deuteronomische Gesetz in der Endgestalt Entwurf einer Gesellschaft ohne marginale Gruppen
	Weise Frauen und Ratgeberinnen in Israel literarische und historische Vorbilder der personifizierten Chokmah
	Gott erlöst sein Volk Gedanken zum Gottesbild Deuterojesajas nach Jes 43,1-7
	Back matter

